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L e Je

Militärentente im Vorkriegsſtil
französisch-sowſetrussſsches Militärabkommen Veröffentlicht Gefeilte Meinungen

Die Nochklänge zur Unferhausclebatte

Drahtbericht unseres Pariser Korrespondenten
aris, 4. Mai. Das franzöſiſch-ſowjet

ruſſiſche Militärabkommen, das Donnerstag in
Paris unterzeichnet wurde, iſt in den geſtrigen
Abendſtunden in ſeinem vollen Wortlaut ver
öffentlicht worden.

Das Abkommen trägt den weniger verfäng-
lichen Namen „Beiſt an dspakt“ und iſt in

fünf Artikel gegliedert. Sämtliche Artikel ſind
nahezu ſatzweiſe an die Völkerbundsſatzungen
angelegt. Es iſt ſchon an dieſer Aeußerlichkeit
zu erkennen, wie ſehr man darum bemüht war,
den wirklichen Wert und den wahren Charak
et des Paktes wenigſtens in der äußeren
Form zu ver ſchleiern, und wie erklärlich
G iſt, daß dieſe ausgefeilt ſtiliſtiſche
ſdakkionsarbeit einigermaßen zeitraubend
ſein mußte.

Artikel 1 des Paktes legt feſt, daß Frank
teich oder die Sowjet Union im Falle „drohen
der Kriegsgefahr“ von ſeiten eines europäi
ſchen Staates“ der Konfliktfall im Fernen
Oſten iſt alſo ausgenommen ſich gegen
ſeitig verpflichten, eine ſofortige Be
fragung über die vor Einhaltung des Ar
tikels 10 der Völkerbundsſatzung zu ergreifen
den Maßnahmen vorzunehmen. Artikel 10 der
Völkerbundsſatzung beſtimmt ja, daß der
Völkerbund im Falle eines Angriffes gegen
einen Mitgliedsſtaat zuſammentritt, um Mittel
zur Abwehr dieſes Angriffes zu erwägen.

Hilfe und Beistandl““

Artikel 2 des Militärpaktes, der als eine
ſeiner wichtigſten Kernſtücke bezeichnet werden
kann, beſtimmt, daß Frankreich und die Sowjet
Union ſich im Falle „eines nicht herausgeforder
ten Angriffes“ von ſeiten eines europäiſchen
Staates verpflichten, ſich ſofort Hilfe und Bei
ſtand zu gewähren, vorausgeſetzt, daß die Bedin
gungen des Artikels 15, Abſatz 7 der Völker
bundsſatzung zutreffen, die beſtimmen, daß die
Handlungsfreiheit eines einzelnen Völker
bundsmitgliedes wieder hergeſtellt iſt, wenn
die Vefaſſung des Völkerbundrates mit dem
t en zur einſtimmigen Annahme

s Beſchluſſes gegen den angreifendenStaat fühle ſſes geg greif
t Zweifellos iſt ſchon dieſer Artikel des Mili
ärabkommens kautſchukartig dehnbar,

r der Begriff des nicht herausgeforderten
ngriffes“ nichts feſtlegt, und deshalb

möglicherweiſe die Arteilsfähigkeit einer der
h Parteien unterliegen könnte. And in
Ding Falle zweifellos ſchon ein einſtimmiger

eſchluß des Völkerbundsrates ſo gut wie un
enkbar werden würde.

Aößerhalb cdler Völkerbundssafzung

je Nitel 3 des Abkommens beſtimmt, daß
pifüi ctragsſchliezenden Parteien ſich ver

a en, ſich ſofortige militäriſche Hilfe und
Forſt zu gewähren, falls es zu einem

i kommen ſollte, für den Artikel 12,
ghrg und 17 Abſatz 1 bis 3 der Völkerbunds
ch Se Betracht gezogen werden könnte.

Milltg ie Beſtimmungen dieſes Teiles des
i e ſind ſo dehnb'ar, daß

Handlungsfreiheit der vertragsenden Parteien in jedem Fall a
ſtellen l der Völkerbundsſatzungen ſicher

Artikel 4 d e
die es Abkommens ſtellt feſt, daßBeſtimmungen des Paktes keine Ein
a ne der Miſſion des Völkerbundes

Artikel 5 legt diung legt die Dauer des Paktes aufd d n Jahre feſt. Erfolgt nach Ablauf
üngert eine Kündigung nicht, ſo ver

lnnte Bar Ferteag aulematiſch anf an
iähriger Friſt aufti u ad jeweils mit ein

Und der Norclosfpabt
Hinzugefügt iſt dem Abkommen ein Zu

ſaß
ProtokolAus oII, das zunächſt eine genauerelegung des Artitels 3 des Paktes bringt.

Abſatz 2 des Zuſatzprotokolls unterwirft die
Beſtimmungen des Abkommens gewiſſen Ein
ſchränkungen, die ſich aus Verpflichtungen er
geben, die der eine oder der andere vertrags
ſchließende Teil in den ſchon beſtehenden Ver
trägen mit dritten Staaten übernommen hat.
Abſatz 3 des Zuſatzprotokolls läßt die Tür für
das urſprünglich vorgeſehene Nord-Oſt
Pakt Programm Unter Hinzu-ziehung Deutſchlands offen, indem er

beſtimmt, daß eine Erweiterung des Abkom
mens auf breiterer Baſis möglich iſt. Abſatz 4
des Protokolls verſtärkt den vorhergehenden
Abſatz noch inſofern, indem noch einmal auf
die Bemühungen zum Zuſtandekommen des
urſprünglichen Nordoſtpaktprojektes hin
gewieſen und ausdrücklich feſtgelegt wird, daß
ſich die dort getroffenen Vereinbarungen im
Rahmen der urſprünglichen Pläne
halten.

Die entſcheidenden Folgen des Palkes
Genf soll Werkzeug in den Hänclen einzelner Mächte bleiben

Es läßt ſich natürlich im Augenblick noch
nicht überſehen, welche Folgen das jetzt
perfekte Militärbündnis MoskauParis für
die europäiſche Politik in nächſter Zukunft
haben wird. Feſtſtehen dürfte, daß das Mili-
tärabkommen ein Ereignis allererſten
Ranges iſt, das nicht nur Deutſchland, ſon
dern alle Nationen Europas in gleicher
Weiſe angeht.

Die Aufnahme des Paktes in der franzö
ſiſchen Oeffentlichkeit (ſtehe auch 2. Seite) hat
ſchon deutlich genug erkennen laſſen, daß der
überwiegende Teil des franzöſiſchen Volkes
der Ehe des bürgerlichen Frankreichs mit dem
Bolſchewismus mit Skepſis nſteht. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die
ſelben gemiſchten Gefühle auch auf eng
liſcher Seite vorhanden ſind, und man
ſich bald darüber klar ſein wird, daß ſich in
Europa eine entſcheidende Wendung zu voll
ziehen gedenkt.

Die franzöſiſche Politik hat das bolſche
wiſtiſche Rußland nach Europa geführt
und das Schickſal Europas mit von ſeinen
militäriſchen Kräften abhängig gemacht.
Das iſt das über allem anderen ausſchließ
lich Beſtimmende.

Jn zweierlei Hinſicht kann ſchon jetzt eine
völlige Veränderung der Situga-
tion feſtgeſtellt werden. Frankreich iſt in
vollem Umfange zur Politik der Mili-
tärallianzen älteſten Vorkriegsſtiles zu
rückgekehrt. Die Bezugnahme des Artikels 4

des Abkommens auf die Völkerbundsſatzungen,
die ausdrücklich feſtlegten, daß „die Miſſion
der Genfer Jnſtitution durch den Militärpakt
keine Beeinträchtigung“ erfahren habe, erhellt
beſtenfalls, daß Genf nochmals Werkzeug
in den Händen einzelner Mächte
gruppierungen ſein und werdenſo II. Das Mittel dazu aber iſt die mili
täriſche Stärke der bolſchewiſtiſchen
Sowjetunion, die heute Frankreich zur Ver
fügung ſteht.

Aber nicht nur dieſe Aſpekte ſind es, die
ein völlig verändertes Geſicht der europäiſchen
Lage deutlich werden laſſen.

Der engliſche Außenminiſter Sir John
Simon erklärte in der letzten großen Unter
hausausſprache, England werde in keinen
Streit verwickelt werden können, der mit der
Sowjetunion in Europa entſtehe. (Der Wort-
laut der Erklärung findet ſich auf Seite 2.)
Dieſe Antwort aber bedeutet letzten Endes
nichts anderes, als daß England unter Um
ſtänden die Baſis von Locarno durch
die neuen Ereigniſſe gefährdet
ſieht.

Es würde zu weit führen, darüber ſchon
jetzt weitere Unterſuchungen anzuſtellen. Eine
unbeſtrittene Tatſache dürfte es aber ſein, daß
die neue Lage eine ernſthafte Prüfung auf
allen Seiten erfahren muß, und daß auch
Deutſchland nicht daran vorüber kann,
dieſe in dem Maße, in dem es ſich ſelbſt für
den Frieden Europas verantwortlich fühlt,
vorzunehmen.

Aufnahme: Deutſcher Preſſe-Kliſchee-Dienſt

Die Unterzeichnung des französisch-sowjetrüssischen Bündnisses im französischen Außen-
ministerium am Quai d Orsay. Frankreichs Außenminister La val bei der Unterzeichnung.

Rechts sihend der sowjetrussische Botschafter Potemkin,

Zwei Jahre Deutſche Arbeitsfronk
Von Robert Erler

„Gerechtfertigt wird eine revolutionäre Um
wälzung nur dann ſein, wenn ſie tatſächlich
im Endergebnis der beſſeren Selbſterhaltung
und Lebenserhaltung eines Volkes dient. Das
iſt die einzigſte Rechtfertigung
für den Sozialismus.“ Adolf Hitler am
17. Mat 1931. 3

Zwei Jahre Deutſche Arbeitsfront, ein ge
waltiges ungeheures Kapitel der national
ſozialiſtiſchen Aufbaugeſchichte unſeres neuen
Deutſchlands, deren jede einzelne Organiſa
tionsetappe ein Markſtein in der Neugeſtal-
tung unſeres deutſchen Lebens wurde.

Mitte April 1933 war es, als der Führer
ſeinem alten Mitkämpfer, Pg. Dr. Le y, den
Befehl gab, die Gewerkſchaften zu über
nehmen, damit ſie als politiſche Seuchenherde
den Gegnern des Nationalſozialismus entzogen
wurden. 169 Arbeitsorganiſationen wurden
übernommen, die ein Bild größter Zerriſſen
heit, größter Verſchuldung und damit eines
elenden Verfalls boten. Aus dieſem wilden
Trümmerfeld ſollte Dr. Ley ein Jnſtrument
der Volksgemeinſchaft im nationalſozialiſtiſchen
Sinne machen.

Ungeheuer ſchwer war dieſe Aufgabe, denn
es genügte nicht, Organiſationen zu zerſchla
gen, um neue aufzubauen. Es war nokwendig,
daß das ganze Volk aus der Entwicklung
innerlich lernte. So mußten zunächſt aus
den mißtrauiſch abwartenden Volksgenoſſen
Anhänger für den im Nationalſozialismus
und in der DAF verankerten Gedanken der
Volksgemeinſchaft werden. Jm Juli 1933 ſetzte
deshalb eine Propagandawelle ein, die bis
in die Betriebe und an die Arbeitsplätze her
angetragen wurde. Sie hatte den Erfolg, daß
ſtatt der am 2. Mai übernommenen fünf Mil
lionen Arbeiter am 1. Dezember bereits an
nähernd 9,5 Millionen Mitglied
der DAF waren. Das gewaltigſte Bekennt
nis für das neue Deutſchland legte der
deutſche Arbeiter aber am 12. November 1933
ab, wo ſich 95 Prozent des geſamten Volkes
mit einem überzeugenden „Ja“ für den Führer
und ſeine Politik entſchieden. Die Mitglieder
zunahme war ſo gewaltig, daß eine Mit
gliederſperre verhängt werden mußte, nach
deren Wiederaufhebung die Entwicklung
weiter vorwärts ſtürmte.

Die nun folgende organiſatoriſche. Neu
ordnung hatte den Erfolg, daß vom 1. Dezember
bis zum 1. April 1934 weitere 4 Millionen Ein
zelmitglieder ihren Beitritt zur DAF erklär-
ten, ſo daß ſich an dieſem Tage ein Mitglieder-
beſtand von 14 Millionen Arbeitern,
Angeſtellten und Unternehmern und vier
Millionen Mitgliedern aus Handel, Hand
werk und Gewerbe ergab. Statt der fünf
Millionen Gewerkſchaftsmitglieder, die in 169
Verbände zerriſſen waren, ſtanden 18 Millio
nen ſchaffende Menſchen auf ein Ziel aus
gerichtet in einer gemeinſamen Front und
nach einem weiteren Jahr, alſo heute, beträgt
dieſe Zahl ungefähr 25 Mill. Mitglieder.

Bei der organiſatoriſchen Aufgabe trat aber
noch die viel größere der weltanſchaulichen
Führung und ſozialen Betreuung, die den
deutſchen ſchaffenden Menſchen von ſeiner in
neren Zerriſſenheit befreien und ihm durch die
Bejahung der Schickſalsverbundenheit aller
deutſchen Menſchen die innere Harmonie und
Lebensfreude wiedergeben ſoll. So kam es
zum größten ſozialen Geſchenk des Führers in
dem Feierabend- Werk Kraft durch
Freude“.

Ausgehend von der Jdee, daß die ſoziale
Ordnung bis in die kleinſte Zelle gehen muß,
wurden alle Verbände innerhalb der DAF auf
gelöſt und in einer Organiſationsform, die
nunmehr alle ſchaffenden Deutſchen, ohne
Unterſchied ihrer Stellung, erfaßte, zuſammen
gefaßt, in deren Mittelpunkt die Verwirk-
lichung der Betriebs gemeinſchaft
ſteht. Als Grundlage wurde das „Geſetz
zur Ordnung der nationalen Ar
beit“ geſchaffen, das mit dem 1. Mai 1934
in Kraft trat.

Am 27. Oktober 1934 gibt der Führer dann
der Deutſchen Arbeitsfront eine Ver



faſſung und erklärk ſte zur Organiſation
der ſchaffenden Menſchen der Stirn und der
Fauſt. Darüber hinaus legte er der Ar
beitsfront die Pflicht auf, den Arbeitsfrieden
dadurch zu ſichern, daß untereinander das Ver
ſtändnis für die berechtigten gegenſeitigen
Jntereſſen geſchaffen und ein Ausgleich zwi
ſchen dieſen nach den Grundſätzen der national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung herbeigeführt
wird. Wenn der Führer in ſeiner Rede am
17. Mai 1934 ſagt, er ſei der Ueberzeugung,
daß unſere Arbeitsfront einſt der Pfeiler des
neuen Reiches ſein werde, ſo ſchuf er mit dieſer
Verordnung die Vorausſetzung dafür, daß die
DAF durch dieſe Aufgabenzuweiſung zu den
t ragenden Pfeilern unſeres neuen
deutſchen ſchaffenden Lebens wurde.

Die DAF führt den ſchaffenden deutſchen
Menſchen. Sie organiſiert die Uebung der
Gemeinſchaft in den Betrieben und ſie iſt die
Hüterin des Arbeitsfriedens durch die Wah
rung eines gerechten ſozialen Ausgleichs inner
halb der Betriebsmöglichkeiten. Aber dennoch
lief neben dieſer gewaltigen Säule der 25
Millionen ſchaffender Menſchen eine Organi-
ſation der Saächwaltung nebenher. Weil aber
in dieſem Nebeneinanderherlaufen die Gefahr
beſtand, daß ſich beide wieder einmal trennen
und ſo wieder zu Gegenſätzen führen könn
ten, fügte der Führer mit ſeinem vom 21. März
1935, nach welchem die geſamte gewerbliche
Wirtſchaft zum Zwecke der ſozialen Selbſtver
waltung in die DAF eingegliedert wird, den
Schlußſtein in die Aufbauorganiſation der
neuen deutſchen ſozialen Ordnung.

Durch unerhörte Arbeit und zähen national
ſozialiſtiſchen Willen wurde aber in den zwei
Jahren ein gewaltiges Werk geſchaffen. Die
letzten Schatten alter Anſchauungen mate-
riellen und internationalen Denkens ſind ver
wiſcht und damit auch der letzte Schein einer
Gegenſätzlichkeit zwiſchen Unternehmertum
und Arbeitertum ausgelöſcht. Die Treue
der Gefolgſchaft iſt die Vorausſetzung
jeglicher Wirtſchaftstätigkeit. Dieſe Erkenntnis
ſteht allem voran. Sie iſt die höchſte
Ehrenrettung unſeres deutſchen Arbei
ters und die unzerſtörbare Kraft für die
Höhergeſtaltung unſeres deutſchen Lebens.

Der ſoziale Aufbau iſt abgeſchloſſen. Zäher
Arbeits, Leiſtungs und Opferwille, als Aus
druck deutſchen Pflichttums aller in der DAF
Stehenden, wird nunmehr die Verwirk
Ilichung der ſozialen Gerechtigkeit
unſerer deutſchen Volks und Leiſtungs
gemeinſchaft in Angriff nehmen und zu neuen
Erfolgen führen.

Darum an die Arveit!

Beinahe 4 Millionen wollten fahren
Hrahtbericht unserer Beritner Schriftleitung

Berlin, 4. Mai. Die Berliner Verkehrs
mittel hatten am 1. Mai eine ungeheure
Arbeitsleiſtung zu vollbringen, um
Hunderttauſende von Menſchen, die nicht in
den endlos langen Kolonnen zu den gewalti
gen Kundgebungen marſchierten, zum Tempel-

ofer Feld oder zum Luſtgarten zu befördern.
Die Berliner Stadtbahn zählte an diefem
Tage allein rund 1,3 Millionen Fahr-
gäſte. Die Straßenbahn benutzten 1 422 000
Menſchen, während die UBahn 684 000
und die Omnibuſſe 382 000 Fahrgäſte feſtſtell
ten. Die Geſamtleiſtung dieſer vier Verkehrs
mittel am 1. Mai beträgt alſo eine Beförde
rung von rund 3,8 Millionen Menſchen.

eine neuen Bindungen
Aubenminister Simon öber den Pariser „Beisfandspakt“ Das Ergebnis

der Berliner Verhandlungen Die Tör bleibt offen

London, 4. April. Die Ausſprache im eng
liſchen Unterhaus wurde durch eine Rede des
Außenminiſters, Sir John Simon, beendet
Er ging zunächſt auf den eben abgeſchloſſenen
Vertrag zwiſchen Frankreich und der Sowjet
union ein. Dabei gab er folgende Erklärung ab:

Sollten die Sowjetunion und Deutſchland
in einen Konflikt geraten und Frankreich in
Deutſchland einmarſchieren, um den Sowjets
Hilfe zu leiſten, ſo würde dies England nicht
automatiſch in den Streit verwickeln. Greife
Deutſchland die Sowjetunion an und Frank
reich eile in Erfüllung des Vertrages den
Ruſſen zu Hilfe, indem es Deutſchland an
greift, dann lege der Locarnovertrag England
unter dieſen Umſtänden keine Verpflichtung
auf, Deutſchland Hilfe zu leiſten. Dies ſei die
allgemeine Auffaſſung.

Um der Auffaſſung, daß Deutſchland in
einem ſolchen Fall England nicht unter Be
rufung auf den Locarno Vertrag anrufen kann,
Gültigkeit zu verleihen, müſſe natürlich die
Hilfeleiſtung Frankreichs für die Sowjetunion
gewiſſen Beſtimmungen des Völkerbundspaktes
entſprechen, auf die im LocarnoVertrag ſelbſt
Bezug genommen ſei. Die Beſtimmungen des
Paktes ſeien, wie verſichert werde, der Art,
daß ſie ſämtlich den Funktionen des Locarno-
Vertrages unter geordnet ſeien. Daraus
folge, daß die britiſchen Verpflichtungen heute
unter dem LocarnoVertrag ebenſowenig ver
mehrt worden ſeien, wie damals, als Frank
reich gleichzeitig mit Polen und der Tſchecho
ſlowakei Verträge auf der Grundlage gegen
ſeitiger Unterſtützung abgeſchloſſen habe.

Sir John Simon beſchäftigte ſich dann mit
der Frage der Luftrüſtungen und erinnerte
an die Erklärung des Reichskanzlers, daß

Deutſchland Luftparität mit England
habe. Dieſe Erklärung bedeute, daß die
Stärke der deutſchen Frontlinienflugzeuge einer
britiſchen Frontlinienſtärke von 800 oder 850
Flugzeugen entſpreche.

Simon fuhr fort: Jch nehme an, es iſt fair,
zu ſagen, daß der deutſche Kanzler erklärte, er
wünſche Mitteilung über die endgültigen Be
dürfniſſe Deutſchlands zu machen. Es hinter
ließ bei uns ſtarken Eindruck, daß der Kanzler
erklärte, es würde nach ſeiner Meinung
falſch ſein, gewiſſe Forderungen jetzt vor
zubringen, um ſie ſpäter zu erhshen, ebenſo

wie es falſch ſein würde, jetzt zu ſchweigenſpäter ein vollig neues Thema hen
Das kam in der ſehr eingehenden Ausſprt
über die Frage einer Rückkehr Deutſg
lands in den Völkerbund zum Ausdrug,

Wir drängen ſehr ſtark auf die RüDeutſchlands nach Genf. Jch muß n
daß mich ſeine Haltung ſehr enttäuſhe
Seinen erſten Einwand konnten wir voll den
ſtehen. Er lautete, daß der Völkerbund n
einem durch den Verſailler Vertrag errigttt
ten Syſtem verbunden ſei und daß die Völler
bundsſaßung einen Teil des Vertre;
ges darſtelle. Die einzige Antwort hierauflautete, daß, wenn dies das wirkliche Hin
nis ſei, wir zuſammenarbeiten müßten, um ſie
zu trennen und die Völkerbundsſatzung neinem völlig unabhängigen Dokument 2
machen.

England, ſo ſchloß Simon, hat die Ti
offen gelaſſen und verſucht, die Hinderniſſe zu
beſeitigen.

Damit war die Ausſprache beendet.

Rs5-Preſſe ſetzte ſich an die Spitze
Reichsfogung in Mönchen Neue Enfwicklongsmöglichkeiten

München, 6. Mai. Jn München fand am
Freitag eine Reichspreſſetagung der NSDAP
ſtatt, an der die ſämtlichen Hauptſchriftleiter
der Parteipreſſe, die Gaupreſſeamtsleiter aus
dem ganzen Reich ſowie die Preſſereferenten
der Reichsleitung der NSDAP teilnahmen.
Die Tagung, die im Zeichen einer eingehenden
Ausſprache über die aktuellen preſſepolitiſchen
Fragen ſtand, wurde eingeleitet durch eine
grundlegenden Anſprache des Reichspreſſe
chefs der NSDAP, Reichsleiter Dr. Dietrich.

Dr. Dietrich befaßte ſich dann eingehend
mit der kürzlichen Anordnung des Präſidenten
der Reichspreſſekammer, Reichsleiter Amann,
und ihrer Bedeutung für die nationalſozia
liſtiſche Preſſe. Die nationalſozialiſtiſche
Preſſe begrüßt dieſe Verordnungen, die aus

Eine Drohung für Freund und Feind
Der Eindruck des Pariser Vertrages in Polen

Warſchau, 4. Mai. Nach der Anterzeichnung
des Paktes Paris Moskau zitiert heute das
Regierungsblatt „Gazeta Polska“ einen Ar
tikel des „Journal des Déèbats“, daß es ein
Wahnſinn wäre, der Sowjetpolitik zu ver-
krauen, beſonders in einem Augenblick wo
die revblutionäre Propaganda der
Komintern aktiver ſei als je. Die Mel
dung der „Gazeta Polska“ hält dieſe Pariſer
Stimme für ausreichend zur Kennzeichnung
der Stimmung, da ſie der Einſtellung der
Mehrheit in Frankreich entſpreche.

Der zum Regierungslager gehörige Ex
preß Poranny“ weiſt auf einen Artikel
Radeks in der Moskauer Prawda hin,
daß „ein durch die kapitaliſtiſchen Staaten be
ſchloſſener Krieg nur mit der Revo-
lu tion enden könne und daß im Falle des
Krieges die rote Armee auf dem Gebiet des
Gegners kämpfen werde“.

„Expreß Poranny“ erklärt die Ausfüh
rungen für außerordentlich verwunderlich und
beinahe grotesk, da ſie durch den Hinweis auf
das Kampfgebiet im gegneriſchen Gebiet eine
Drohung für die Feinde, aber durch den Hin

weis auf die Revolution auch eine Drohung
für die Freunde enthalte. Es ſei ſchwer zu ent
decken, auf welchem Gebiet außerhalb der
Sowjetunion die Sowjettruppen einen Krieg
führen könnten es ſei denn, daß ſie den Jn
halt des franzöſiſch-ſowjetiſtiſchen Paktes mit
einem Geiſte erfüllen wollten, der mit dem
Geiſte der poilniſchſowjetiſtiſchen Verträge
nicht vereinbar ſei.

„Kurjer Poranny“, gleichfalls ein Blatt
des Regierungslagers, betont, Polen habe als
erſter Staat durch den Nichtangriffspakt die
Sowjetunion von der Bedrohung der Inter
vention befreit. Angeſichts der Zickzacklinie der
Sowjetdiplomatie ſtelle man ſich aber jetzt in
Polen immer häufiger die Frage, ob das Ver
trauen in die Abſichten dieſer Diplomatie
nicht einen verfrühten Kredit dar
geſtellt habe. Alle Zweifel über die Abſichten
der Leiter der Sowjetunion ſeien verſtärkt
worden durch den Mai-Aufruf der
Komintern, der einen Unterſchied er-kennen laſſe zwiſchen dem, was die Diplomatie
nach außen ſage und wie ſie ſich der eigenen
Oeffentlichkeit gegenüber ausdrücke.

echt nationalſozialiſtiſchem Geiſt geboren ſeien
und dem Wollen und Wirken der national
ſozialiſtiſchen Preſſe entſprächen. Die neuen
Entwicklungsmöglichkeiten würden von der
Parteipreſſe und dem nationalſozialiſtiſchen
Journaliſten als neue Verpflichtung
entgegengenommen, den eingeſchlagenen Weg
der ſtändigen Leiſtungsſteigerung im Rahmen
der politiſchen und charakterlichen Dynamik
der NS-Preſſe mit Ernergie weiter zu verfolgen

Dr. Dietrich trat in dieſem Zuſammenhang
der Kritik des Auslandes entgegen, die be
hauptet, mit dieſer Entwickelung werde der
politiſche Einfluß der Preſſe in Deutſchland
verringert und das Zeitungsbedürfnis der
Oeffentlichkeit könne nicht mehr in dem er
forderlichen Maße befriedigt werden. Dieſe
irrige Auffaſſung müſſe um ſo mehr mit Ent
ſchiedenheit zurückgewieſen werden, als die
nationalſozialiſtiſche Preſſe in den zwei Jahren
ſeit der Machtergreifung in Deutſchland ein
Begriff geworden ſei, der gerade von de
Leſerſeite her Anerkennung gefunden habe.

Der Zeitungsleſer im nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland wünſcht ſo betonte Dr. Diete
rich ſchon heute aus ſeiner eigenen Ein
ſtellung heraus die Zeitung mit feſtem
unbeirrbarem politiſchen Charal
ker. Aber auch davon abgeſehen, habe ſich
die junge nationalſozialiſtiſche Preſſe troß
größter techniſcher und finanzieller Schwierig n
keiten journaliſtiſch ſo entwickelt, daß ſie heute
auch nach dieſer Richtung ſich an die Spitze
der deutſchen Preſſe ſetzen konnte. 4

Jm Mittelpunkt der Nachmittagsſitzung, an
der führende Männer der Reichsleitung det
Partei, u. a. der Stab des Stellvertreters des
Führers teilnahm, ſtanden Vorträge des Be
auftragten des Führers für außenpolitiſche
Fragen Pg. von Ribbentrop- ſowie des
Münchener Gauleiters Staatsminiſter Wag
ner. Ribbentrop umriß in klarer und
inſtruktiver Form die außenpolitiſchen Pro
bleme der Gegenwart vom deutſchen Stand
punkt aus. Gauleiter Wagner ſprach über
die politiſche und kulturelle Sendung Mün
chens als Hauptſtadt der Nationalſozialiſtiſchen
Partei im neuen Reich und gab einen inter
eſſanten Ueberblick über das große Baupro
gramm der Stadt und über ihre zukünftige
Entwicklung nach dem Willen des Führers

.,.,...,.,c.,.,[

Jnſtinkkloſigkeit
Vor kurzem hat die Reichskulturkammer

eine äußerſt ſcharfe Anordnung zur Be
kämpfung kulturſchädigender Entſtellun-
8 bayeriſcher Volksbräuche und

ayeriſchen Volkstums“ erlaſſen. Durch dieſe
Anordnung, die wir unſeren Leſern am
27. April zur Kenntnis brachten, wird ſolchen
verantwortungsloſen Elementen das Hand
werk gelegt, die in Theatern, Varietés, Kaba
retts und Kaffees herumziehen und dort ihren
BayernKitſch verzapfen.

Nun mußten wir es dennoch vorgeſtern
Abend wieder erleben, daß in der (ſonſt ganz
hervorragenden) MaiPremiere des Walhalla
Varietés in Halle die „Humoreskimos“
in unechten bayeriſchen Trachten eine Pro
grammnummer ausführten, die geradezu vor
bildlich für das iſt, was durch die neue An
ordnung unterbunden werden ſoll. übelſter
Kitſch von ſentimentalem Charakter, Lächer
lichmachung bayeriſchen Volkstums. Wir haben
dieſe Tatſache in unſerer geſtrigen Kritik klar
zum Ausdruck gebracht.

Was aber tat die SaaleZeitung
Sie brachte im Rahmen ihrer Kritik aus

erechnet ein Bild der vier „Humoreskimos“
in ihrem bayeriſchen Aufputz und ſchrieb dazu

Neu in der Welt des Varietés ſind
die Humoreskimos. Der Rundfunk Wien

entdeckte dieſe muſikaliſchen Be
gabungen, die mit Melodien ſpielen
können, und in deren Händen die Volks
lieder zu kleinen muſikaliſchen Koſt
barkeiten werden. Vor allem in den
zen Minuten Salzkammergut (das war
er Bayern-Kitſch. Schriftl. der MN3

gaben ſie einen prächtigen Beweis
threr Muſikalität undliebenswürdigen Humors!“
Dieſe Stellungnahme der Saale-Zej-

ung iſt wieder einmal bezeichnend für die
Jnſtinktloſigkeit dieſes Blattes in Dingen
nationalſozialiſtiſcher Kulturpolitik. Mit un
fehlbarer Sicherheit wurde hier gerade in die

ihres

falſche Kerbe gehauen. Eigentlich iſt es ſchwer
da überhaupt noch an bloße Jnſtinktloſigkeit
zu glauben Das ſieht abſichtlicher Schädigung
der nationalſozialiſtiſchen Kulturarbeit ver
dammt ähnlich! Trotzdem die SaaleZeitung
ſo gern vorgibt, auch nationalſozialiſtiſche
Welkanſchauung zu vertreten.

Dr. Bergkeld.

Meiſter Keznicel
Zum 75. Geburtstag des Komponiſten

am 4. Mai.
Zu den bedeutendſten Komponiſten der

älteren Generation gehört ohne Zweifel Emil
Nikolaus v. Reznicek. Wenn wir ihn freilich
auch nicht an die Seite eines Max Reger
ſtellen können, ſo iſt er durchaus neben jedem
anderen Komponiſten der Gegenwart aufzu
führen, auch neben Richard Strauß, mit dem
er überhaupt am beſten zu vergleichen wäre.
Auch er verfügt über jene überlegene Eleganz
der ſtofflichen Beherrſchung von Harmonie,
Melodik und Jnſtrumentation.
Die ſouveräne Geſte, die akademiſche Ge

fühlsbändigung, die Strauß einen ſo an
ziehenden Nimbus gibt, worin aber gleich
zeitig auch ſeine Begrenzung liegt, durch ſie
findet auch Reznicek mühelos zu ſeinen
Hörern und Anhängern. Seine Muſik iſt
längſt kein Problem mehr, wie die von Strauß
den Heutigen keins mehr iſt.

Wie eine große Zahl unſerer Komponiſten
kommt Reznicek vom Dirigentenpult, wie
Weber, Wagner und Strauß und viele andere.
Dieſen Meiſtern iſt ein Zug inſtrumentaler
Beweglichkeit gemeinſam. Tonſchöpfer wie
Bach, Beethoven, Schubert, Brahms, Bruckner,
Wolf oder Reger finden als Endergebnis zum
Klangkörper. der den Stabmeiſtern Voraus-
ſetzung, Primäraffekt iſt. Anverkennbar iſt
Reznicek der geübte, bis ins Kleinſte geſchulte
Kapellmeiſter Es ſind in unſeren Tagen
wenige Meiſterwerke wie etwa die Ouvertüre
Kit „Donna Diana“ en worden, ein

egro von der beſchwingten Zartheit, wie
ſie nur alte Meiſter hinzuhauchen verſtanden.

Reznicek iſt als Sohn eines hohen Offi
ziers am 4. Mai 1860 in Wien geboren. Auf
dem Leipziger Konſervatorium erhielt er ſeine
Ausbildung, ging dann nach Zürich, Stettin
und Berlin als Kapellmeiſter, wirkte auch als
Militär Kapellmeiſter und ſchließlich in Mann
heim als Opernleiter. Von ſeinen Bühnen-
werken ſind die Opern „Donna Dianga“ und
„Till Eulenſpiegel“, „Jungfrau von Orleans“,
„Satanella“, „Ritter Blaubart“ hervorzuheben.
Daneben ſchrieb Reznicek Symphonien ſym-
phoniſche Dichtungen, wie Der Sieger
Peter Schlemihl“, „Tragiſche Geſchichte (nach
Chamiſſo), „Trauermarſch auf den Tod eines
Komödianten“, eine Suite auf Strindbergs
„Traumſpiel“, ein wirkungsvolles Requiem
und eine Meſſe.

Damit bewies der Meiſter auch ſeine Voll
kommenheit in der Jnſtrumentalmuſik. Berlin
iſt dem Meiſter längſt zur zweiten Heimat
geworden, die nun den jugendfriſchen Fünf
e ger mit der ganzen gebildeten Welt
ehrt.

Wichtiger Termin der Reichsmuſikkammer.
Die Leitung der Landesmuſikerſchaft in Halle
gibt bekannt: „Gemäß der Anordnung des
Präſidenten der Reichsmuſikkammer vom
18. März 1935 betr. Eingliederung von
Soliſten in die Fachſchaft V der Reichs
muſikerſchaft bitten wir die Künſtler, welche
auf dem Gebiete des Oratoriums und Kon
zertes ſoliſtiſch tätig ſein wollen, ſofort einen
Antrag um Aufnahme in die Fachſchaft IV der
Reichsmuſikerſchaft ſtellen 33 wollen. Dies be
trifft auch Mitglieder welche bisher der Fach
ſchaft v ſchon angehört haben. Dem Antrag
ſind beizufügen: Lichthild, Lebenslauf, polizei
liches Führungszeugnis, künſtleriſches Material,
Preſſeſtimmen, Repertoire uſw. Von dem Be
fund dieſer Unterlagen wird es abhängen, ob
der Antragſteller eine Prüfung abzulegen hat,
deren Zeitpunkt noch bekanntgegeben wird.
(Prüfungsgebühr 5 Mark.) Die Anträge ſind
an die zuſtändige Landesmuſtkerſchaft bis
ſpäteſtens 10. Mai 1935 einzureichen. Die durch
die Prüfung feſtgeſtellten Mitglieder der Fach

ſchaft IV. haben Anſpruch auf bevorzugte Be
rückſichtigung durch die Konzertabteilun der
Reichsmuſikerſchaft bzw. deren Landesſtellen

Ein deutſcher Hender für Karlsbad
Die tſchechiſche Oeffentlichkeit beſchäftigte

ſich in der letzten Zeit viel mit der Frage der
Errichtung eines deutſchen Senders Jn der
Reihe der tſchechiſchen Stimmen, die man als
Fürſprecher eines deutſchen Senders deuten
konnte, iſt eine Aeußerung des tſchechiſchen
Schriftſtellers Karel Capek bemerkens
wert, der in der Frage der Errichtung eines
deutſchen Senders die wichtigſte Frage de
tſchechoſlowakiſchen Rundfunks ſieht. Capel
der als der führende tſchechiſche Schriftſtellet

gilt, äußerte ſich folgendermaßen„Wenn ich in der Regierung ſäße, würde
ich gerade dieſen deutſchen und internatio
nalen Sender mit beſonderer Liebe aus
ſtatten, um daraus das Edelſte und Beſte
machen was ſich im europäiſchen Rahnen
Bahn bricht. Wir reklamieren nach den Worten
Palackys für unſer Volk geiſtige Waffenweiß, warum wir uns dieſe weiter als alle
Kanonen reichende Waffe nicht anſchaffen.

Jetzt hat nun die tſchechoſlowakiſche Reg
rung den feſten Beſchluß gefaßt, ſchon
nächſter Zeit einen deutſchen Sender auf
ſtellen.
Sender in Karlsbad zu errichten.

auf dent
deuten

Sender um ſo geringer wurde, je intenſire
mit

dem Gedanken daß ſie beim tſchechoſlowatiſche
Rundfunk nichts zu ſuchen haben, bereits ab
gefunden und ſich ganz auf reichsdeutſche t
tionen eingeſtellt? Oder fürchten ſie viele
mit Recht, daß der deutſche Sender, den nTſchechen wollen, wenig Aehnlichkeit mit r
deutſchen Sender haben wird, den ſie ſich
ſchen und den ſie einzig zur Pflege ihn
kulturellen Entwicklung und Eigenart
benötigen?

uAngeblich beſteht die Abſicht, bin

ringend



S

S

neneHaſt Du vergeſſen?
ver Deutſche hat ſo ſeine Schwächen.

a weächen, die ihm ſchon längſt in der Karri-
shr Bild des deutſchen „Michel“ einge

Nicht etwa deshalb, weil man

ihn für
zu gefürchtet.

ern von allen Ereigniſſen des Tages
rüchzieht ins „Bürgerliche“, die Zeit gern

u läft und am liebſten alles vergißt,
v r eigentlich jeden Tag denken ſollte.
Wer ſolches Vergeſſen kann oft ſehr

folgenſchwer ſein und mitunter ganz empfind
lich beſtraft werden. Da gibt es kein Sich
Herausreden „Das habe ich nicht gewußt!“,
beſonders dann nicht, wenn die Zeitungen in
grhßter Aufmachung dieſe Verordnungen be
kannt gegeben haben. So erſchien am 26. Fe
bruar 1934 an den Anſchlagſäulen der Stadt

alle eine Verordnung des Kreisleiters und
des Oberbürgermeiſters, die bis in den März
hinein noch mehrere Male von den halliſchen
Tageszeitungen wiederholt worden iſt. Darin

war beſonders von einer Anſitte der
Hausbeſitzer die Rede, nach der immer
wieder nur „kinderloſe Ehepaare
als Mieter bevorzugt werden, kinderreiche Fa
milien dagegen nur höchſt ſelten als Mieter
erwünſcht ſind.

Verſchiedene Fälle der jüngſten Zeit machen
es notwendig, den Hausbeſitzern dieſe Verord

nung wieder ins Gedächtnis zu
rufen. Die Reichsregierung hat in den
letzten Monaten alles darangeſetzt, um durch
eine geſunde Bevölkerungspolitik dem drohen
den Volkstod und der gefährlichen Vergreiſung
des deutſchen Volkes zu begegnen. Die Ehe
ſchließungen werden erleichtert und Aufrufe
gegen die Kinderloſigkeit erlaſſen. Aber den
noch gibt es bereits wieder Hausbeſitzer, die
bei einem kinderreichen Wohnungsſuchenden
die Schultern hochziehen und ein „Bedaure!“
flüſtern.

Dieſe Art Hausbeſitzer überſieht an
ſheinend, daß ſie die Geſetze der Reichs
gierung mißachtet undſabotiert.
iſt deshalb an der Zeit, alle Hausbeſitzer
auf aufmerkſam zu machen, daß eine ſolche
Eibotage eines Tages peinliche Folgen haben
kann.

Hausbeſitzer! er.Denke daran!
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òCGSSI o woder erſte Schritt zum neuen Bahnhof
Ein Weilbewerb zur ſtädtebaulichen Ausgeſtaltung des Vorplatzes

Dr. Hr. Jahrzehntelang wurde überlegt,
wie man am beſten jenes Problem löſt, das
nicht nur jedem Hallenſer, ſondern auch
den die Stadt Halle beſuchenden Frem
den intereſſiert, nämlich die Umformung
des Hauptbahnhofes und ſeines
Vorplatzes zu einer der Stadt würdigen

ſprechenden Entwürfen aus den Kreiſen aller
im Gaugebiet Halle- Merſeburg gebürtigen oder anſäſſigen Archite kten der
Reichskammer der bildenden Künſte ſowie der
Architekten ariſcher Abſtammung, die ſich nach
weislich bis zum Beginn der Wettbewerbs
ausſchreibung am 6. Mai zur Aufnahme in den

mere

Geſtaltung zugleich mit einer Löſung des Ver
kehrsproblems vor dem Hauptbahnhofsgebäude.
Bisher waren dieſe Pläne nicht über den Cha
rakter eines reinen Studienunterneh-
mens hinausgediehen. Heute ſieht die Sache
ſchon ganz anders aus! Jetzt wurde ein
Wettbewerb ausgeſchrieben, der die end
gültige Ausgeſtaltung des Bahnhofsvorplatzes
zum Ziel hat und zur Fertigſtellung von ent

Was iſt auf dem Roßplatz los?

Messehallen werden

gebaut

Wie wir bereits vor
einiger Zeit berichteten,
wird auf dem Roß
platz vom 18. Mai bis
4. Juni die Mittel
deutſche Braune
Meſſe veranſtaltet, die
im Wirtſchaftsleben des
Gaues Halle Merſeburg
ein beſonderes Ereignis
darſtellt. Jetzt iſt man
wie unſere Aufnahme
zeigt dabei, die rieſi
gen Hallen für dieſe Ver
anſtaltung aufzuſtellen,
deren erſte in unmittel
barer Nähe des alten
Straßenbahndepots be
reits im Gerüſt fertig
iſt. Schnell wird der
weitere Ausbau des
Meſſegeländes vorwärts
ſchreiten, und bereits in
den nächſten Tagen dürfte
der Roßplatz ſozuſagen
verſchwunden ſein.

Aufn. MNZevBilderdienſt

Aufn. MN8Z-Bilderdienſt

So hat der Bahnhofsplate die längste Zeit ausgesehen
Fachverband für Baukunſt in der Reichskammer
der bildenden Künſte angemeldet haben. Dar
über hinaus ſind aber auch die als Jnge-
nie ure tätigen Mitglieder des NSBundes
deutſcher Technik und der Reichsgemeinſchaft
techniſchwiſſenſchaftlicher Arbeit, ſoweit ſie der
Deutſchen Geſellſchaft für Bauweſen (Gau
Halle Merſeburg) angehören, teilnahme
berechtigt.

Der Wettbewerb geht von zwei e
aus. Einerſeits ſoll er die Vorausſetzungen für
eine baulich-äſthetiſche Aenderungdes Bahnhofsvorplatzes und auch zum
Teil des Bahnhofshauptgebäudes ſchaffen,
andererſeits ſoll er ſich mit der Neurege
ung des h en und Fahrverkehrs einſchließlich der Straßen
bahn vor dem Bahnhofsgebäude befaſſen. Es
iſt nicht beabſichtigt, Eingriffe in die Konſtruk
tion des Eiſenbahnkörpers vorzunehmen, die

wie verſchiedene Vorbeſprechungen ergeben
haben ſchon wegen der damit verbundenen
Koſtenfrage nicht vorgeſehen, vielmehr ſind mit
den Erneuerungsbeſtrebungen lediglich Arbeiten
zu erwarten, die das an dieſer Stelle unſerer
Stadt beſonders ſchwierige Verkehrs
problem auf Grund der gegebenen Raum
verhältniſſe zu löſen vermögen. Alle anderen
Vermutungen über eine Ausdehnung des
Bahnhofsvorgeländes in Richtung Riebeck
platz etwa über den der Reichsbahndirektion
gehörigen Komplex zwiſchen Riebeckplatz
und Bahnhofsvorplatz entbehren jeder
Grundlage. Solche Pläne beſtanden zwar
früher lange Jahre hindurch, ſie ſind jedoch
heute wegen des fortſchreitenden Baues der
Reichsautobahn mehr und mehr in den
Hintergrund gedrängt worden, ſo daß die
Reichsbahn mit anerkennenswertem Verſtänd
nis für dieſe neuen Verkehrswege des Dritten
Reiches davon abſieht, unter Aufwendung er
heblicher Mittel etwa ihren Schienenkörper
oder die an ihm liegenden Bahnhöfe grund-
ſätzlich weſentlich zu vergrößern.

Jn der Gauſtadt Halle wird der Plan,
nunmehr die Ausgeſtaltung des Bahnhofs
vorplatzes zielbewußt in die Hand zu nehmen,
auf der ganzen Linie begrüßt. Durch den Ent
ſchluß des Oberbürgermeiſters, zu
dieſem Zweck einen Wettbewerb auszuſchreiben,
iſt nunmehr den auf dieſem Gebiet ſchaffenden
Kräften im Gau Halle- Merſeburg Ge
legenheit gegeben, zu zeigen, wie dieſes ſchwie
rige Problem nicht in begrenzter Kleinarbeit,
ſondern vielmehr mit großem Schwung und
vielleicht ſogar in monumentaler Auffaſſung
der n r Aufgabe gelöſt werden kann,
die dem Eingangstor der Gauſtadt

S

Halle ein von den bisherigen völlig ab
weichendes Geſicht gibt. Ob nun etwa jemand
daran denkt, in kühner Konſtruktion den ge
ſamten Bahnhofsvorplatz zu überdachen und
ſeinen Raum gewiſſer maßen mit in das Emp
fangsgebäude einzubeziehen was nicht ausLuſchließen braucht, daß die Straßenbahn und

die anfahrenden Automobile ſogar in dieſer
Halle ihren Fahrraum erhalten oder den
Vorſchlag macht, den Platz durch Baumbeſtand
und ſparſame Grünanlagen aufzulockern und
ſo den troſtloſen Eindruck zu verwiſchen, den
er jetzt beſonders auf die ankommenden Frem
den macht; es beſtehen Möglichkeiten genug,
hier etwas Eigenartiges und Neues zu ſchaffen.

Der Bahnhofsvorplatz iſt ermaßen die Viſitenkarte der tadt,
die ſie jedem ankommenden Fremden über
reicht mit der Bitte, ſich in ihren Mauern
recht wohl zu fühlen. Seine bauliche Ge
ſtaltung übt auf die Fremden einen weſent
lichen Einfluß aus; aber der Vorplatz ent
ſpricht in dieſer Hinſicht bisher nicht den
Anſprüchen, die Halle als Kulturſtadt ſtellt.

Wenn auch wie ſchon angedeutet wurde
eine Aenderung dieſer ungünſtigen ſtädte

baulichen Verhältniſſe in abſehbarer Zeit nicht
eintreten kann, ſo iſt doch nunmehr durch
dieſen Jdeenwettbewerb die Möglichkeit
gegeben, die für den heutigen Zuſtand des
Bahnhofsvorplatzes und ſeiner Umfaſſungs
wände baukünſtleriſch offenen Wünſche in ab
ſehbarer Zeit zu erfüllen. Es ſoll nunmehr
eine Löſung gefunden werden, die mit ein
fachen Mitteln dem halliſchen Bahnhofsvorplatz
in ſtädtebaulicher Hinſicht ein neues Ge
präge gibt.

Der Oberbürgermeiſter der Gauſtadt
Halle hat zu dieſem Zwecke je einen Preis in Höhe
von 750, RM, 500, RM und 300, RM ſowie je

Aufn. MN8Z-vBilderdienſt

Nicht schön, aber eng: Zugang Zur Stadt

150, RM für die drei Ankäufe, zuſammen alſo
20066, RM, zur Verfügung geſtellt. Es iſt einPreisrichterkollegi um gebildet worden, dem
ehrenamtlich Oberbürgermeiſter D. D. Weidemann
als Vorſitzender, ferner Polizeipräſident Rooſen,
Hberregierungs und Baurat Lindemann, Merſe
burg, Stadtbaurat Joſt, Gaukulturwart Stadtſchulrat
Dr. Grahmann, Stadtrat Czarnowſki,Reichsbahnoberrat Freiſe, Reichsbahnoberrat Lu b e
fe der, Landesſtellenleiter Lindenberg, Regie
rungsbaumeiſter a. D. Facilides und Regierungs
baumeiſter a. D. Neue angehören. Als Vertreter
wurden Reichsbahnrat Reuſchle, Reichsbahnrat
Bernecker und Stadtverwaltungsbaurat Borne-
mann eingeſetzt. Das Amt des Vorprüfers übt Dr.
Jng. Lübke aus. Die Friſt zur Einlieferung derWettbewerbsentwürfe endet am 1. Juli 1935, 18 Uhr.
Bis zu dieſem Zeitpunkte müſſen ſämtliche Entwürfe
mit der Anſchrift „Wettbewerbsentwurf
Bahnhofsvorplatz Halle“ bei der Städt. Bau
verwaltung Halle, Leipziger Straße 1, Zimmer 317,
eingereicht ſein. Die Unterlagen für den Wettbewerb
können durch die Städt. Bauverwaltung Planungs und
Siedlungsamt, Halle, Leipziger Straße 1, Zimmer 401,
bezogen werden. Das Wettbewerbsprogramm wird
koſtenlos abgegeben.
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Stadttheater: Tannhäuſer, 20 Uhr.
WalhallaTheater: Start der Weltklaſſe, 20.15.
Ufa: Nataſcha.
Ritterhaus: Der rote Reiter.
CT Riebeckplatz: Petersburger Nächte.
CT Ulrichſtraße: Der blaue Diamant.
CT Schauburg: Liebe, Tod und Teufel.
Capitol: Vorſtadtvarieté.
Burgtheater: Die Töchter Jhrer Exzellenz.
Caſino: Heldentum und Todeskampf unſerer

„Emden“.
Wintergarten: FünfUhrTee und Kleinkunſt.
Aſtoria: Kabarett und Tanz.

PALMOLIVE- sSFIF
e sreruenr: PAL Motive der S Kereurs 6.Msrn ans



Angeſtellte fanden Stellung

Die Stellenvermittlung der
Deutſchen Arbeitsfront teilt u. a.mit Auf dem Arbeitsmarkt für Angeſtellte
wurden auch im April Fachkräfte mit be
ſonderen Spezialkenntniſſen verlangt. Auf
nahmefähig waren im übrigen beſonders
Eiſen und Metallinduſtrie, Fahrzeuginduſtrie,
Lebens und Genußmittelinduſtrie, Oel, Bau
induſtrie. Der Einzelhandel hat laufend
Bedarf an guten Verkaufskräften und Dekora
teuren, ebenſo werden gute Drogiſten mit
Photokenntniſſen geſucht. Auch das Verkehrs
gewerbe, ſowie Hotels und Kürhäuſer waren,
der beginnenden Saiſon entſprechend, auf
nahmefähig für Arbeitskräfte. Vermittelt
wurden im übrigen in erſter Linie gute Kon
toriſten, Stenotypiſten, Korreſpondenten, Buch
halter und Verkäufer. Nach wie vor herrſcht
ein Mangel an wirklich guten Steno
typiſtinnen, auch für gute Verkäuferinnen be
ſtehen Vermittlungsmöglichkeiten. Für weib
liche An geſtellte für Haus, Garten, Land
wirtſchaft war die Vermittlung ſaiſonbedingt
ut. Behörden, Parteidienſtſtellen und Wirtſhaſtsotganiſetionen ſtellten verſchiedentlich

ebenfalls neue Kräfte ein. Auch bei den Teſch
nikern wurden geeignete Fachkräfte beſonders geſucht, ſo auf folgenden Gebieten Ver
brennungskraftmaſchinen, Werkzeugmaſchinen,
Dampfkeſſel und Feuerungsbau, im Tiefbau,
im Schiffsbau und in der Automobil-
fabrikation. Chemiker mit guten pharmazeu
tiſchen Kenntniſſen waren ebenfalls begehrt.
Auch für Werkmeiſter gab es in den ver
ſchiedenſten Zweigen neue Möglichkeit. Jn der

land wirtſchaftlichen Stellenver-mittlung beſteht geſteigerte Nachfrage nach
jüngeren uUnvperheirateten Angeſtellten. Als
Bewerber haben ſich auch ältere und verhei
ratete Angeſtellte vormerken laſſen.

Wer will ran ans Mikrophon?

Anm 11. Mai ſucht Halle den beſten Kundfunkſprecher

Wie bereits im vergangenen Jahre hat die
Reichsſendeleitung in Gemeinſchaft mit dem
„Reichsverband Deutſcher Rundfunkteilnehmer,
e. V.“ auch für 1935 einen öffentlichen Wett
bewerb: „Wir ſuchen die beſten Rund
funkſprecher“, ausgeſchrieben. Auf die
einzelnen Aufrufe hin haben ſich auch bei der
halliſchen Kreisgruppe des „Reichsverbandes
Deutſcher Rundfunkteilnehmer, e. V.“ zahl
reiche Bewerber gemeldet, die darauf brannten,
ſpäter einmal als Sportſprecher, als Zeit
berichterſtatter bei Volksfeſten, Kundgebungen
uſw. vor dem Mikrophon der Rundfuünkhörer
ſchaft etwas in die Ohren zu „flüſtern“. Es
waren 34 Meldungen allein bei der Kreis-
gruppe Halle eingelaufen, und nun ſtanden
ſie am geſtrigen Freitagabend im halliſchen
Senderaum vor einem Prüfungsausſchuß, der
aus der großen Zahl der Bewerber zehn
Sprecher auszuwählen hatte, die am 11. Mai
1935 im Stadtſchützenhaus vor die
Oeffentlichkeit treten und vom Publikum „ab
geurteilt“ werden ſollen.

Es war für viele Bewerber gewiß nicht
ganz leicht, in einem kleinen Raum vor den
kritiſchen Ohren und den oft ſpöttiſch oder
unnahbar blickenden Augen des Prüfungs-
ausſchuſſes eine Sprechprobe von drei
Minuten Dauer zu geben. So manch einer, der
vielleicht daheim ein „großes Wort“ führte
und im Geiſte ſich als Sieger ſah, wurde vor
dem eiskalten Mikrophon recht „weich“, das
Wort blieb ihm „im Halſe ſtecken“ wie jenem
kleinen Schulmädel, das ſeine Gedichte zu
Hauſe gut gekonnt“ hatte, in der Schule aber

Einheiklichkeit des Verkehrs
Schiene und Kraftwagen in zweckmäßiger Ergänzung

Jm Rahmen der eiſenbahn wiſſen
ſchaftlichen Vortragsreihe der Ver
waltungsakademie der Provinz Sachſen ſprach
geſtern nach einer durch Lichtbilder näher er
läuterten Vorleſung von Reichsoberbahnrat
Stechmann über „Die Grundlagen und Auf
gaben des Perſonenzugfahrplans“ Reichsbahn
direktor von Beck über das Thema Die
Zuſammenarbeit von Schiene und
Kraftwagen“. Die Teilung der Aufgaben
dieſer beiden Verkehrsmittel, ſo ſagte der Red
ner, bedeutet nur eine Löſung des Pro
blems. Für den praktiſchen Verkehrsmann gilt
nur eine Binſenwahrheit: Nicht einzelne
Spitzenleiſtungen, ſondern ein den tatſächlichen
Bedürfniſſen leiſtungsfähiger und
preiswürdiger Verkehr. Die Anpaſſung an
Einzelbedürfniſſe findet ihre Grenze in ihrer
Bedeutung für den Nutzen der Geſamtheit.

Die Oeffentlichkeit des Verkehrsweſens, die
ſich in den letzten hundert Jahren entwickelt
hat, iſt nicht denkbar ohne einen öffentlichen
Verkehrsbeſitz. Die Eiſenbahn repräſentiert
den öffentlichen Verkehr in aller Welt. Jhr
Weſen liegt in der Ausdehnung auf das ganze
Staatsgebiet und in der Preiswürdigkeit des
Verkehrs. Der Behauptung, die Eiſenbahn ſei
durch den Kraftwagen überholt, trat Reichs
bahndirektor von Beck mit der Feſtſtellung
entgegen, daß der Werkverkehr des Kraft
wagens über eine 50KilometerZone allge
mein nicht hinausgehe. Die Verwendungs

möglichkeit durch den Kraftwagen im Fern
verkehr iſt noch umſtritten.

Die Umſchichtung des Verkehrs, ſo führte
der Redner weiter aus, weiſt den öffentlichen
Verkehr auf Gebiete, auf denen ſich ſonſt, wie
z. B. in verkehrsarmen Gebieten, nur der pri
vat wirtſchaftliche Verkehr betätigt hat. Die
Frage der Selbſtkoſtendeckung zwingt dabei zu
einer Zuſammenfaſſung des geſam
ten Verkehrsweſens, um Zuſchüſſe
durch anderweitige Ueberſchüſſe ausgleichen zu
können. Es müſſe eine als richtig anerkannte,
zweckvolle Motoriſierung betrieben werden.
Auch die Erhaltung e t Exiſtenzen iſt
im planmäßigen öffentlichen
ſichert als in der reinen Privatwirtſchaft,
mehr von Verdienſtmöglichkeiten getrieben
wird. Die Motive der Auswechſlung der Ver
kehrsmittel liegen einmal in der Koſtenfrage,
zum anderen in dem Geſichtspunkt der Ein
nahmevermehrung.

Die Zuweiſung von beſtimmten Auf
gaben an Eiſenbahn und Kraftwagen lehnte
der Redner entſchieden ab. Wenn ſich die
Reichsbahn im letzten Jahr der Motoriſierun
des Güterverkehrs zugewandt hat, ſo bedeute
dies zunächſt nur einen Verſuch zur praktiſchen
Verwertbarkeit des Kraftfahrzeuges. m
übrigen ſind zwiſchen Reichsbahn und Kraft
verkehrsgewerbe Abmachungen über die Fort
entwicklung getroffen worden.

erkehr beſſer bie
tie

die Schürze vors Geſicht ziehen mußte, weil
die Tränen ein Meer von Vergeſſen vor ihm
aufgetan hatten. Recht viel unfreiwilliger
Humor kam dabei zum Vorſchein. So weiß
z. B. jemand zu erzählen, daß wir „in Deutſch
land dem Rindfleiſch mehr Beachtung ſchenken“
ſollen und im übrigen noch lange nicht die
Schafe kennen“, weil wir ſonſt viel weniger
Wolle einzuführen brauchen. Noch recht
draſtiſchere Beiſpiele ließen ſich aufzählen, die
oft zwerchfellerſchütternde Wirkungen zur
Folge hatten. Dann wieder gab es recht kecke
und mutige Bewerber, die ſofort eine humor
volle Schilderung des Senderaumes und aller
Mitglieder des Prüfungsausſchuſſes abrollen
ließen. Jn den meiſten Fällen jedoch hatten
ſie einen trag auswendig „gelernt“, ſo daß
ſehr oft die Lebendigkeit der Darſtellung
fehlte. Leider war auch ſprachlich mancher Be
werber nicht brauchbar. Vielfach führte ein zu
ſchnelles Sprechen zu großen Undeutlichkeiten,
und kleine, oft kaum beachtete Nachläſſigkeiten
in der Ausſprache der Ziſchlaute ergaben im
Lautſprecher ein völlig unverſtändliches Gur
geln und Rauſchen

Dennoch ſind nunmehr zehn Sprecher
ausgewählt worden, die in einer großen
Veranſtaltung des „Reichsverbandes Deutſcher
Rundfunkteilnehmer, e. V.“ am 11. Mai 1935

im e e e zu Halle denHallenſern vorgeſtellt und von ihnen be
gutachtet werden ſollen. Wir wollen ſchon
jetzt verraten, daß Maxim Falke ſich dieſe
Vorſtellung in einem ganz beſonderen und
ſicherlich ſehr lebendigen Rahmen gedacht hat.
Er hat nämlich eine Art Revue“ zuſammen
geſtellt, bei der die einzelnen Sprecher jeweils
als beſondere „Nummer“ auftreten.

Ein wenig dürfen wir noch ausplaudern:
Aus der Bühne wird der Senderaum eines
Rundfunkhauſes. Und der Zuſchauer erlebt
nun in flotter Schilderung, die vor allen
Dingen „Längen“ und „tote Punkte ver
meiden ſoll, die Morgengymnaſtik und das
Morgenkonzert, dann eine Reportage, die
natürlich von einem der zehn Sprecher aus
e wird, er erlebt das Mittagskonzert,
as Jnterview mit einem Artiſtenpaar, das

dem Sprecher eine Probe ſeiner Künſte zeigt,verfolgt einen Vortrag des nächſten Rundſunt

ſprechers uſw., wird Zeuge eines Hörſpiels,
bei dem die verſchiedenſten Arten der Ge
räuſchkuliſſe“ in Erſcheinung treten, die der
Dienſtmann Erich Rathmann hereintragen
und bedienen wird

Mehr dürfen wir nicht ſagen. Nur noch ein
kleiner Hinweis: Wie die Roſinen über den
ganzen Kuchen verteilt ſind, ſo werden auch die
vom Publikum zu begutachtenden zehn
Rundfunkſprecher über das ganze Pro
gramm verteilt ſein und immer wieder für
neue Momente in dem Programmablauf ſorgen.

Und dann kann der große Urteilsſpruch ge

fällt werden er.
ßellerbrand Geringer Sachſchaden

Geſtern entſtand um 11.45 Uhr in einem
Keller des Grundſtückes Beeſener Straße
Nr. 222 ein Kellerbrand. Durch die herbei-
gerufene Feuerwehr wurde der Brand gelöſcht.

Selbſtmord am Heidefriedhof

Geſtern wurde 18.45 Uhr in der Heide
im Jagen 13 in der Nähe des Heidefriedhofes
ein Mann erhängt aufgefunden. Sofort vor
genommene Wiederbelebungsverſuche blieben
erfölglos. Der Tote wurde nach dem Jnſtitut
für Gerichtliche Medizin überführt.

Pfingſten billig auf Reiſe
Die Deutſche Reichsbahn rechnet

der Erfahrungen der Vorjahre in die Sun
mit einem außerordentlich lebhaften n
verkehr, der den Einſatz der ſämtli e
fügbaren Wagen der Deutſchen Reichsba ver
Vor, Nach und Entlaſtungszüge des ſt
verkehrs erfordern wird. egel.

Der Dienſt an der Allgemeinheit verl
demgemäß Zurückſtellung aller Sonderwi
und geſtattet es der Deutſchen Reihen
nicht, in der Zeit von Freitag, den 7 J
bis Dienstag, den 11. Juni, irgend
Sonderzüge für Aufmärſche oder Geſelſhe
fahrten zur Verfügung zu ſtellen. afts

an den
einer

Aus dem gleichen Grund und um
Hauptreiſetagen ſoweit wie möglich
Ueberfüllung der Züge vorzubeugen ünd d
Verkehr auf eine größere Zahl von Tagen en
verteilen, iſt die Deutſche Reichsbahn ſt zu
genötigt, von der Gewährung der beſond r
Fahrpreisermäßigungen für Geſellſ
fahrten und Geſellſchaftsſonderzüge zu Pfin
ſten in der Zeit von Sonnabend, den 8. J
O Ahr, his Montag, den 10. Juni, 24 u

abzuſehen. hDie Fahrpreisermäßigungen für S s
Freiwilligen Arbeitsdienſt uſw. werden in
fern beſchränkt, als zu Pfingſten in der Feſt
von Freitag, den 7. Juni, 0 Uhr, bis in
woch, den 12. Juni, 24 Uhr, di
Tarife bei Entfernungen unter 300 Kilomele
nicht zur Benutzung von Eil, D-
Zügen berechtigen.

Die Feſttagskarten des Pfingſtverkehrs die
vom Donnerstag, dem 6. Juni, 0 Uhr, bis un
Donnerstag, dem 13. Juni, 24 Uhr, güttig
werden von dieſen Einſchränkungen nicht ha
troffen.
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HA InStadtmedizinalrat Dr. Schnel! iſt von
Reichsminiſter für Erziehung und Unterricht
mit Wirkung vom 1. Mai d. J. zum go. rotfeſſor an der Martin Luther Und
Halle Wittenberg ernannt worden. ProfeſotSchnell war pieher Privatdozent an der halt

ſchen Univerſität und lieſt über Sozialhygiene
und neuerdings auch über Luftfahrtmedigin

Fürſorgebezirksvorſteher Paul
fe ld, Wörmlitzer Straße 3, beging am 2. Mai
das Jubiläum ſeiner 25jährigen Tätigkeit al
Ehrenbeamter der Stadt Halle. Pg. Hitſh

Hirſch

Gartenſchläuche HummiBled
feld, der nahezu 76 Jahre alt iſt, ſteht ſeinen
Ehrenamte als Vorſteher im 27. Fürſorge
bezirk noch mit bewundernswürdiger Friſch
und Tatkraft vor.
überreichte dem Jubilar eine Ehrenürkunde
des Oberbürgermeiſters.

Gegen 13.15 Uhr erlitt ein 33fjähriget
Arbeiter auf dem W dann ver W einen
Schwächeanfall. Er wurde nach der Wache des
Ueberfallkommandos gebracht, wo er ſich nach
etwa 24 Stunden wieder erholte und dann
ſeinen Weg allein fortſetzen konnte.

Gegen 15.30 Uhr ſtießen geſtern an der

Ecke Mansfelder FStraße Hafenſtraße ein Motorradfahrer und ein Rad
fahrer zuſammen. Lediglich das Fahrrad wurde
leicht beſchädigt.

e S J h

Momenk mal!
Es gibt im Theater wieder das „Mascottchen“.

„Es gibt im Leben manches Mal Momente“,
da entſinnt man ſich guter alter Bekannter.
Einen ſolchen Moment hatte auch das Stadt
theater, als es die Operette „Mascottchen“
von Walter Bromme in neuer Einſtudierung
herauszubringen beſchloß. Aber es war nicht
etwa ein ſchwacher Moment, wie es ſie im
Leben mitunter auch geben ſoll. Jm Gegen
teil. Denn „Mascottchen“ iſt ein liebes, nettes
kleines Ding, das man ſich ganz gern nach
längerer Zeit wieder einmal anſchaut.

Das iſt der große Schlager dieſer Operette:
„Es gibt im Leben manches Mal Momente“.
Vor ein paar Jahren iſt er in allen Kaffees,
im Wald und auf der Heide und ſonſtwo zu
Tode gehetzt worden; da konnte man ihn kaummehr ren Jetzt aber gefällt er uns wieder

recht gut. Und das iſt ein Beweis dafür, daß
das Werkchen ſo etwas wie einen kleinen Wert
hat. Denn daß es auch bei der Operette ſehr
beträchtliche Wertunterſchiede gibt, haben wir
ja oft genug erleben müſſen.

Was die Muſik Brommes außer gefälliger
Melodik noch beſonders auszeichnet, iſt eine
äußerſt ſpritzige, elegante und klangvolle Jn
ſtrumentation. Das trat geſtern abend beſon
ders hervor, weil das Orcheſter ganz ausge
zeichnet ſpielte mit einer Weichheit des
Klanges, einer r Präziſion, wie
man ſie ſich nicht beſſer wünſchen kann. Man
darf dieſen Erfolg zum größten Teil auf dasGuthaben von Karl Da mann ſchreiben,
deſſen außerordentliche dirigentiſchen Gaben
ſich mehr und mehr entfalten und auf das
Orcheſter auswirken.

„Mascottchen“ auch in ihrer Handlung
recht kurzweilig. a iſt die kleine Marion,
die am Vorabend ihrer Hochzeit noch recht
zeitig einen Beſſeren findet. Es gibt keine
tragiſche Liebe, kein 5 Unglück keine
Eiferſuchtstragödie. Alſo eine Sache, die für
den leichtbeſchwingten Mai gerade richtig iſt.

Auch die e bei der ſich Ernſt
Vogler zum erſtenmal mit gutem Erfolg als
Spielleiter betätigte, war auf das „Mai
lüfterl“ abgeſtellt: ſehr ſonnig und trotzdem
friſch. Mit allem Drum und Dran: jungem
Gemüſe (Lotte Stiller und die farben
prächtigen Damen des Chores und des
Balletts), mit „Tanzen möcht' ich (Jlke
Schellenberg und Roſi Teige) und„Jm Prater blühn wieder die (auch etwas
weniger „heurigen“) Bäume“ (Otto Tiede-
mann) und ſo weiter. Dieſer Otto Tiede
mann nimmt ſich als Baßbuffo in der Operette
ganz vortrefflich aus: tanzt wie eine „Baja
dere“ und ſingt na, große ſoliſtiſche Stellen
hat er ja nicht zu bewältigen. Dagegen er
freut die geſangliche Leiſtung von otte
Stiller immer wieder im beſonderen Maße.
Wenn man dann noch die Leiſtungen von
Annelies Riedner, Ernſt Vogler und
Wilhelm Kreienſen enerie ſo kann
man wieder einmal feſtſtellen, daß unſere
halliſche Operette wirklich „in Hrdnn ung iſt.

Arbeiter auf der Bühne
Ein kulturpolitiſch bedeutſamer Anfang.

Jm Theater des Volkes in Berlin wurde
um Geburtstag des Führers als Feſtvorſtelng die „Deutſche r von Richard
Euringer auſgee Dieſes Ereignis erhielt
dadurch ein bemerkenswertes und neuartiges
Gepräge, daß zum erſtenmal im Berliner
Theaterleben die Arbeiterſchaft aktiv auf der
Bühne mitwirkte. Aus zahlreichen Berliner
Betrieben waren Chorgruppen zuſammenge
nt worden, die unter der Leitung von

nthes Kiendl ganz erſtaunliche Leiſtungen
vollbrachten. Wie die NSE Kraft durch

reude“ mit ihren an eent die ſoziale
leichberechtigung des Arbeiters innerhalb

der deutſchen Volks gemeinſchaft zum Ausdruck
bringt und verwirklicht, ſo iſt hier der Anfang
gemacht, den Arbeiter nicht nur als Zuſchauer
genießen, ſondern als Mitwirkenden ſchöpfe

riſch erleben zu laſſen. Gerade die Anerken
nung ſeiner gleichberechtigten Mitarbeit auf
allen Gebieten des kulturellen Lebens wird
das alte Gefühl von früher, ſtets benachteiligt
und zerü geſetzt zu ſein, auflockern, ſein
Selbſtbewußtſein ſtärken und dadurch die in
ihm ſchlummernden ſchöpferiſchen Kräfte ins
Leben rufen, bis ſie eines Tages ſelbſt ſchöpfe
riſch fruchtbar werden.

Dadurch wird endlich jenes maßloſe Un
recht einer überheblichen Bürgerſchicht intel
lektueller und kapitaliſtiſcher Prägung beſeitigt,
das darin beſtand, dem körperlich und geiſti
geſunden Arbeiter die Möglichkeit einer kul
turellen Entwicklung einfach abzuſprechen, nur
weil es ſein Schickſal war, als ewig Unbe
üterter auf werktägige Arbeit angewieſen zu
ein. Wo im großen Buch der Schöpfung
ſtände es denn geſchrieben daß nur der
bürgerliche Menſch eine Seele hat und der
Arbeiter keine? Daß nur der bürgerlich Be
güterte zur t e auserleſen iſtund der arme Teufel mik zerſchundenen
Fäuſten nur für einen kümmerlichen Brot
erwerb ſchuften muß?

Die durch den Nationalſozialismus geweck
ten neuen Jmpulſe deutſchen Werdens brauſen
über eine entartete Zeit hinweg und treiben
das deutſche Leben zu den neuen und hohen
Zielen einer Erhöhung des deutſchen Men
ſchen, ganz gleich welchen Standes, nur auf
Grund ſeiner taſſiſchen Geſundheit, ſeiner
Arbeit für die Nation und ſeiner Leiſtung
auf jedem Gebiet aufbauender Arbeit. Die
großen Volksmaſſen ſind i nicht nur arm,
ſondern, was trauriger iſt, auch leer ge
weſen, leer an ſeeliſchem und geiſtigem Er
leben, das ihnen die Kultur nicht übermitteln
konnte, weil ſie als ſelbſtverſtändliches Vor

recht von den e gepachtet war. Bei der Mitwirkung der Arbeiter
im Theater des Volkes erlebt man, was ihnen
gert r daß nicht nur Armut, ſondern

e re ihr Unglück war. Hier füllen ſie ſich
mit Nährſtoffen der Seele, die man ihnen
vorenthielt. nur weil ſie Arbeiter waren!

Dr. Rathje.

Kirchenmuſik in der Provinz Sachſen
Vorbereitung eines Landeskirchenmuſikfeſtes

in Naumburg.
Jn Auswirkung des Reichskulturkammer

eſetzes ſind im Verlaufe des rn
Jahres analog dem organiſatoriſchen Er aſſen
aller Arten der Muſikausübung auch alle Ar
beitsformen evangeliſcher Kirchenmuſik in
gang Reiche der, Reichsmuſikkammer, einet

nterorganiſation der Reichskulturkammer, ge
ſetzlich eingegliedert worden. Galt das ver
angene Jahr zunächſt dem Aufbau dieſer
rganiſation, ſo wird dieſes Jahr dem innen

Ausbau dienen. Daß dafür ein guter Schri
bereits getan wurde, davon zeugte die
15. 4. 1935 in Halle abgehaltene Tagüng d
Kreisobmänner der Landesrerbinde gi

rung
muſikdirektor
und Henkel-Halle, zu der die Freie
männer aus allen Teilen der Provinz
vollzählig erſchienen waren. Neben der vie
örterung organiſatoriſcher Fragen gait e
Tagung in der Hauptſache dem inneren m
bau, der ſeinen Niederſchlag gefunden ha v
dem Ausbau der Verbandszeitſchrift, n
Evangeliſchen Kirchenmuſik in der en
Sachſen“, der Einrichtung von Dirigenien
kurſen, der Abhaltung von Singfreizel
Kreis und Landeskirchenmuſikfeſten u g.Während in vielen Orten Kreistirchenn
feſte ſchon ſtattfanden, wird das n
Landeskirchenmuſikfeſt in den 77
vom 10.--12. Oktober d. J. in Kaum
abgehalten werden, das im Zeichen des ten
HandelSchüh Jahres ſtehen wird. Minde
einmal im Jahre ein Kreistirchenniſ h
in jedem der 75 Kirchenkreiſe abzuhaltenAuſgabe jedes Kirchenmuſikwartes ſein.

ändeErfaßt durch die beiden Landes
unſerer Provinz wurden ſämtliche Kir mit
muſiker (rd. 2300) und 425 Kirchenchöre ne
rund 12000 aktiven Mitgliedern hafte
103 Einzelmitglieder und 156 Körperſch
(Gemeindekirchenräte) kommen.

Herr Hildebert Frihe



elche
n

die deutſche Rahrungsfreiheit

otes Roß“ fand ein SchuIm S r der Fachſchaft XIV des Reichs
lung er Deutſchen Beamten im Rahmen
bundes ung der Deutſchen Diplomlandwirte

ſtellvertretende Kreisleiter, Pg.
ſt ittt ſprach über „den wirtſchaft
Schi Aufſtte Deutſchlands Nach
de angeren Rücblick auf die wirtſchaft
eigem Entwicklung der großen europäiſchen
liche m in den Jahren 1914—1933 ging er
u uf die Lage Deutſchlands in dieſen
n

einr einer kurzen Pauſe ergriff der Stabs
andesbauernſchaft Pg. Schnepleiter mee Von zu ſeinem Vortrage über

e hur Nahrungs und Roh
dffrer orgung“, in dem er unter ant i ſchtte:

Zeitalter des Liberalismus hatte dermen ben beſtimmtes Gepräge aufgedrückt

ind uſammenbruch des Weltmarktes
u e gan tefgreifende ſtrukturelle Urſachen,
ha daß wir niemals damit rechnen können,
e Hlütezeit, wie vor dem Kriege, jemals

der zu exleben. Demgegenüber iſt die
Weltanſ auung des Nationalſozialismus
ſicht graue Theo rie geblieben, ſondern
hat bereits erheblich in unſer Wirtſchaftsleben
eingegriffen Die Wirtſchaft iſt bereits in der
Anbbung begriffen. Die nationale Sicher

it bedingt unſer geſamtes Handeln und
enken, und unter dieſer Parole marſchiert

heute der Reichsnährſtand.

Pa. Schnepper behandelte dann die drei
Hauptfragen 1. Sicherung der eigenen Textil
verſorgung im Jnneren, 2. Sicherung der eige
gen Treibſtoffe für unſere Motoreninduſtrie
ind die Sicherung der Ernährung unſeres
eigenen Volkes

Hie Tertil wirtſchaft muß ſo ſicher
ſtehen, daß wir notfalls auch hier die Sicher
heit der Nation gewahrt wiſſen. Früher
waren wir mit 90 v. H. abhängig vom Aus
lande und brauchten jährlich für 600 Milli-
nen Einfuhr. Was die Schafwolle betrifft,
haben wir vor wenigen Jahren nur 9 v. H.
an eigener Produktion ſichergeſtellt. Wir
müßten ſtatt der 3,5. Millionen Schafe
Millionen haben, um uns ganz ver
ſorgen zu können. Jm Jahre 1850 haben wir
in auf einer Anbaufläche von 250 000
ektar gehabt, während 1933 nur 5000 Hektar

ängebaut wurden. Auch von dieſer Seite aus
können wir einen ganz erheblichen Beitrag
liſten zur Rohſtoffſelbſtverſorgüng. 1934 war
d Anbau ſchon auf 8800 Hektar geſteigert
für 1935 iſt das Ziel der Anbau von
30000 ektar vorgeſehen und wird vor
angichtlich überſchritten werden.

Auch bei der Treibſtofferzeugung
bietet ſich die Möglichkeit zur Gewinnung von
Triebſtoffen im eigenen Jnnern. Erdöl kommt
nicht in genügender Menge in Deutſchland vor,
doch die Serung der Kartoffelerzeugung
wird uns größere Mengen Kartoffelſpiritus
liefern, mit dem wir andere Treibſtoffe quali-
tätsmäßig heben können. Die Möglichkeit, auch
aus BraunkohlenSchwelteer wertvolle Treib
ſtoffe zu gewinnen, iſt bekannt, ebenſo das

e nach Prof. Berius. Die Herſtellung beträgt jetzt jährh 350 000 Ton ne z ßt Jeut hon fahr

Der Rohſtoff „Holz“ iſt früher ſeltenL mtt worden. Auch hier iſt unſer r
edarf nur zu zwei Drittel geſichert, und wir

en verſuchen, durch Pflege der Beſtände
nd durch Verminderung des Holz
randes in Haushaltun i üten. H h gen auf eigene Füße
er Nahrungsproblem iſt das Brot

n voll geſichert, ebenſo die Speiſe
u ſtärkehaltige Futtermittel, ſowie
e und Zucker Lücken dagegen finden ſich
ahe er Eiweiß und Fettverſorgung. Die Ein
en raſtuttermitteln erforderte
e rn Aufwand von jährlich einer Mil
vitſh eichsmark; hier iſt vieles in der Land
ihre nachzuholen. An Fettſtoff wurden
nen Vingeſth e 800 000rt, während die Eigegung 530 000. Tonnen betrug. igeneryt

Schluß mit dieſem Lärm!
Dieſer Ruf der NSSVolkswohlfahrt undr gen Arbeitsfront, Amt erf Lhnhrn
u a ergeht an alle Volksgenoſſen.

ſich ſelbe allem Lärm heißt anfangen, an
genoſſe Zu erziehen. Sieh, lieber Volks
jeder u leben in einer ruheloſen Zeit,
In veſett da mithelfen, allen unnützen Lärm

eſaht ben der für jeden Volksgenoſſen eine
i hwe eutet. Das Ziel zu erreichen iſtetiſ wenn jeder einzelne mithilft. Wir

Lärnt r tagtäglich ſoviel überflüſſigen
„Angefangen bei dem Autofahrer, er

irrt und dadurch keineswegs dazu
Straßenverte eine ruhige Abwicklung des

a zu ſorgen. Ebenſo wenigvüchſe als d ind auf der Straße eine Blech
ſtrahlend Fußball benutzen und damit freude
eine oder an den Mittagsſtunden, wenn der
hen ſhlafe ere Volksgenoſſe ein Viertelſtünd
ttollen J will, die Straße entlang zu
c ihre R terin werden jetzt dafür ſorgen,
lichſten Zeiten er nicht gerade zu den unmög
nahen Klavier ſpielen Und der Rund
ſtern nicht gerade bei geöffneten Fen
älsprobiert itternacht auf ſeine Lautſtärke
e üWeſnnd wird. All das iſt unnützer Lärm
In finredeitsſchävlich iſt. Vom 0. vis 12.
WWalsgenoſſe eine Lärmbekämpfungswoche ſtatt.

becht rn Du mit, daß ihr ein voller
Deine Mit en iſt. Schule Dich ſelbſt, mach
Wien e m Lärmfehler auf

o ksgenoſſen und Dir rn ren anderen

geheleller pg. Schnepper ſprach über Nahrungs- und Kohſtoffverſorgung

Anbau von Oelfrüchten iſt dringend
erforderlich, denn ſie liefern fett und eiweiß
haltiges Kraftfutter. Auch Hülſenfrüchte,
namentlich Ackerbohnen, müſſen in ſtärkerem
Maße angebaut werden. Oelfrüchte bauten wir
1933 5000 Hektar, 1878 dagegen 177 000 Hektar,
das iſt wohl der beſte Beweis, daß der Anbau
von Oelfrüchten in unſerem Voden und Klima
ſehr güt möglich iſt.

Geflügel haben wir jährlich 100 Millionen
Stück im Werte van 700 Millionen Reichsmark
eingeführt; hier haben wir ein Selbſtverſor

ungsdefizit von 25 v. H. gehabk. Die Hühnerin muß geſteigert werden. denn in
eutſchland kommen auf den Hof gerechnet

16 Hühner, in Holland 111 und in Däne
mark 102.

Daß eine Steigerung der Erzeugung mög
lich iſt, beweiſen folgende Zahlen:

1830 ergah der Hektar Land 10 Doppel-
zentner Roggen, 8 Doppelzentner Weizen und
60 Doppelzentner Kartoffeln. Jm Jahre 1930
ſteigerten ſich dieſe Zahlen auf 20 Doppel
zentner Roggen, 22 Doppelzentner Weizen und
200 Doppelzentner Kartoffeln. Eine Kuh wog
1830 durchſchnittlich 5 Zentner und gab im
Jahre 1000 Liter Milch, 1930 betrug ihr
Durchſchnittsgewicht 9 bis 10 Zentner mit
einem Milchertrag von jährlich 2400 Litern.

Es muß uns danach alſo möglich ſein, die
Lücken unſerer Ernährungsbaſis aufzufüllen.

Gelder auf dem Theſpis arren

die Gemeinderäte beſchäftigten ſich mit dem Stadttheater

Eine Sitzung der Gemeinderäte im
Sitzungszimmer des Rathauſes beſchäftigte ſich
vorwiegend mit Angelegenheiten der ſtädtiſchen
Liegenſchaften. Des weiteren wurde beſchloſſen,
die für die Inſtandſetzung des Markt-
ſchlößchens ſchon bereitgeſtellten Mittel zu
erhöhen. Vor einiger Zeit iſt man daran

egangen, das ſtark ausbeſſerungsbedürftige
ebäude, eines der wenigen noch gut erhalte

nen der Stadt, gründlich inſtandzuſetzen. Die
Mittel hierfür waren ſchon früher bewilligt
worden, nur hatte man damals angenommen,
daß ſich die Werkſteine noch in gutem Zuſtand
beſänden. Nach dem Abſchlagen des Putzes
ſtellte ſich jedoch heraus, daß dieſe Steine der
art ſchlecht ſind, daß ſie eine Gefahr für das
Gebäude ſelbſt und für vorübergehende Per
ſonen bilden. Jhre Erneuerung iſt alſo nicht
allein vom künſtleriſchen, ſondern auch vom
rein techniſchen Standpunkt aus notwendig.

Maßnahmen zur Förderung des Stadt
theaters ſind im letzten Halbjahr wieder
holt. beſprochen worden. Erſt vor kurzer
Zeit wurden vom Oberbürgermeiſter
Mittel für notwendige Neuanſchaffungen
zur Verſügung geſtellt ſowie beſondere Zu
ſchüſſe für die Erneuerung der Betriebs
räume und der Aufenthaltsräume für die
Belegſchaft bewilligt. Auch jetzt wiederum
wurde eine Reihe von Beiträgen für ver
ſchiedene Zwecke genehmigt, daß dem
Stadttheater nunmehr weiteſtgehende Mög-
lichkeiten gegeben ſind, die künſtleriſchen
Leiſtungen auf der erreichten Höhe zu

halten und weiter zu ſteigern.

Die Stadtverwaltung iſt vor allen Dingen
beſtrebt, dem Stadttheater alle Wege zu ebnen,
damit es ſeine n ein bedeutendes und
über durchſchnittliches Kunſtinſtitut zu ſein,
erfüllen kann und in der Lage iſt, zielbewußt
an der Pflege der nationalen Kunſt mit
zuarbeiten. Das ſetzt auf der anderen Seite
aber auch voraus, daß auch die halliſche
Bevölkerung die Arbeit der Stadt
verwaltung unterſtützen hilft. Wer immer
wieder die Forderung nach Höchſtleiſtungenſtellt, muß auch an Je kaem Teile dazu
beitragen, dieſe Höchſtleiſtungen zu ermög
lichen. Es kann erfreulicherweiſe feſtgeſtellt
werden, daß die Beſucherzahl in der
gegenwärtigen Spielzeit, beſonders aber ſeit
Januar 1935, immer weiter im Steigen
begriffen iſt und die Zahlen der Spielzeit
1933/34 übertroffen hat. Darüber hinaus aber
ſieht die Stadtverwaltung eine weitere Auf
gabe darin, endlich zu erreichen, daß auch
die Kreiſe, die trotz aller Aufrufe und Hin
weiſe noch immer dem Theater fernſtehen, ob
wohl bei ihnen der geldliche Aufwand keine
Rolle ſpielt, ſich dem Theater zuwenden.

Mit dem 1. Mai d. J. hat das Stadt
geſundheitsamt Halle auf Grund des
Geſetzes zur Vereinheitlichung des Geſundheits
weſens die gerichts ärztliche Tätig
keit übernommen, die bisher von den Direk
toren der gerichtsärztlichen Jnſtitute als
Privatperſonen ausgeübt wurde. Mit der
Wahrnehmung der Geſchäfte iſt vom Stadt

eſundheitsamt der ord. Profeſſor der gericht
ichen Medizin, Dr. med. K. Walcher, be
auftragt worden.

Kleine Gerichtsbilder

Ein gemeiner Verkrauensbruch
Ein hieſiger Kaufmann fühlte ſich in Er

ledigung ſeiner Steuerſachen nicht gänz ſicher
und nahm deshalb gern das Angebot des 45
jährigen Kaufmanns Hermann Ebert an,
der ihm für eine monatliche Entſchädigung
von 5 RM ſeine Steuerangelegenheiten zu
ordnen verſprach. Das ihm entgegengebrachte
zu große, faſt leichtſinnige Vertrauen, miß
brauchte nun E. in der ſchlimmſten Weiſe.
Seit Auguſt 1933 von da an datiert die
Geſchäftsverbindung ließ ſich E. von ſeinem
Auftraggeber allvierteljährlich „zur Beglei-
chung fälliger Steuern“ Beträge auszahlen,
die er aber für ſeine eigenen Zwecke ver
wandte, und jetzt ſteht der zu vertrauensſelige
G. vor der ſchweren Aufgabe, mehrere Hun
dert Reichsmark Steuern ſeit 1933 nach
zahlen zu müſſen. Das Schöffengericht ver
urteilte den E. unter Berückſichtigung ſeiner
wirtſchaftlichen Notlage infolge vierjähriger
e wegen Unterſchlagung zu vier
Monaten Gefängnis.

Man blieb die Mieke ſchuldig

Kommt da Anfang Auguſt 1934 ein junges
Brautpaar zu einem halliſchen Hausverwalter,
um ſich eine freigewordene Wohnung anzu
ſehen. Die Miete beträgt 57,25. RM. monat-
lich. Der Hausverwalter, der ſchon mit zweien
ſeiner letzten Mieter recht ſchlechte Erfah
rungen gemacht hat, erkundigt ſich genau nach
den Vermögensverhältniſſen der beiden jungen
Leute, die nächſtens heiraten wollen. Der
junge Mann gibt an, bei einer angeſehenen
Firma in Stellung zu ſein, verſchweigt aber,
daß er Proviſionsreiſender iſt. Das Paar hei
ratet, zieht ein. Nach Zahlung von 57 RM.
Miete bleibt jedoch die weitere Miete aus.
Der Angeklagte, Gerhard Mohs aus Hoyers

werda gebürtig, der ſich geſtern vor dem
Schöffengericht wegen Vorſpiegelung falſcher
e verantworten hatte, verdiente im
Juni 58 RM., im Juli ſogar nur 15,60 RM.
Später ſtieg ſein Verdienſt; ſo hatte er im
November eine Einnahme von rund 250 RM.
Er dachte jedoch auch jetzt nicht daran ſeine
Miete zu bezahlen. Auf zwei Monate Ge
fängnis lautete daher der Spruch des Ge
richts für ihn, der inzwiſchen ausgezogen iſt.Doch ſoll Stafausſetzung befürwortet werden,
da M. ſonſt ein gutes Leumundszeugnis auf
zuweiſen hat.

Rechts oder links fahren
Das Kammergericht in Berlin hat am

15. Januar über die Auslegung des 8 25 der
ReichsStraßenVerkehrsOrdnung vom 28. Mai
1934 hinſichtlich des Anfahrens und Hals
tens von Fahrzeugen eine grundſätzliche Entſcheidung gefant, die für jeden Fahr
zeugführer von Bedeutung iſt.

Die Ausführungsanweiſung zum S 25 derReichsſtraßenverkehrsordnung hettramt: „Das

Anfahren und Halten von Fahrzeugen iſt,
ſoweit nicht beſondere Umſtände entgegen
ſtehen, nur auf der rechten Seite der Fahr
ſtraße geſtattet. Auf Einbahnſtraßen darf links
gehalten und gefahren werden.“

Hiernach iſt es alſo nur auf Einbahn-
ſtraßen geſtattet, links zu halten und anzu
fahren. Auf anderen Straßen iſt es grund
ſätzlich unzuläſſig. wenn nicht „beſondere Um
ſtände entgegenſtehen“. Ob beſondere
Umſtände anzuerkennen ſind, ſo urteilt das
Kammergericht, richtet ſich nach der Beſonder
heit des einzelnen tatſächlich eintretenden
Falles. Jeder Fahrzeugführer muß alſo beim
Aufſtellen ſeines Fahrzeuges jede mögliche
Sorgfalt auf die Beachtung dieſer Vorſchrift
anwenden und die gebotene Rückſicht auf die
übrigen Verkehrsteilnehmer üben.

Eine gefährliche Ecke

Geſtern gegen 9 Uhr 20 wurde an der EckeGei ſt rahe Breiteſtraße ein etwa
neunjähriger Junge von einem Motorrad
fahrer angefahren und zu Boden geworfen. Ertrug nur Hentabſchürſungen an der Stirn
davon ind lief nach dem Unfall fort.

Bekanntlich iſt die Geiſtſtraße eine der
gefährlichſten Straßen unſerer Stadt nicht nur
wegen des lebhaften Verkehrs, ſondern ins
beſondere für deſſen Einengung in die v
ſchmale Fahrbahn. Es iſt deshalb hier beſon
dere Vorſicht am Platze, und beſonders Kinder
ſollten den Aufenthalt in dieſer Straße ver
meiden oder ſich hier nur unter Beobachtung

aller Vorſichtsmaßregeln bewegen, wenn dieſeHauptverkehrsſtraße auf ihrem Wege nicht zu
vermeiden iſt. Es ſind hier ſchon verſchiedene
ſchwere Straßenunfälle z. T. mit tödlichem
Ausgang vorgekommen.

Bildmakerial über den 1. Mai

Das Parteiarchiv erläßt den folgen
den Aufruf an alle Partei und Volksgenoſſen:

Das Parteiarchiv der NSDAP und
DAF, München Barerſtraße 15, bittet alle
Partei und Volksgenoſſen, die anläßlich der
Feierlichkeiten des 1. Mai, ſei es als Ama
teure oder als Photographen, Aufnahmen der
örtlichen Veranſtaltungen gemacht haben, um
Einſendung von Abzügen der Bilder

Veue Filme
Ufa Alte Promenade

Annabella als Nakaſcha

Ein Kriegsgewinnler, der glaubt, ſich für
ſein Geld alles kaufen zu können, iſt Briukoff
(Harry Baur), Gutsbeſitzer, Großhändler
und Armeelieferant, mit dem halb gegen ihren
Willen unter dem Druck wirtſchaftlicher Fami
lienverhältniſſe die Generalstochter Nataſcha
(Annaäbelkla) in dieſem Film gleichen
Namens verlobt wird. Als Krankenſchweſter
lernt ſie den ſympathiſchen Kapitän Jgnatoff
(P. Richard Willm) kennen und lieben.
Er wird nach ſeiner Geneſung dem Armee
kommando zugeteilt und entdeckt hier die Min
derwertigkeit von Briukoffs Lieferungen. Es
kommt zu einem erſten Zuſammenſtoß, amSpieltiſe ſehen ſich die Rivalen wieder und
er wird der junge, vermögensloſe Offizier

riukoffs Schuldner, ſo daß ihm nur der frei
willige Tod bleibt. Briukoff hat ſein Opfer
eingekreiſt und iſt nun ſeiner Braut gewiß.
Aber auch die internationale Spionage, die
den jungen Offizier ſchon lange beobachtet,
weiß ſeine Not zu nützen. Die Spionin Anna
Sablin verſpricht ihm die Summe, die er ver
Ioren hat

Wir würden jedoch die Erwartungen, die
ſich an dieſen Film knüpfen, zerſtören, wenn
wir der überaus packenden Handlung hier
weiter folgen würden. Sämtliche Hauptrollen
ſind hervorragend beſetzt, vor allem iſt Briu
koff als Menſch der ruſſiſchen Erde in ſeiner
brutalen Erſcheinung ein Typ, den man nicht
ſobald vergißt. Sein ſeeliſcher Konflikt vor
dem Kriegsgericht gegen Jgnatoff, Haß und
Vernichtungswille gegen den Nebenbuhler und
altruſſiſche Gläubigkeit, die ihn vor einem
Meineid zurückſchrecken läßt, iſt wohl das
ſtärkſte Spannungsmoment der hochintereſſan
ten Handlung. in beſonderes Lob verdient
auch die muſikaliſche Untermalung des Films.

Tz.

Rili Leipziger Straße

Roman im Film Der roke Reiter

ZJn den RitterhausLichtſpielen läuft der
Film „Der Rote Reiter“, ein Abenteurer
Film nach dem gleichnamigen Roman von
Jean Taver Kappus. Der Abenteurer iſt
Jwan Petrowich. Jn Budapeſt iſt er der
Rittmeiſter von Welliſch, der die Tänzerin
Haſig (Camilla Horn) liebt und in Buka
reſt iſt er der Leutnant Medretter, der ſich mit
der Tochter eines rumäniſchen Großinduſtriellen
(Marie- Luiſe Claudius) vermählt
und damit in die Rolle deren längſt verſtorbe
nen Verlobten eintritt. Die Laſt dieſes Ver
brechens bringt dramatiſche innere Kämpfe und
Auseinanderſetzungen mit ſich, die ſich am
Schluß doch noch zum Guten wenden. Zeigen
ſchon die genannten Schauſpieler ſtarke perſön
liche, künſtleriſche Leiſtungen, ſo ergänzen Kurt
Veſpermann, Friedrich Almer undVeit Harlan das Spiel nach der wertvollen
Seite hin Eine recht luſtige Puppenſpiel
Humoreske, die viel Heiterkeit hervorruft,
und eine reichhaltige Wochenſchau runden den
unterhaltſamen Abend in dieſem Lichtſpielhaus
vorteilhaft ab.

Caſino Hardenbergſtraße

VPom Heldenkampf der Emden

Vom Heldentum und Todeskampf der
„Emden“ erzählt der Film, den das Caſino
in der Hardenbergſtraße jetzt bringt. Der
heroiſche Kampf deutſcher Seehelden, unvergeß
lich eingetragen im Buche deutſcher Geſchichte,
wird vor unſeren Augen lebendig, deutſcher
Jugend zumal zum leuchtenden Vorbild Ein
ſatzbereit zu jeder Zeit, pflichtgetreu gegenüber
Volk und Vaterland bis zum letzten Aremzuge,
das war die Parole auch dieſer Tapferen, die

Sahrraderſatztelle HummiBleder

auf einem entlegenen Frontabſchnitt des Welt
krieges kämpften. Dieſe Einſatzbereitſchaft und
dieſe eiſerne Pflichterfüllung haben heute im
neuen Deutſchland wieder ihren vollen Wert
erhalten.

Choräle von den Hausmannskürmen

Jn der Woche vom 5. bis 11. Mai werden
folgende Choräle von den Hausmannstürmen
geblaſen: Sonntag: „O herrlicher Tag, o fröh
liche pritt Montag: „Nun freut euch hier
und überall, ihr Chriſten“. Dienstag „Zween
der Jünger gehn mit Sehnen“, Mitkwoch:
„Jeſus lebt, mit ihm auch ich“, Donnerstag:
Hallelujah, jauchzt, ihr Chöre ſingt“, Frei
tag: „Wandle leüchtender und ſchöner'“, Sonn
abend: „Triumph; Triumph! Es kommt mit
Pracht“.

510 Jahre alte Schützengilde feiert

Am heutigen Tage kann Halles älteſte
Schützengeſellſchaft auf ein 109jähriges
Beſtehen ihres Schießhauſes zurückblicken. Als
1925 die Glauchaiſche Schützengeſellſchoſt als
eine der erſten Gilden in ganz Deutſchland ihr
500jähriges Beſtehen feiern konnte. wurde im
gleichen Jahre das Schießhaus draußen arg
Rande der halliſchen Heide erbaut. Jn den
zehn Jahren ihres Beſtehens hat ſich dieſe
Anlage einen Namen als ſchießſportliche
Stätte erworben Mit Recht können die
Glauchaiſchen Schützen daher ſtolz ſein auf ihr
Schießhaus Heide. Am heutigen Tage findet
eine großartige Feier in den Albrechtsfeſtſälen
ſtatt und morgen werden die Schützen zu
einem großen Mannſchaftskampf antreten.
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Berufen, verſetzt, angeſtellt
Schulperſonalien in der Heimat.

Zum Rektor befördert wurde komm. Rektor
Rudolf Schalck in Dommitzſch. Zum komm.
Rektor berufen wurde Konrektor Heinrich
Strech in Schraplau

Zum komm. Hauptlehrer berufen wurde
Lehrer Richard Hut h in Lettin

Verſetzt wurden die Lehrer Kurt Franke
von Höhnſtedt nach Schenkenberg, Erich Bartz
von Stedten nach Wittenberg, Alfred Fauſt
von Dölau nach Halle, Paul Paroweka von
Hergisdorf nach Landsberg, Karl Gaſſe von
Reichardswerben nach Geuſa, Ernſt Franke
von Leunga nach Eisleben, Heinrich Höger
von Uthleben nach Ortrand, Robert St e phan
von Ortrand nach Uthleben, Otto Wollen
berg von Kreisfeld nach Erfurt, Max
Diener von Capelle nach Teuchern, Friedrich
Schönian von Pleſſa nach Kreisfeld; die
Lehrerin Johanna Kellner von Schkeuditz
nach Halle.

Als Lehrer angeſtellt wurden die Schul
amtsbewerber Kurt Pohle in Leißling,
Richard Lack in Frankenhain und als Lehre
rin die Lyzealoberlehrerin Frieda Wenzel
in Naumburg.

Einſtweilig angeſtellt wurden die Schul
amtsbewerber Hermann Damke in Nieder
eichſtädt, Albert Reble in Naumburg Gün
ther Tuſchling in Creuma, Walter Brü
nig in Niederwünſch, Harry Wuſtrau in
Weißenſchirmbach, Kurt P reuße in Poſerna,
Friedrich Bernet in Süptitz, Gerhard Rich
ter in Langenbogen; die techniſchen Schul
amtsbewerberinnen Eva Strube in Holz
weißig, Johanna Haſſelmann in Zörbig,
Gertrud Pflug in Zeitz.

Auftragsweiſe angeſtellt wurden die Schul
amtsbewerber Wilhelm Hartwig in Halle,

Walter Bauer in Dölau, Karl Müller in
Pleſſa, Karl Engelbrecht in Leung, der
Erſatzlehrer Siegfried Hellwig in Holden
ſtedt, die Hilfslehrer Werner Ste 1Imach in
Keutſchen, Gerhard Ohlow in e
Böhland in Oberröblingen, alterDum ke in Schraplau, Ernſt Heidel in
Stedten, die Schulamtsbewerberinnen Ruth
Poſtler in Schkeuditz, Hildegard Stöpel
in Halle, die techniſchen Schulamtsbewerberin
nen Eliſabeth Wuſt lich in Belgern, Marie
Böhme geb. Wohlhaupt in Merſeburg,
Magdalenag Meie in Wittenberg, Annelieſe
Götze in Roitzſch, Eliſe Genſcher in Zeitz,
Schulamtsbewerberin Elfriede Prob ſt ha in
in Burgörner.

Am 8. Mai Sitzung
des Provinzialrakes

Der Provinzialrat der Provinz Sachſen,
deſſen Mitglieder kürzlich vom Miniſter
präſidenten Göring ernannt worden ſind, wird
am 8. Mai zu ſeiner erſten Sitzung in Merſe
burg zuſammentreten, 120 Jahre nach der
Gründung der Provinz Sachſen. Der Pro
vinzialrak iſt der Nachfolger des früheren
Provinziallandtages, der aus 113 Mitgliedern
beſtand. Der Provinzialrat dagegen beſteht
nur aus einer ausgewählten Anzahl erfahre
ner Männer, die ihre Kenntnis des öffent
lichen Lebens als Berater der Provinzial
ſelbſtverwaltung zur Verfügung ſtellen.

Vom Froſt vernichtet
Der ſcharfe Temperaturrückgang, der in der

Nacht zum 2. Mai einſetzte, hat im Anhalti
ſchen Gebiet erheblich mehr Schaden verur
ſacht, als ſich zunächſt erkennen ließ. Da die
Temperatur bis auf 5——6 Grad unter Null
ſank, iſt es verſtändlich, daß die Baumblüte
zum größten Teil vernichtet wurde. Kirſchen,
Birnen, frühe Erdbeeren, ſogar Aepfel, deren
Blüte ſich noch in der Knoſpe vefand, ſind er
froren. Wie der Gebietsbeauftragte für den
Gartenbau in Sachſen-Anhalt mitteilt, liegen
die gleichen Verhältniſſe faſt für den ganzen
Bezirk vor. Einige Gegenden meldeten ſogar
7 Grad Froſt. Auch Kartoffeln und Erbſen
ſind vielfach erfroren.

Schloß Kloſterode wird abgeriſſen

Die Herrſchaft Kloſterode, die zu beſtehen
aufgehört hat, wird durch die Siedlungsgeſell
ſchaft „Sachſenland“ aufgeteilt. Das Schloß,
das große Unterhaltungskoſten erfordert, wird
abgeriſſen. Die DAF und die SA, denen
die Gebäude zur Benutzung angeboten waren,
haben dafür keine Verwendung

Mit dem Abtragen des Schloſſes verſchwin
det ein gut Teil Heimatgeſchichte. Auch der
mehrere hundert Jahre alte Lindenpark iſt
abgeholzt, und bald wird dort die Bau
tätigkeit zur Errichtung von Siedlungsbauern
gütern beginnen.

Auf das Bahngleis gefallen
Mittwoch nachmittag wurde von einem

Zug der Eiſenbahnſtrecke Salzwedel
Oebisfelde ein Mann überfahren
und getötet Der Unfall hat ſich noch
innerhalb des Stadtgebiets ereignet an einer
Stelle, an der die eingleiſige Bahn zwiſchen
eingefriedigten Gärten und ſumpfigen Wieſen
hindurchführt. Der Heizer des guges ſah

noch, wie ein Mann an einer Te egraphen
ange lehn'e und gab zur Vorſicht Signal
mit der Daripfpeife. Der Schläfer aber kau
melte einige Schritte vor und fiel direkt auf

das Gleis. Es handelt ſich um einen 35jäh
rigen Maurer aus Calbe. Er hinterläßt
Frau und zwei Kinder.

Stadtmädel ſollen

Landhelferinnen werden
Neues Umſchulungslager in Wartenburg.

Am 2. Mai wurde in Wartenburg
(Kr. Wittenberg) das vierte Mädelumſchu
lungslager im Obergau Mittelland eröffnet.
Es handelt ſich um ein land wirtſchaft
liches Lager, das in Zuſammenarbeit des
BDM mit dem Arbeitsamt Wittenberg und
mit Unterſtützung des Hofbeſitzers Graf
Hohenthal auf dem Gute des letzteren in
Wartenburg eröffnet werden konnte.

Die Mädel aus allen Teilen unſeres Gau
ebietes ſie haben faſt alle blaſſe undhre Geſichter, denen man die Stadtluft und

das Gedrängtſein zwiſchen Bürowänden wohl
anſieht und denen die Arbeit auf dem Land
wohl gut tun wird werden hier acht Wochen
für die Landarbeit vorbereitet, um nach dieſer
Lehrzeit dann als tüchtige Landhelferinnen
eingeſetzt werden können.

Das Lager befindet ſich in dem ſeitlichen
Gebäude des Vorhofes des Gutes, wohl ehe
mals Wohnräume von Hofbedienſteten. Es iſt
zunächſt noch recht einfach in ſeiner Einrich
tung. Durch fleißige Näharbeit der Mädel in
den Heimabenden wird es aber allmählich ge
mütlich und nett geſtaltet werden. Das Lager
beſteht aus fünf Räumen, die ſich aus Wohn
Schlafzimmern und Küche zuſammenſetzen.
Das Schlafzimmer der Mädel grenzt an einen
kleinen Garten mit Raſenfläche, die all
morgendlich zum Spiel und Sport dienen wird.

Der Beſitzer des Rittergutes eröffnete in
Gegenwart des Direktors des Arbeitsamtes
Wittenberg und der Sozialreferentin des
Obergaues das neue Lager, indem er die
Mädel auf ſeinem Hof begrüßte und ihnen
eine freudvolle Arbeit wünſchte Nach ihm

Freiſpruch nach 10

MITTELDEVTSCHLAND

Zehn Betriebsfahnen in Eilenburg geweiht
MN8Vilderdienſ

Während der Feier des 1. Mai in Eilenburg weihte Kreisleiter Hugo Schimpff feier
lich zehn Betriebsfahnen.

ſprach die Sozialreferentin des Obergaues als
Vertreterin des BDM einige beſinnliche
Worte zu den Mädeln, die ſie zur Treue und
Diſziplin gegenüber der Lagerführerin ver
pflichtete. Auch der Direktor des Arbeits
amtes rief den Mädeln ein herzhaftes „Glück
auf“* zu. An den offiziellen Teil ſchloß ſich
ein gemeinſamers Kaffeetrinken und ſpäter
ein Rundgang durch das Lager.

jähriger Zuchthausſtrafe
Der Tod des Jagdpächters Mellin aufgeklärt Ein Meineid

Vor dem Schwurgericht Halberſtadt
wurde im Wiederaufnahmeverfahren ein
zu Unrecht wegen Mordes zu zehn Jahren
Züchthaus Verurteilter nach Verbüßung dieſer
Strafe freigeſprochen. Der wirkliche
Täter, Fritz Weſche aus Gernrode, hatte vor
fünf Jahren Selbſtmord begangen.

Am Morgen des 1. Juni 1924 war bei
Thale der Jagdpächter Mellin aus Nein
ſtedt von Wilderern erſchoſſen worden. Der
Verdacht der Täterſchaft fiel auf Karl
Schmidt und Fritz Baumgarten aus
Thale. Als man ſie feſtnehmen wollte, waren
ſie verſchwunden. Vier Wochen ſpäter wurden
ſie in Ueberlingen am Bodenſee feſtgenom
men. Jn der Schwurgerichtsverhandlung wegen
der Mordſache wurde u. a. auch ein Zeuge
Paul Weſche vernommen, der unter Eid aus
ſagte, mit der Mordtat nicht in Verbindung
zu ſtehen und auch nichts von ihr zu wiſſen.
Schmidt wurde zu zehn Jahren Zuchthaus und
Baumgarten; wegen Jagdvergehens zu einer
geringen Gefängnisſtrafe verurteilt. Nachdem
Schmidt die zehn Jahre Zuchthaus verbüßt
hatte, ſtellte ſich ſeine Unſchuld heraus. Es
ergab ſich, daß der wirkliche Täter Fritz
Weſche war, der ſich vor fünf Jahren von
Gewiſſensbiſſen gepeinigt freiwillig das Leben
genommen hat. Es ergab ſich aber auch weiter,
daß ſein Bruder Paul Weſche genau um die
Tat gewußt und in der Schwurgerichtsver
handlung einen Meineid geleiſtet hakte.

Jm Wiederaufnahmeverfahren gegen Karl
Schmidt und Fritz Baumgarten erklärten beide,
daß ſie mit der Tat nichts zu tun hätten. Das
Gericht erkannte nach kurzer Verhandlung
unter Aufhebung des erſten Urteils auf
Freiſprechung Schmidts von der An
klage des Mordes und des Jagdvergehens.
Baumgarten wurde in vollem Umfange frei

geſprochen. Jn der Urteilsbegründung betonte
der Vorſitzende, daß die Unſchuld beider er
wieſen ſei. Jm Namen des Gerichts ſprach der
Vorſitzende beiden das Bedauern aus, daß ſie
unſchuldig eine Strafe verbüßt hätten.

Schmidt hat durch ſeinen Verteidiger eine
Forderung von 100 000 Mark als Ent
ſchädigung für die unſchuldig verbüßteZuchthaupſtrafe geſtellt. Das Gericht erklärte,

daß die Entſcheidung über dieſe Frage ſpäter
bekanntgegeben werde. Baumgarten hatte die
Höhe der Entſchädigung dem Ermeſſen des
Gerichts anheimgeſtellt.

Vor dem Wiederaufnahmeverfahren hatte
das Gericht gegen Paul Weſche wegen ſeines
Meineides vor elf Jahren verhandelt.
Weſche gab zu, in der Nacht mit ſeinem Bruder
gewildert zu haben. Er hat auch geſehen, daß
ſein Bruder mit zwei Jägern einen Zuſam
menſtoß hatte. Später hörte er einen Schuß.
Als er hinterher mit dem Bruder wieder zu
ſammentraf, habe dieſer zu ihm geſagt: „Wenn
nur nichts paſſiert iſt!“ Am anderen Tage
hätten ſie von dem Mord an Mellin gehört.
Auf Bitten ſeines Bruders habe er das Ge
löbnis abgelegt, über die Sache zu ſchweigen.
Unter Tränen begründete der Angeklagte ſein
Verhalten mit der Liebe zu ſeinem Bruder.
Außerdem fürchtete er Folgen für ſich ſelbſt.
Jn ſtillen Stunden habe er allerdings Ge
wiſſensqualen gehabt. Er ſei nach Deſſau,
ſpäter nach Krefeld gezogen, aber immer ſei
ihm das böſe Gewiſſen gefolgt.

Das Schwurgericht billigte dem Angeklagten
den S 157 St (Strafverfolgung bei Angabe
der Wahrheit) zu und berückſichtigte, daß er bei
der damaligen Verhandlung nicht auf ſein
Zeugnisverweigerungsrecht hingewieſen wor
den ſei. Das Urteil lautete daher auf drei
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehren
rechtsverluſt.

Skilles Geſchäft in der ElbeSchiffahrt

Das Schiffahrtsgeſchäft auf der Elbe im
April innerhalb des Torgauer Elbſtrom
bezirks war verhältnismäßig ruhig. Es ent
ſprach keineswegs den Erwartungen. Gerade
in Maſſengütern ließ das Angebot zu wünſchen
übrig. Sowohl der Eilverkehr als auch die
PrivatMotorſchiffahrt hatten über eine
außergewöhnlich große Geſchäftsſtille zu klagen.
Jnfolge der günſtigen Waſſerſtandsverhält
niſſe des Elbſtromes konnte allerdings die
Ladefähigkeit der Fahrzeuge den ganzen Mo
nat hindurch voll ausgenutzt werden. Jn den
kommenden Monaten kann auf Grund der all
gemeinen Wirtſchaftsentwicklung mit etwas
beſſerer Beſchäftigung der Elbeſchiffahrt ge
rechnet werden.

Junger Lebensrekter wird geehrt

Der Handelsſchüler Erich La ub in Nord
hauſen hatte am 8. September 1934 unter
eigener Lebensgefahr einen Kameraden, der
mit der Hochſpannungsleitung in Berührung
gekommen war, durch ſein umſichtiges und
tatkräftiges Eingreifen vor dem ſicheren Tode

bewahrt. Der Führer und Reichskanzler
verlieh ihm deshalb die Erinnerungsmedaille
für Rettung aus Gefahr. Jn Anweſenheit aller
Lehrer und Schüler und Schülerinnen der
Handelsſchule würde dem jugendlichen Retter
die Verleihungsurkunde des Führers und die
Erinnerungsmedaille durch den Direktor feier
lich ausgehändigt.

Gruna. (Z wiſchen die Puffer ge
raten.) Der Rangierer Heinz Werner ge
riet mit der rechten Hand zwiſchen die Puffer
von zwei Loren und zog ſich neben einer
ſtarken Quetſchung des Armes einen Vorder
handbruch zu. An der gleichen Arbeitsſtätte
fand vor einigen Wochen ein Arbeiter aus
Priſtäblich den Tod beim Rangieren.

Leipzig. (Auf der Landſtraße tödhich angefahren.) Auf der StaatsſtraßeLeipoig Hresren wurde in Deuben bei
Wurzen die 66 Jahre alte Bertha Manne
witz von einem Perſonenkraftwagen an ge
fahren. Sie wurde ein großes Stück mitge
ſchleift. Von einem vorüberkommenden Arzt
könnte nur noch der Tod feſtgeſtellt werden.

Einſam geſtorben
In der Gemarkung Gerbisdorf (Kreſ

Delitzſch) wurde eine entkleidete männliche
Leiche gefunden. Es handelte ſich um einen
Leipziger Einwohner, der ſeit zwei Tagen hier
umherirrte und offenbar geiſtesgeſtört wa

der Nähe des Weges nach Radefeld vo
ſtändig ausgezogen. Der Tod iſt wahrſchein
lich durch Herzſchlag eingetreten. M
Hand einer Straßenbahnfahrkarte aus Leipzig

Jn der Nacht vor ſeinem Tode hat er ſich

die in ſeinem Anzug gefunden worden war
konnten ſeine Perſonalien ſchließlich durch de
Leipziger Polizei ermittelt werden.

Diebesbande unſchädlich gemacht
Die Kriminalpolizei iſt in Schönebel

(Elbe) einer großen Diebesbande auf
Spur gekommen, die laufend aus dem Speichet
einer Getreidefirma Getreide in größer
Mengen geſtohlen hat. Bisher wurden ein
10 Perſonen, die als Haupttäter in Fraf
kommen, feſtgenommen. Nachdem ſie ein
ſtändnis abgelegt hatten, würden ſie wied
entlaſſen. Es iſt jedoch noch ein größerer Pet
ſonenkreis als Hehler und Helfershelfer be
teiligt.

Abkühlung mit Sewitn
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Freitagabend:
Die Erwärmung, die nach dem Aufhören

der Kaltluftzufuhr am Donnerstag einſeßte
hat am Freitag ſchnelle Fortſchritte gemagt
Jm mitteldeutſchen Flachlande erreichten die
Temperaturen in den Mittagsſtunden in
Schatten bis 17 Grad und auf dem Broten
6 Grad Wärme.

Das Hochdruckgebiet, das unſer Wetter noh
ſtark beeinflußt, hat ſich jetzt ſo weit nach Sid
oſteuropa zurückgezogen, daß ein Tiefdruckaus
läufer, der von der Biscaya oſtwärts fort
ſchreitet, nun leicht nach Mitteldeutſchland ge
langen kann. Seine Ankunft iſt in der Na
auf Sonntag zu erwarten, dabei ſind vielfa
leichte Regenfälle und ſtrichweiſe au
Gewitter wahrſcheinlich. Da mit dem Aus
läufer kühlere Atlantikluftmaſſen in unſer
Gebiet ſchließen werden, iſt der weiteren Er
wärmung vorläufig Einhalt geboten.

Ausſichten bis Sonntagabend:
Zunächſt bei ſüdöſtlichen Winden gen

Erwärmung, aber langſam zunehmende h
wölkung, ſpäter Windumgang auf ſüdweſtlin
Richtung, vielfach leichter Regen und ſtri
weiſe Gewitter mit Abkühlung.

Waſſerſtands Meldungen
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geutſchland achtek das Gaſtrecht

4. Mai. Der 22jährige Paul
er der am 30. April d. J. einen

r ſchen Delegierten zum internationalenuslndie in gröblichſter Weiſe beleidigt
gilmnteng das Anſehen des Reiches auf das
und dam efahrdet hat, wurde von der Polizei
ſchwerſte Menommen. Das Beiſpiel t

nationalſozialiſtiſche Staat gewillt iſt,
e Waſte im Dritten Reich weilenden

en Beleidigungen mit allenn T ſchützen

en einer verankworhungsloſen Hehe
enFol en, Mai. Der Stab der Gruppe 209

S kheitsdienſtes Kirchhundem teilt über
des bereits gemeldeten feigen Mord an dem
de lsdienſtmann Koch aus Bochum u. g.
n der furchtbare Vorfall das Ergebnis
mit ſhſtematiſchen Hetze gegen den Arbeits
a nd dem Nationalſozialismus ſei. Nun
dienſ ahm man eine Reihe von Ver
un en vor, darunter auch den Orts
daſt Das abgeſchloſſene Verhör der Ver
ten ergab außerordentlich belaſtendes
Nlenat, Her Täter, der 66jährige Jagd
n er Saſſe aus Kirchhundem, würde nach
ler Gegenwehr kurz nach der Tat ver
haftet

in unvorſichtiger Emigrant
Berlin, Mai. An der tſchechoſlowakiſchen

Grenge, beim Bahnhof Eiſenſtein, iſt ein
Emigrant, der in der Tſchechoſlowakei im
Dienſte der deutſchfeindlichen Propaganda
fätig war, in dem Augenblick verhaftet
worden, als er einen deutſchen Vertrauens
mann erwartete. Gegenüber ausländiſchen
Rachrichten, die Verhaftung wäre auf tſchecho
lowakiſchem Boden erfolgt, iſt feſtzuſtellen,t die Ermittlungen einwandfrei ergeben

haben, daß der Emigrant auf deutſchem
Gebiet feſtgenommen wurde.

G deutſches Reiſeflugzeng verſchollen

Berlin, 4. Mai. Ein Reiſeflugzeug des
Muſters Junkers W 34, das mit einigen Flug
ſäſten, darunter einer Frau und einem Kinde,
am 30. April von Böblingen bei Stutt
gart nach Breslau abgeflogen war, iſt ſeit
her verſchwunden. Trotz aller Nach
ſorſchungen iſt es bisher nicht gelungen, etwas
üher den Verbleib des Flugzeuges und ſeiner
Jnſaſſen zu erfahren.

Schaljapin ſchwer erkrankt

Paris, 4. Mai. Der berühmte ruſſiſche
i Fedor Schaljapin wurde von
Mhvre, wo er ſeit ſeiner Ankunft an Bord
de Ozeandampfers „Paris“ an ſchwerer Jn
o krank darniederlag, nach Paris ins
anerikaniſche Krankenhaus überführt. Der Zu
fand des Patienten wird als hoffnungslos
ne Schaljapin leidet an Bruſtfell
entzündung, die als Folgeerſcheinung der Jn
flüenza auftrat. Außerdem iſt er zuckerkrank.

Hchwere Unwekker in Nordamerika

New York, 4. Mai. Wie aus Little Rock
(Arkanſas) gemeldet wird, ſind die Straßen
Wkanſas, Louiſtana, Teneſſee; Kentucky und

Indiang von verheerenden Unwet
kern heimgeſucht worden. Schwere Gewitter

kine haben große Schäden angerichtet. Bis
er ſind 14 Tote und mindeſtens 50 mehr

oder weniger Schwerverletzte gemeldet worden.
ie Verluſte an der Ernte ſind gar nicht ab

duſchäten, da den Wolkenbrüchen Sandſtürme
vorausgingen.

Das türkiſch-armeniſche Grenzgebiet iſt von
tiner furchtbaren Erdbebenkata

ophe heimgeſucht worden. 200 Menſchenb ums Leben gekommen. i

VPerſuchter Kindesraub bei Hannover
Der cmerikanische Lindbergh-Skancla! macht Schule

Hannover, 4. Mai. Auf eine geradezu
phantaſtiſche Weiſe glaubte ein 283fähriger
junger Mann aus Rheydt, der erſt im ver
gangenen Jahr aus dem Gefängnis entlaſſen
worden war, ſich Geld verſchaffen zu können.

Als er ſich nach ſeiner Entlaſſung aus dem
Gefängnis in der Gegend von Löhne zwiſchen
Bad Oeynhauſen und Herford umhertrieb,
wollte er aus dem Schloß des Gutsbeſitzers
Beek das Kind des Beſitzers ent
führen, um auf dieſe Weiſe 20 000 Mark zu
erpreſſen. Er trieb ſich längere Zeit in der
Umgegend des Schloſſes herum, um in aller
Ruhe die Oertlichkeiten genau kennen zu lernen
und nächtigte auch mehrmals unbeobachtet in
den Bodenräumen des Schloſſes. Dabei ver
ſtand er ſehr geſchickt, ſich von den Lebens
mittelvorräten im Schloſſe zu ernähren. Als
er dann aber, um ſeinen Plan auszuführen,

eines Abends auf die Veranda des Schloſſes
und von dort auf das Dach kletterte, wurde
er von dem Gutsbeſitzer beobachtet und ange
rufen. Der Gutsbeſitzer ſchoß auf den geheim
nisvollen Eindringling, der jedoch zunächſt ent
fliehen konnte.

Auf der Flucht warf er einen vorbereiteten,
mühſelig aus einer geſtohlenen Schreibmaſchine
zuſammengeſtümperten Erpreſſerbrief fort,
nachdem er ihn zerriſſen hatte. Die Schnitzel
wurden jedoch von Polizeibeamten auf der
Verfolgung gefunden und wieder zuſammen
geſetzt. Der Jnhalt des Briefes enthüllte den
Plan des Entführers, der ſogar mit der Tötung
des Kindes gedroht hatte, falls er die geforder
ten 20 000 Mark nicht bekäme.

Den Nachforſchungen der Polizei gelang es
ſehr bald, den Erpreſſer feſtzunehmen,

Der Landjäger kommt zur rechten Zeit
Acht Schöler cls Aufomarcdler in Berlin verhaftet

Berlin, 4. Mai. (Eigene Meldung.) Erſt
jetzt wird ein Fall bekannt, der ſich am
2. Oſterfeiertag in der Reichshauptſtadt zu
getragen hat und in den nächſten Tagen vor
einem Berliner Gericht ſein Nachſpiel haben
wird. Vier Schüler im Alter zwiſchen 15 und
18 Jahren hatten vor Oſtern große Pläne
für einen Oſterausflug geſchmiedet. Einer
von ihnen kam auf die Jdee, ein Auto
mobil zu ſtehlen und in dieſem eine
Fahrt ins Grüne zu machen. Die Jungen er
zählten ihren Eltern zu Hauſe alle möglichen
Geſchichten über eine große Wanderung, die
ſie unternehmen wollten, und trafen ſich am
2. Oſterfeiertag in den Morgenſtunden in
Charlottenburg. Sie hatten ſich vorher natür
lich mit Automobilſchlüſſeln ausgerüſtet und
ſtreiften nun den Kaiſerdamm entlang, um
einen geeigneten Wagen ausfindig zu machen.
Es gelang ihnen auch tatſächlich, ein Auto
mobil zu öffnen und unentdeckt zu entkommen.
Sie fuhren, wie ſich jetzt nachträglich durch
Zeugenausſage herausſtellt, in raſender Ge
ſchwindigkeit aus Charlottenburg heraus in
Richtung Ahrensfelde.

Jn der Nähe von Ahrensfelde nun ging
ihnen plötzlich das Benzin aus, und zwar

gerade an einer Stelle der Straße, an der
zur gleichen Zeit ein Landjäger vorüber
kam. Da an dem Gebaren der Jungen zu er
ſehen war, daß ſie mit dem Wagen nicht um
zugehen wußten, begann ſich der Landjäger
für die Angelegenheit zu intereſſteren. Er ver
langte die Ausweiſe der „Automobiliſten“ und
ſchritt ſchließlich zu der Verhaftung der vier
Schüler. Drei der Jungen ergriffen die Flucht
und nur einer von ihnen trat mit dem Land
jäger den Weg zu einem Berliner Polizei
revier an. Die Namen der drei anderen
wurden aber ſofort ermittelt, ſo daß auch ihre
Verhaftung kurz darauf vorgenommen werden
konnte.

Jm Laufe der Anterſuchung hat ſich nun
herausgeſtellt, daß noch ein weiterer
Kreis von gleichfalls vier Schülern gewalt
ſame „Automobilentleihungen“ als Sport be
trieb. Dieſe Jungens holten ſich beliebig
Wagen von der Skraße weg, fuhren um ein
paar Ecken, um einige Häuſerblocks herum
oder in andere Stadtviertel und ſtellten die
Wagen dann einfach irgendwo auf die Straße
Auch dieſe Jungens wurden von der Polizei
verhaftet. Sie entſtammen ſämtlich wohl
habenden Familien.

Drakoniſche Strafe für einen Arbeitgeber
Der Stadt schöfzt clie Landhelfer vor lumpereien

Berlin, 4. Mai. Nach neunſtündiger,
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführter
Verhandlung, wurde der Landwirt Paul
Gräbert aus Glaſow (Kr. Teltow) von der
7. Großen Strafkammer des Landgerichts Ber
lin wegen fortgeſetzten Sittlichkeitsverbrechens,
zum Teil in Tateinheit mit fortgeſetzter Not
zucht und wegen Mißhandlung Pflegebefohlener
zu einer Geſamtſtrafe von zwei Jahren
ſechs Monaten Zuchthaus und zum
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von fünf Jahren verurteilt.

Der Angeklagte hatte ſich im Sommer
vorigen Jahres an einer 17jährigen Land
helferin vergangen und ſie bei ihrer Ent
laſſung obendrein noch mißhandelt.

Der Vorſitzende wies in der mündlichen
Urteilsbegründung darauf hin, daß die Hand

BrEhnenerhaven, 4 Mai,a Der neue OſtaſienUdampfer des eNorddeutſchen Lloyd55harnhorſt“ wurde geſt igeſtern nach ſeinerſehehneſohet von der Reederei in Dienſt ge
ie „Scharnhorſt“ iſt das erſte deutſchea mit turboelektriſchem Antrieb. Se

mellen in N. windigkeit von etwa 20 See
die Strec Stunde entwickeln und wird
ſeit den a un Shanghai in einer Fahr
eine eiheblige h r das bedeutet

a eStaſten-Verre g. eunigung des
n der PReg robefahrt nahmen Vertreter derPanetu der Wehrmacht, der

aſolgt de der Wirtſchaft teil. Dann
e W feierliche Uebergabe des Schiffes

W erft an den Norddeutſchen Lloyd
Mannſchaft „auf dem Sportdeck angetretenen

ſende r Rage 53 e des Vor
das Ent eutſchen FiSchiff dem Kapitän Stein D. Sir

erinnerte, daß der Name
von dem Flaggſchiff des

„Scharnhorſt“ in 23 Tagen nach Shanghai
Der neue Ostasienschnel[clampfer in Dienst gestellt

letzten deutſchen Kreuzergeſchwaders in Oſt
aſien getragen worden ſei, das mit wehender
Flagge und 1200 deutſchen Männern
dem Fahneneide getreu im Südatlantic auf
der Walſtatt geblieben ſei. Nach der Flaggen
hiſſung wurde folgendes Telegramm an den
Führer geſandt:

„Soeben den auf der Werft der AG Weſer
Bremen erbauten und am 14. Dezember in
Jhrer Anweſenheit ſeinem Element über
gebenen Oſtaſiendampfer „Scharnhorſt“ nach
zufriedenſtellend verlaufener Probefahrt für
den Norddeutſchen Lloyd übernommen. Hoffen
zuverſichtlich, daß die Einſtellung dieſes techniſch
und ſchiffbaulich hervorragenden Schiffes in
die Fahrt nach Oſtaſien zur Mehrung des
deutſchen Anſehens beitragen und eine Brücke
bilden möge zwiſchen Deutſchland und den
Ländern des fernen Oſtens. Kapitän, Offi
ziere und geſamte Beſatzung gedenken Jhrer
und erneuern das Gelöbnis der Treue und
Verbundenheit. Heil mein Führer!

Rudolf Firle, Norddeutſcher Lloyd.“

lungsweiſe des Angeklagten eine um ſo
ſtrengere Beſtrafung verlangt habe, als er das
ihm vom nationalſozialiſtiſchen Staat entgegen
gebrachte Vertrauen in ſchwerſter Weiſe ent
täuſcht habe. Die Landhilfe habe die Aufgabe,
nicht nur der wirtſchaftlich bedrängten Land
wirtſchaft eine Entlaſtung zu verſchaffen, ſon
dern vor allen Dingen im Sinne der national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung der heutigen
Stadtjugend wieder das Erlebnis der Ver
bundenheit von Blut und Boden zu vermitteln.

Ein derart ſchamloſes Verhalten, wie es der
Angeklagte an den Tag gelegt hat, mußte als
Sabotage am Aufbauwerk bezeichnet
und im Jntereſſe der Abſchreckung und vor
allen Dingen einer Beruhigung der Jugend
lichen und der Eltern mit einer beſonders
harten Strafe belegt werden.

Beſonders hervorgehoben zu werden ver
dient die Tatſache, daß dem Urteil der S 174,
Ziffer 1 StrGB zugrunde gelegt wurde.

Das vorſtehende Urteil, das als erſtes dieſer
Art bekannt wird und auf einen bedauerlichen
Einzelfall zurückgreift, zeigt, daß der heutige
Staat gewillt iſt, mit unnachſichtiger Strenge,
die von ihm getroffenen Maßnahmen und Ein
richtungen vor jedem Mißbrauch zu ſchützen.

—S[ZZ

Zwei Jahre R
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung.

Berlin, 4. Mai. Am 3. Mai 1933 hat der
Führer die am 22. Juni 1932 ins Leben ge
rufene „Nationalſozialiſtiſche Volkswohlfahrt“
als amtliche Organiſation innerhalb der Na
tionalſozialiſtiſchen Partei anerkannt. Aus An
laß dieſes Tages veranſtaltete die Reichs
leitung der NSV in ihrem Hauptquartier im
Süden Berlins eine Feierlichkeit, auf der zu
gleich auch die Einweihung des neuen
Gebäudes der Reichsleitung vorgenommen
wurde. Hauptamtsleiter Pg. Hilgenfeld gab
einen Rückblick auf die Entwicklung der NS
Volkswohlfahrt und verwies auf die überaus
ute Zuſammenarbeit mit dem Deutſchen
rauenwerk. Jm Anſchluß an die Feier

nahmen die Teilnehmer eine Beſichtigung des
Hauptgebäudes vor.

Reues in Kürze
Verſchiedene katholiſche Kirchenblätter muß

ten beſchlagnahmt werden, weil ſie einen
rer er preußiſchen Biſchöfe veröffent
ichen, der eine untragbare Kritik an der

Einrichtung des Landjahres enthält.

Der Reichskommiſſar für die Rückgliederung
des Saarlandes hat anläßlich des 1. Mai die
Entlaſſung ſämtlicher aus politiſchen Gründen
in Schutzhaft befindlichen Perſonen verfügt.

Reichsminiſter Dr. Frank wird, wie wir
erfahren, als Präſident der Akademie für deut
ſches Recht den Strafrechtsausſchuß dieſer
Einrichtung leiten.

Jm Hauſe der Reichsjugendführung ver
abſchiedete der Leiter des ſozialen Amtes und
Leiter des Reichsberufswettkampfes Ober
führer Axmann die Reichsſieger, denen als
Gäſte der Reichshauptſtadt in den letzten
Tagen die höchſte Anerkennung für ihre her
vorragende Leiſtung zuteil geworden iſt.

Die litauiſche Telegraphenagentur meldet,
daß der Alterspräſident des memelländiſchen
Landtages, den Vorſchlag des Präſidenten des
Direktoriums Brupelgitis auf Beteiligung an
der Umbildung des Direktoriums abge
lehnt habe.

Das ſpaniſche Kabinett Lerroux iſt am
Freitagabend den Kerteur a nachdem
ſich iniſterpräſident Lerroux nochmals mit
den Miniſtern beraten hatte. Man hofft, die
Kabinettskriſe noch am Sonnabend zu löſen.

Die Heuſchreckenplage in Spanien breitet
ſich von neuem aus. Jn der Provinz Madrid
ſind 21 Dörfer von den Schwärmen derart
heimgeſucht, daß man die ganze Ernte ver
nichtet glaubt.

Kommuniſtenaufſtand
auf den Philippinen

Manila, 4. Mai. Jn einigen Provinzen
des Philippinen-Archipels ſoll es imVerlauf von Aufſtänden zu ſchweren Zuſam
menſtößen zwiſchen Polizei und einer kommu
niſtiſchen Gruppe gekommen ſein. Die Kom
müniſten haben eine Anzahl von Telefon-
linien zwiſchen der Hauptſtadt Manila
und verſchiedenen Provinzen beſetzt, ſo daß
die Nachrichtenübermittlung unterbunden iſt.
Der Führer der philippiniſchen Unabhängig
keitsbewegung Quezon, der ſich in USA zu
Beſprechungen mit der Bundesregierung über
das Problem der Unabhängigkeit der Philip
pinen aufhält, glaubt, daß dieſe Aufſtände
keine ernſthafteren Formen annehmen
könnten.

Den Polizeiſtreitkräften ſoll es gelungen
ſein, die von den Kommuniſten beſetzte Stadt
Cabuyao zurückzuerobern. Jm Verlauf der
heftigen Kämpfe um die Stadt wurden 70
Revolutionäre getötet und 100 ver
letzt. Die Aufſtändiſchen haben ſich jedoch zu
erneutem Widerſtand geſammelt, um nach Ver
ſtärkung ihrer Truppe erneut gegen die Poli
zei vorzugehen

Das Zentrum der Aufſtandsbewegung,
der Ort Calamba, iſt noch in den Händen
der Aufrührer. Dorthin iſt auch die Haupt
macht der geſchlagenen Kommuniſten geflohen.

t

Die Philippinen, als nördlichſte Jnſel
gruppe des malayiſchen Archipels, wurden im

ahre 1521 von Magalhaes entdeckt, waren
ſeit 1570 ſpaniſch und wurden 1898 an die Ver
einigten Staaten von Amerika abgetreten. Wie
erwähnt, ſind augenblicklich Verhandlungen mit
USA im Gange, um die Unabhängigkeit der
Inſeln feſtzulegen. Die Hauptſtadt Man ila
liegt auf der größten der Jnſeln namens Luzon.

Die augenblicklichen Unruhen ſind, dem An
ſchein nach, auf die Tätigkeit eines ſowjet
ruſſiſchen Agitators zurückzuführen, der beſon
ders unter der Landbevölkerung der Jnſel eine
intenſive bolſchewiſtiſche Propa
gandatätigkeit entfaltet.
Todesſtrafe für griechiſche Marineoffiziere

Athen, 4. Mai. Jn einer Kriegsgerichts
verhandlung gegen Marineoffiziere, die am
VenizelosPutſch beteiligt waren, beantragte
der Anklagevertreter für 22 Angeklagte
die Todesſtrafe. Jn einer anderen Ver
handlung des Kriegsgerichtes wurden am
Freitag General Vlachos und Major Had
jiſtavris in Abweſenheit zum Tode
verurteilt.
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garUnsere großen Spielpläne!

mit Petersvurger
Nächte

o0 6. 00 8.20 (Walzer an der Newa)

Große DerUlrichstr. 51o s.oo s 20 Ia Diamant

Schauburg Liche,
Tod u. Teufel4.00 6. 00 8. 20

uiiinnnnnnniiiiiiniiuiiinnuuu
Vom 1. bis 15. Mai 1935
Das Mabfrogramm

Täglich 4.00 6. 15 8. 50 Uhr

Ivan Petrovich
Camilla Horn u. a. in

nach dem gleichnamigen
Ullstein Roman

Hel NMoelsgardh
die Ansagerin, die durch ihre
eleganten Kostüme und ihre
ſiebens würdige Art alles in
ihrem Bann hält.

Lil Grätz
die blonde Nachtigall von der
Bonboniere, München

Evi u. Margot Coralli
das elegante Tanz- Duett

Kapelle J. Vogt
ein Quartett. das an leistungs-
fähiger Vielseitigkeit seines
gleichen sucht

Gastspielo von lipinski
Blits Verwandlungskünstle-
rin in ihrer Original-Scene
„Liebe und Frauen im Wandel
der Zeiten

Sachsens beliebtester und be
ſeibtester Rundfk. Komiker

Eintritt freiMittwoch und Sonntag nachm.
4 Uhr volles Abendprogramm

MABRKISEN
jeder Konstruktion

elter und Markisen fabrik
MANX AIPERI, HALIE
ist I Ruf 207Markisenstoffe Segel Zelle
persennings Planen Gartenschirme

die be

COMNTINEMNTAL
Auch für Sie eine
unentbehrliche Helferin
in Büro und Heim

Generalvertretungq:

Friedrich Müller
Halle SaaleLeipziger Strase 29

Fernsprecher 221 02 558 18

5. des Zuſtändigkeits
1

bürgermeiſters der Stadt Halle (S.)
der Platz am Kaffee David zwiſchen
Große Ulrichſtraßsz und Große Wall-
ſtraße

„Danziger Freiheit“
benannt.

Halle (S.), den 30. April 1935.
Der Polizeipräſident.

Die waſſerbaufis kaliſchen Liegen
ſchaften an der Saale ſollen zurNutzung öffentlich meiſtbietend auf
6 Jahre vom 1. April 1935 bis zum
31. März 1941 verpachtet werden, und
zwar auf der Strecke von der Straßen
brücke bei Schkopau bis Döblitz am
9. Mai 1935, beginnend um 9 Uhr an
der Schkopauer Brücke.

Die Allgemeinen Verpachtungsbe
dingungen werden in der Verpach
tungsverhandlung an Ort und Stelle
bekanntgegeben.

Soweit der Zuſchlag in der Verpach
tungsverhandlung erteilt wird, iſt das
Pachtgeld für das erſte Pachtjahr ſo
gleich zu entrichten.

Halle (S.), den 30. April 1935.
Der Vorſtand

des Preußiſchen Waſſerbauamtes.
Mit Gültigkeit vom 15. Mai 1935

wird die Schreibweiſe des Bahnhofs
Roitzſch bei Halle (Saale) in

„Roitzſch (Kr. Bitterfeld)“

geändert. eHalle (Saale), im April 1935.
Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft

Reichsbahndirektion Halle (Saale)
Zwangsverſteigerung

Sonnabend, den 4. Mai 1935:
10 Uhr, AdoifHitlerRing 13.diverſe Weine, 1 Ladeneinrichtung,

diverſe Möbel.

Beliebtes Ausflugslokal
in der Elsteraue, an der Straße
Ammendorf Schkeuditz gelegen.
Parhett-Saal Asphalt- Kegelbahn

ſchöner c rernhaberGasthaus Lndenno Paul Schule
Loch a u Bezirk Halle (Saale)

und immer

gans
besonders
preiswert.
Echt eichene 375.- 395.- 450.- 490.
lachiert 260.- 278.- 295. 325.-

375.- 395.
Annahme aller

BedarfsdecRkungsscheine Schatt. Garten, Kaffeebetrieb, Kegelbahn

e

Haſſe-Klaustor Beesenstedt, III. Klasse Hin- und Rüchfahrt
1,00 R. 2. Klasse 1,50 MR.

Zur Baumblüte
am Sonntag den S. Mai 1935
Nochmals ermäßigte Fahrpreise

Halles Heiistedter Eisenbahn

ſte Prothenad

Natascha
Ausſtellung der KGKulturgemeinde

deuſches Kunſthandwerk
d

cerreue

dramafischen Situationen-
Werktags: 4.00 6.20 8. 15 Uhr.
Sonntags 5.50 5.50 8.15 Uhr.

Heute Sonnabend

Hoskouer Nächtee im Gau Hoalle- Merſeburg fangs

Annabella re hereree éonntag, d. 5. Mal, vorm. tt uyr ihrereines russischen Mädchens mit Feierliche Eröffn un v re

e en i eEin großangelegter Spiel- im Stadthaus Markt 2 Maercker
Film mit sensationellem WaisenhausEi a und Die Bevölkerung iſt zu dieſer Feier herzlich eingeladen. O ring 1B

Eintritt jrei
Anſchließend Beginn der Ausſtellung im
Marktſchlößchen Eintritt 25 Rpf.)

Stadttheater daHeute, Sonnabend, 19.30 H le

bSannizänſer
von Richard WSonntag 1980 bis gegen

Zu ermäßigten Preiſen

Mascottchen
Operette von W. Vrom

Zahlung der 12. Rate für Die
Freitag Stammkarten ſoidie ernt v
für Mittwoch Stammkarten net

en

Sonntag h U r

Hachmittags on
des großen 2Z00-Orchest

Leitung: Benno pit

abends 11 Uhr

NMachkvorstellung

Morgen Sonntag
vormittag I Uhr
FrUnvorstellung

Afrika spricht!
Der große Original

Jagd Tonfiim
aus dem dunkelsten Afrika

Gasthof Palmbaum
Döhnitz Inmh. Willy Angermeyer
Ausflugslokal in der Elsteraue
Großer Fest sa alJeden Sonntag TAMN Z

Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

s Minuten vom Markt

Garantieschein für 1. JAR
Bei Nichtgefallen Um

tausch oder Geld zurück.

TASCHEXVHRnet 2,10
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WALFIALILA
Täglich 20.15. Rorgen Sonntag auch 16 Uhr. Kleine Preise Kinder die Hälfte

Diesen Erfolg gibls nur einmal II
Der Beifall ist endlosFabelhoft!

Lachsclven auf Lachsalven

Weltklasse om S

Verlangt überall die M
e

e

s0 schreibt die Presse über

Obstweinschenke Büschdorf und
ſsonntag, den 5. Mai 1935, ab 10 Uhr

Gr. Preisschießen beſichtigen Sie un
Ab ls Uhr Konzert u. Tanz ſere neuen Ge
Es ladet ergebenst ein ſchäftsräume Bil

P. Probstligſte Bezugsquelle

Wallwarenhädälet

Nr. 3 Herrentaschenubr w.
geprüfkt. 33 stünd. deutsch.
Ankerwerk, vern. RM. 2, 10

Nr. 4 vers., Ovalbügel, verg- Rand RM. 2,30
Nr. 5 m. bess. Werk, kl. Form RM. 3, 20
Nr. 6 Sprungd.Vhr, 5Decke—, verg. K. 4,59
Nr. ob w. besserem Werk R. 6, 20
Nr. 7 Damenuhbr, gt. vers., verg. Rd. RM. 2,60
Nr. 8 Armbavduhr m Lederriemen RM. 2.50
Wekelkette RM. O. 20. h Fergold
RM. o. 50. Kapsel RM. 0, 20. Wecker, g. Mes-
singwerk R. 1280. Versand 858 Nachn.
Katal. gratis. Jahresums. üb. 15000 Ukren
Fritz Helnecke, Braunsehweis 26

Halleſche Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei, Halle

Abſchluf am 31. Dezember 1984.

Vermögen

Anlage vermögenGrundſtücke 735 000,Geſchäfts u. Wohngebäude 88 103,
Fabrikgebäude und andere
Baulichkeiten 231 845,Werkzeugmaſchinen 143 988,Betriebsmaſchin., Heizungs
und Beleuchtungsanlagen 10 320,

Werkzeuge, Betriebs und
Geſchäftsinventar 154 103,50

umlaufvermögen:
Beſtände:

Roh, Hilfs u. Betriebs
ſtoffe 105 348,75Erzeugniſſe 296 836,t0

30 265,42
Halbfertige
Fertige Erzeugniſſe

Wertpapiere und Steuer
gutſcheine 32 348,82Eig. Aktien, nom. 68 700, 50 494,50

Forderungen auf Grund
von Lieferungen und
Leiſtungen 612 195,47Sonſtige Forderungen 39 399,81

Wechſel 525, 75Kaſſe und Poſtſcheck 7 243,80
Bankguthaben 120 926,62Rechnungsabgrenzungs

poſten

Verpflichtungen
Grundkapita l 32Geſetzliche Reſerve 8 908,91Sonſtige Reſerven 2 329,
Rückſtändige Gewinnanteile 93,60
Rückſtellungen 108,53Verbindlichkeiten:
Anzahlungen v. Kunden 98 179,20
Warenſchulden 207 792,33Sonſtige Schulden 23 357,56

Rechnungsabgrenzungs

poſten 21 135,16Reingewinn 107 688,25
2 719 592,54

Gewinn und Verluſtrechnung
am 31. Dezember 1934.

Aufwendungen
Löhne, Gehälter und Tan

tiemen 6806 303,73Soziale Leiſtungen 101 885,89
Abſchreibungen auf Anlagen 56 521,50
Andere Abſchreibungen 41 955,89
Steuern 82 114,04Alle übrig. Aufwendungen

mit Ausnahme der Auf
wendungen für Roh-,
Hilfs- und Betriebsſtoffe

Reingewinn
127 348,96
107 688,25

1 413 818,26

Erträge
Ertrag nach Abzug d. Auf

wendungen für Roh-,Hilfs- und Betriebsſtoffe
Zinſen, ſoweit ſie die Auf

wandzinſen überſteigen,
ſowie ſonſt. Kapitalerträge

Außerordentliche Erträge

1 364 846,96

13 316,01
35 655/29

1 413 818,26

Die Dividende für 1934 iſt durch Be
ſchluß der Generalverſammlung vom
30. April 1935 auf 4 v. H. feſtgeſetzt
und ſofort zahlbar mit:

20, RM. für Gewinnanteilſchein
Nr. 7 der 500-Mark-Aktie,

4 RM. für Gewinnanteilſchein
Nr. 7 der 100-Mark-Aktie,

in Halle: bei d. Kaſſe der Gefellſchaft,
beim Halleſchen Bankverein

v. Küliſch, Kaempf Co.,
bei der Dresdner Bank, Fi

liale Halle
in Berlin bei der Dresdner Bank;

Fuhs, Obergerichtsvollzieher.

Sachen-Bearbeitg., Buchführ.eugr- Rechtsberatungs, 1017, He:ss
M. Reich

Volhmanustr. a. Tel. 23221 Leipziger Straße 64

Wichtig wie das ABC1 n
Kauft Sporkartikel nur bei Schnee

L KRundfünk
Sonntag, den 5. Mai 1935

Leipzig.
Wellenlänge 382

6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.20: Ev.
Morgenfeier. 8.50 Orgelmuſik aus der Ver
ſöhnungskirche, Leipzig. 9.20: Was wir
bringen. 9.55: Tagesprogramm. 10.00:
Das ewige Reich der Deutſchen. 11.00: Aus
Weimar: Opfergang der jungen Nation.
11.30: Lautenmuſik von Johann Sebaſtian
Bach. 12.00: Platzmuſik. 13.00: Mittags
konzert. 14.00: Zeit, Wetter. 14.30: Für
die Jugend: Das Taubertal. 15.00: Volks

Sei schlau Radio-Bau
Steinweg 37 (Eche Jacobstraße

hauf ein Radio-
gerät von

tümliche Muſik. 15.40: Der Turmfalke, der
Mäuſeſchreck. 16.00: Nachmittagskonzert.
18.00: „Karen“. Leſung aus dem Roman
„Dreiviertelſtund' vor Tag“. 18.20: Auf
blühendem Hang. 19.25: Funkbericht vom
Rückſpiel PSV Chemnitz VorwärtsRaſen
ſport Gleiwitz in Breslau. Anſchl. Sonder
ſportfunk. 20.00: Volksmuſik. 20.30:
Abendkonzert. 22.00: Nachrichten, Sport.
22.20: Funkbericht von der EuropaMeiſter
ſchaft im Weltergewicht zwiſchen Blaho
Oeſterreich) und Eder (Deutſchland) aus der
Weſtfalenhalle in Dortmund. 23.00: Wir
bitten zum Tanz!

Deutſchlandſender.
Wellenlänge 1571

6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00:
Stunde der Scholle. 9.00: Deutſche Feier
ſtunde. 10.45: Deutſches Volk Deutſche
Luftfahrt. 11.00: „Ewigkeit“. Beſinnliche
Gedichte von Guſtav Adolph Gerbrecht.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Kammer
muſikwerke von Bach und Händel. 12.00:
Muſik am Mittag. 12.55: Zeitzeichen.
13.00: Glückwünſche. 14.00: Kinderfunk-
ſpiele. 14.35: Luſtige Bauerntänze. 14.45:

wöchentlich1 B. i ein Volksempfänger
Radios-frits ch, Landwehrstroße 20

Adebar, du guter 15.00: Bunte dreißig
Minuten aus Hollywood. 15.30: Hör
ſpiel: Die Dorfnachtwache. 16.00: Veſper
konzert. 18.00: Sportberichte. 18.20:
Blasmuſik aus London. 19.25: „Maienzeit

bannet Leid“. 19.50: Sport des Sonn
tags. 20.00: Muſik und Liebe. 22.00:
Wetter, Tages und Sportnachrichten.
22.20: Funkbericht von der EuropaMeiſter
ſchaft im Weltergewicht zwiſchen Blaho,
Oeſterreich und Eder, Deutſchland aus der
Weſtfalenhalle in Dortmund. 22.45: See

in Leipsig: bei der Dresdner Bank. wetterbericht. 23.00: Wir bitten zum Tanz!

200 ccm, s Ps, Kardan, Mk. 850.
400 und 750 ccm, Kardan u. Viergang

N S U
Pon y Mk. 460.
550, 500, 600 cm

Die schnelisten Sporimaschinen mit
Viergang und Oelbadkette, Benn-maschinen mit Königswelle

Fritz Dauer
BMVWV- und NSU-Fachmann

Merseburger Straße 23, Eche Pfännerhöhe
Spezialhaus für BMVV u. NsU, gegr. 1911

Inseriert in der „M z

ar
Der Meistergeiger mit seinen deutschen

Scheaeffer
Nädels

Wochenſpielplan des Stadttheaters
Sonnabend, den 4. Mai, 19.30 Uhr: „Tannhäuſer“ von

Richard Wagner.
Sonntag, den 5. Mai, 19.30 Uhr: Operette von W. Bromme.
Montag, den 6. Mai, 20 Uhr: Deutſche Jugendbühne in

der NS-Kulturgemeinde (Theaterring „Agnes
Bernauer.“ Ein deutſches Trauerſpiel v. Fr. Hebbel.

Dienstag, den 7. Mai, 20 Uhr: Erſtaufführung! „Die
Fröſche von Büſchebüll.“ Ein Sommernachtsſtück
von B. Wellenkamp.

Mittwoch, den 8. Mai, 20 Uhr: „Mascottchen.“
Donnerstag, den 9. Mai, 20 Uhr: „Tosca“,

G. Puccini.
Freitag, den 10. Mai, 15 Uhr: Deutſche Jugendbühne in

„Mascottchen““,

Oper von

der NSeKulturgemeinde (Theaterring III) „Agnes
Bernauer“.
20 Uhr: „Martha“, Oper von Fr. v. Flotow.

Sonnabend, den 11. Mai: Geſchloſſene Vorſtellung.
Sonntag, den 12. Mai, 15 Uhr: Deutſche Jugendbühne

in der NS-Kulturgemeinde (Theaterring II) „Agnes
Bernauer“.
19.30 Uhr: „Mascottchen.“

ThaliaTheater
Sonntag, den 5. Mai, 20 Uhr: „Spatzen in Gottes Hand.“

Volkskomödie von E. Kahn und L. Bender.
Sonntag, den 12 ai, 20 Uh patzen in Gottes Hand.“

ereinsnackrichten
Alle in Halle und Umgegend

weſtpreußiſchen Landsleute, die noch nicht ihrem hier ſeit

Sammelt Euch!
wohnhaften oſt und

27 Jahren beſtehenden Heimatverein angeſchloſſen
werden herzlich gebeten, ihre Anſchrift dem Unterzeich-
neten baldmöglichſt bekanntzugeben oder an der jeden
erſten Sonntag im Monat um 20 Uhr im Reſtaurant
Mars-la-tour, Große Ulrichſtraße 10, ſtattfindenden Zu
ſammenkunft zu erſcheinen.

Donner, ſtellvertr. Ortsgruppenleiter,
Magdeburger Str. 115.

ſind,

Arbeits gemeinſchaft

StolzeSchrey.
Uebungsſtunden in der Kath.
Volksſchule, Oleariusſtraße
jeden Montag und Donners
tag, 18 Uhr für Schüler; Mon
tags 20 Uhr für Erwachſene.

Das ehem. „3. Oberſchleſ. Jnf.Regt. Nr. 62“ begeht
am 1. und 2. Juni in Ratibor (O.-S.) ſeine 75jährige
Gründungsfeier. Ehemalige Regimentsangehörige, die
die weite Reiſe nicht ſcheuen, ſind dem Kameradenverein
ehem. 62er in Ratibor herzlich willkommen. Auskunft er
teilt Buch, Halle (S.), GuſtavHertzbergStraße 12.

Am Donnerstag, dem 9. Mai
20 Uhr: Kameradſchaftsabend
ſchützenhaus. Bericht über die
führertagung in Saarbrücken.
aller Kameraden iſt Pflicht!

1935,

im Stadt
Bundes

Erſcheinen

Kaufmänniſcher Verein zu Halle e. V. Auf die be
reits im Jnſeratenteil angekündigte ordentliche Mit
gliederverſammlung am Montag, dem 6. Mai 1935, 20
Uhr, im Vereinsheim, Große Ulrichſtraße 10, II wird
nochmals hingewieſen. Jm Anſchluß hält ShndikusDr. Perſchmanun einen Vortrag über „Die Organi
ſation der gewerblichen Wirtſchaft“. Gäſte willkommen.

7,

Autoverlell
an Selbstfahrer mit und ob

Chauffeur

Großtankstelle O
Wagenpflege aller t

Arno Gählel
weſitzscher 5trasse 38, Ruf 3629

ſferſangt üveroſi iel
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gonpabend. 4. Mal
Mitteldeutsche Natſonalzeſtung

Marcellas tödliches Nein
per

In einem mexikanischen Dorf in der
ehe Von ja ba a, der Hauptstadt
ger mexikanischen Provinz Veracruz,
hat ein Stierkämpfer unter einzigar-
gen Umständen an einer Frau wegen
yerschmähter Liebe Rache genommen.

Seit der junge Stierkämpfer Enrico Caſtello
e höne Marcel Fages zum erſten Wal
ſehen hatte, kämpfte er in der Arena eigent

h nur noch für ſie: Vor ihrer Loge gab er
em Stier den tödlichen Stoß, zu ihren
üßen verbeugte er ſich, wenn er den Beifalld

a jubelnden Menge entgegennahm.

Man ſprach in Jalapa und Veraeruz da
von daß Enrico doch gewiß Marcella heiraten
werde. Aber es gab ein Hindernis En-
rico liebte Marcella, doch über einige kokette,
freundliche lächelnde Blicke hinaus erwiderte
Marcella die Werbungen Enricos nicht.

We ioh gebunden hin.
Eines Tages hatte Marcella mit ihrem

Bruder im Auto einen Ausflug zum Pic von
Hrigaba gemacht. Auf dem Wege zum Cofre
de Perote traf man mit einem anderen Wagen
juſammen, in dem Enrico Caſtello fuhr, der

Ausflug gehört hatte und die Ge-
benutzen wollte, um endlich ſeine

Werbung bei Marcella vorzubringen.

Sie fanden auch die Möglichkeit einer
kürzen perſönlichen Ausſprache. Aber Enrico

örte ſtatt des erwarteten „Ja“ nur ein feſtes
Und offenbar unerſchütterliches „Nein“. Mar
cella überzeugte Enrico gleich von der Aus
ſichtsloſigkeit ſeiner Werbung, indem ſie ihm
erzählte, daß ſie ſchon ſeit Jahr und Tag mit
dem Sohn eines reichen Kaffeeplantagen
beſihers, Ricardo Olives, verlobt ſei.

legenheit

Ein Nebenbuhler findet den Tod
Seit Enrico das harte, kalte „Nein“* aus

dem Munde Marcellas gehört hatte, war er
wie verwandelt. Er trank viel, man ſah ihn
in Geſellſchaft zweifelhafter Elemente. Zwei
Rächte ſpäter brannte die kleine Villa nieder,
in der der Sohn des Plantagenbeſitzers Olives
ohnte. Das Feuer kam ſo plötzlich auf und
d eine ſolche Macht, daß keiner von den
ſiſſen des Hauſes ſich retten konnte. Zwei

nntaniſche Diener und Ricardo Qlives war
Polizei ſtellte Brändſtifrann ten. Die nach der Taäterſchafttung feſt. Die Frageblieb ungeklärt. s

ich weis, wer es War l
Einige Tage ſpäter erhielt Marcella einen

Brief von der Hand Enricos. Er teilte ihr
kürz mit, er müſſe ſie unbedingt ſprechen, da
er den Täter jener unheilvollen Nacht kenne.
Marcella kam zu dieſer Anterredung, die an
einem Vormittag in der großen Arena ange
ſetzt war. Sie kam, obwohl einer der Helfer
Enricos ihr gegen tauſend Peſetas verraten
hatte, daß in Wirklichkeit Enrico ſelbſt der
Anſtifter dieſes vorbedachten Mordes war.

Die UAnterredung war kurz. Enrico kam
kaum dazu, ſeine Worte angeblichen Beileids
zu dem bitteren Verluſt auszuſprechen. Er
fand kaum Gelegenheit, ſeine wohlgewählten
Worte vorzubringen, wonach er alles daran

ſetzen wolle, um dieſen Tod zu rächen. Mar
cella ſah Enrico feſt in die Augen und ſagte
nur: Ich kenne den Täter! Jch kenne ihn genau. Er iſt nicht weit von hier! Auch Zu
kennſt ihn! Muß ich Dir mehr ſagen, Du

MörderDieſes letzte Wort ſchrie ſie laut hinaus.
Die Stierwärter in der Arena ſchauten er
ſtaunt empor. Enrico erbleichte und zuckte zu
ſammen. Jn dieſem Augenblick öffnete ſich in
der Arena, ſchräg gegenüber der Loge Mar
cellas, das weite Tor, Einer der jungen
Stiere ſollte zur Probe vorgeführt werden.
Enrico warf einen ſchnellen Blick hinunter.
Ein teufliſcher Gedanke zuckte durch ſein Ge
hirn. Das junge feurige Tier ſtürmte in
wilder Wut durch die Arena. Enrico nahm
das rotſeidene Tuch, das er ſonſt als Reiz
tuch für den Stier bei den Kämpfen verwen-
dete, ſchlang es blitzſchnell Marcella um Bruſt
und Schultern und verſetzte ihr einen furcht

re In der re Elme Sebaren Stoß, der ſie nach rückwärts über die
Brüſtung warf.Der junge Stier ſah die herabſtürzende
Frau in dem roten Tuch. Jn raſendem Lauf
ſchoß er auf den herabfallenden Körper zu.
Todesſchreie und gellende Laute des Ent
ſetzens wirbelten durcheinander. Als man den
Stier von ſeinem Opfer wegtreiben konnte,
war Marcella tot.

„Gesuocht Wird e
Die Sekunde der Verwirrung benutzte En

rico, um zu entfliehen. Am Nachmittag des
gleichen Tages ging ſein Steckbrief durch ganz
Mexiko. Jn Veracruz bewachte man die
Schiffe. Jn den Bergen hielt man die Eng
päſſe beſetzt. Die Fluglinien nach den USA
und nach dem Süden wurden genau beobachtet.
Aber man fand von dem Mörder Enrico keine
Spur. Man nimmt an, daß er in einer der
alten AztekenSchluchten den Tod geſucht und
gefunden hat als Opfer der Liebe zur
ſchönen Marcella.

Wizzi heiratet Feldpoſtnummer 3)7
Heirat durch Stellvertretung

Ein kurioſer Scheidungsprozeß iſt zur Zeit
vor dem Wiener Zivilgericht anhängig. Seine
Helden ſind ein Hofſchauſpieler, der vor dem
Krieg an zahlreichen großen deutſchen Bühnen
gewirkt hat, und eine ſchöne junge Wienerin,
Fräulein Mizzi M.

Es war im Jahre 1917. Der Einjährig
Freiwillige Otto P. hatte für einige Tage Ar
laub bekommen und wollte dieſen, möglichſt
angenehm in Wien verbringen. Die kurze Zeit
genügte ihm, um Fräulein Mizzi kennen zu
lernen und ſich bis über die Ohren in ſie zu
verlieben. Seine Liebe wurde erwidert, und
ſo hatte die ſchöne Mizzi nichts dagegen, daß
der Schauſpieler ſie zu ſeiner Braut ernannte.
Otto P. zog wieder ins Feld.

Der verliebte Otto wollte das Mädchen um
jeden Preis an ſich binden
weit eine Heirat durch Stellvertretung vor
Fräulein Mizzi ſtimmte mit Freuden zu. JhrBräutigam ſchrieb ihr von Feldpoſt Nr. 317

die jeweiligen Standplätze durften ja wegen
Spionagegeſahr nicht angegeben werden daß
ſie ſich um nichts zu kümmern brauche. Er
werde draußen im Feld per Prokura heiraten
und ihr dann die Urkunde einſchicken. Sie
erhielt auch tatſächlich den Trauungsſchein.
Das Dokument war von ihrem Gatten, ihrem
Vertreter und zwei Zeugen, ferner von einem
Feldvikar unterſchrieben.

Als Otto aus dem Felde zurückkehrte, ge
ſtaltete ſich das junge Eheglück nicht gut, ſo
daß der Schauſpieler ſchon nach kurzer Zeit
ſeine Frau verließ. Als er ſich einige Jahre
hindurch nicht meldete, verklagte ihn Frau
Mizzi auf Scheidung. Das Wiener Zivil
gericht ſprach auch die Scheidung wegen bos
haften Verlaſſens aus. Weder bei der Trau

Ex ſchlug alfo

Eine gefälſchte Urkunde

ung, noch bei der Löſung der Ehe hatte ſich
das glückliche Brautpaar geſehen

Aber auch nach der Scheidung forſchte Mizzi
noch immer nach ihrem Otto. Sie fand ihn
in der Tſchechoſlowakei als tſchechiſchen Staats

bürger.
Mizzi.
Unterſchrift auf der düberhaupt nicht exiſtierte, und daß auch die
beiden Zeugen frei erfunden waren. Herr Otto
hatte ein verkürztes Verfahren eingeſchlagen
p die Unterſchriften einfach

dem Wiener Gericht,

j. Belblatt, Nr, 104

Aber noch etwas anderes entdeckte
Sie erfuhr, daß der Feldvikar, deſſen

Heiratsurkunde prangte,

ſelber „be
Und nun verlangte Frau Mizzi vor

daß ihre Ehe, die jaorgt
ſchon geſchieden iſt, überhaupt für ungültig
erklärt werde.

Vertauſchte Rollen

Ein nicht ungefährliches, wenn auch etwas
komiſches Erlebnis hatte ein Jäger in Trans
vaal. Beim Auſſtellen einer Falle griff ihn ein
Leopard an. Der Jäger, der ſeine Büchſe nicht
in Ereifnähe hatte, flüchtete in den bereit
ſtehenden Transportkäfig, ſchlug die Tür
hinter ſich zu und bewahrte ſich hinter den
Stäben vor den Tatzen des Raubtieres, bis
die Träger auf ſeine Hilferufe herbeieilten,
den Leopard vertrieben und ihren „Baas“
befreiten.

Giftmiſchen als Beruf
Wenn heute jemand ſeinen lieben Nächſten

mit Gift aus dieſem Daſein in das Jenſeits
befördert, ſchickt man ihn an den Galgen oder
auf das Schafott. Ganz offenbar hat man
dieſe Angelegenheiten nicht immer für ſo
ernſt erachtet.

Man iſt da nämlich beim Studium alt
römiſcher Akten auf eine Konzeſſion geſtoßen,
die zu Zeiten Neros eine gewiſſe Locuſta
erhielt. Die Konzeſſion lautete auf den Be
krieb einer Giftſchule, deren Zweck und
Sinn ſein ſollte, die Kunſt des Vergiftens
allen denen beizubringen, die ſich offiziell oder
privatim dafür interſſierten. Man muß näm
lich bedenken, daß Locuſta die offizielle
Giftmörderin am Hofe Neros war und
es zu einer unerreichten Meiſterſchäft in dieſer
entſetzlichen Kunſt brachte.

Empfangsabend beim

e

Aufnahme: Scherls Vilderdienſt

Außenpolitischen Amt
Das Außenpolitische Amt der NSDAP Veranstaltete einen Empfangsabend, in dessen
Verlauf der Reichswehrminister den Gewinner des nationalen Puchpreises Wolfgang Eber-

hard Möller begrüßte

CJ

e e v
(3. Fortſetzung.)

Man grüßt ſich, winkt ſich zu, geht anein
n vorbei. Auch Holm und Odewitt tun

anders. Mehrmals begegnen ſie Heide
de Vorwerk, die von einigen jungen

Heere umgeben iſt. Mit immer gleicher
r erkeit wiederholt ſie ihre Kreiſe. Da ſie
ihr Hütchen in der Kabine gelaſſen hat, weht
e u der Fahrwind das rötlichblonde Haar
den n durcheinander, daß ſie immer wieder
Stirn mr nwerfes muß, um es aus der

omie anderen en Sie lacht darüber. Auch

Später taucht iw auch wieder Herr von Karet di gunäcſt im Geſpräch mit äner
et en Amerikanerin, dann an der Seite

ſpäter t Kecmars und wieder eine Weile
itgend r von Heidehede, der er

icht ä int;enn ſie lacht wen S erzählen ſcheint;

Auch Eſther Bratitſch tri ie iau ratitſch tritt auf; ſie iſt großn und kann wirklich für eine Schon
auch n n Jhre erſten Runden ſind denn
ſchwindet leiner Triumphzug. Später ver
in der r mit einer größeren Geſellſchaft

Racht das e, während draußen, in der lauen
das ergötzliche Karuſſell weitergeht.

S Salte da Ahr nachts wird es ſtiller Das
du Herren teien iſt längſt c

e e en nonolm iſt ſchon in es Rabiſe hisky. Auch

Viertel, Ddewitt hat verſprochen, in eineren varg nach henen a den engen
in übervotte gleichzeitiges Zubettgehen nicht

ern. Er verläßt das Promenaden
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deck, ſteigt in das Vorſchiff hinab. Dort iſts
einſam und ſtill. Er iſt auf eine ſeltſame
Weiſe glücklich: ſo, als ob er zu ſich ſelbſt tn
tiefere Beziehung getreten wäre, losgelöſt von
jenem Jch, mit dem er daheim in erzwungener
Freundſchaft zu leben genötigt war. Es iſt
ein Glück, das nicht ganz frei von Traurigkeit
iſt: Traurigkeit, daß man ſich ſelbſt kein
beſſerer Gefährte, von demjenigen, den man
darſtellt, irgendwie enttäuſcht iſt. And doch
iſt es ein Glück, in ſich auch wieder einen
Neuen zu finden, der reicher iſt als der Fort
gewieſene. Wie zur Proöbe ſpricht er vor ſich
einen Namen aus: Kamilla Barthels
Er ſpricht ihn mit Freundlichkeit. Aber er
bleibt nicht haften an dieſer blauen Nacht.

IV-
Morgenſonne über der Adria! Dieſe ganze

hemmungsloſe Uebergoſſenheit mit Licht und
Glanz, von der Millionen Binnenländer
träumen, ohne zu wiſſen, daß ſie greifbare
Wirklichkeit iſt, in ungeheurer Verſchwendung
über ein opalfarbenes Meer ausgebreitet, nur
den wenigen Seelen zugänglich, die auf ver
einſamten Schiffen zu einem neuen, befremd
lich ſchönen Tag erwachen.

Auch in die Kabine 409 an Bord der
„Monte Camparo“ fällt eine Garbe ihres
Zauberſcheins. e

Trotzdem: Arno Odewitt würde die Zeit
ihres Aufblühens gewiß verſchlafen haben,
hätte nicht das ſanſte Inſtrument des Hor
niſten Schlag ſieben durch alle Wohnkorridore
den Weckruf geblaſen. Ganz, ganz unwahr
ſcheinlich zart flicht der ſich in Arnds Morgen
traum hinein, und nun merkt er plötzlich Er

iſt nicht in ſeinem kargen Zimmer in Karls
ruhe, wo ſo rauh und freudlos die Dämme
rung hereinbricht, ſondern mitten in einem
mildtätigen Abenteuer, das ſchon den Morgen
mit anmutiger Muſik beginnt.

Hurtig ſetzt er ſich auf. Oder vielmehr er
will ſich aufſetzen. Denn das Bett über ihm,
in dem Jvo Holm liegt, ſtößt ihn gegen die
Stirn ſo daß er zurückſinkt. Allein das ver
ſchlägt nichts. Wie ſchön iſt doch dies ſchwer
mütige Horn draußen, das um ſo viel inniger
zu wecken weiß als ſein verbeulter Wecker,
der eine Stimme hat wie ein keifendes Weib.

„Guten Morgen!“ ſagt Holm, deſſen Füße
erſt einen Augenblick oben in der Luft hängen,
bevor er abſpringt, um in ſeine Morgenſchuhe
zu ſchlüpfen. „Es ſcheint, wir bekommen
einen ſchönen Tag!“

Arno Odewitt braucht eine ganze Weile,
bevor er die Zuſammenhänge begreift. „Wer
bläſt denn da ſo ſchön

Holm läßt Waſſer in ſein Waſchbecken
lauſen, kramt ſeinen Bademantel hervor.
„Aus den Federn, Verehrteſter! Jch ſchätze,
wir ſind auf der Höhe von Ankona! Haben
Sie keinen Hunger

„Hunger Ja, ſo!denn da draußen
„Das iſt der Morgenruf, Herr Odewitt!

Der Weckruf! Natürlich iſt er nicht obli
gatoriſch. Wer will, kann auch liegenbleiben;
wir ſind in keiner Kaſerne. Aber wenn der
Badeſteward eine Wanne frei hat, ſo will ich
erſt meinen äußeren Menſchen verſorgen, um
mich dann um ſo blanker und ausgebügelter
dem inneren widmen zu können Sie
nicht auch

„Ja natürlich! Selbſtverſtändlich!“ ent
gegnet Odewitt ſtockend. Allein er träumt
noch den letzten verhallenden Fermaten des
Horns nach, als der Architekt ſchon draußen
die Tür ſchließt und, den langen Korridor
entlang, zu den Bädern eilt. Seine Füße
klappen leiſe in den Morgenſchuhen auf dem

hellgrünen Bodenbelag.

Aber wer bläſt

Der Badeſteward grüßt, bittet um eine
Minute Geduld. Jvo wartet. Auf den ge
ſpitzten Lippen einen Gaſſenhauer, den er
immer wieder von vorn beginnt, ſteht er da
und wartet. Er pfeift. Er hat ja ſo unbe
grenzt Zeit, zu pfeifen Neben ihm öffnet
ſich eine Tür. Anwillkürlich tritt er einen
Schritt zurück Oh, die Bäder für Damen!

Und es iſt wirklich eine Dame, die, an ihm
vorbei, auf den Gang tritt. groß, blendend
gewachſen, mit wunderbarem Halsanſatz und
ſchneeweißen Schultern. Das heißt Er ſieht
nur die eine Schulter die linke über
die der Bademantel in flüchtiger Raffung
herabgerutſcht iſt Aber dieſe Schulter iſt
wirklich weiß. Daß die Dame, der ſie an
gehört, Eſther Bratitſch heißt, weiß er natür
lich nicht; er iſt ihr noch nicht vorgeſtellt
worden. Aber er ſieht, daß ſie große, ver-
ſengende Augen hat und daß dieſe Augen von
ihrem Glanz und ihrem Feuer Gebrauch zu
machen verſtehen Sie geht an ihm vor
bei, haucht einen Gruß. Es iſt ein Gruß
jener ſchwankenden Unſicherheit. der oft
zwiſchen Fremden gewechſelt wird, die höflich
ſein möchten, ohne aufdringlich zu erſcheinen.

Jvo erwidert ihn, indem er ſich leicht ver
neigt. Allein er tut es vielleicht ein wenizu leicht. Denn Eſther Bratitſch ſieht ihn nd

einmal und jetzt, wie ihm ſcheint, beinahe
hochmütig an und rauſcht in ihre Kabine.

Dort beginnt ſie ſich anzukleiden. ſpielt mit
einem Dutzend reizvoller, hauchzarter Nichtig
keiten. Jhre zwei großen Koffer ſind voll
davon. Jn Weiß, Roſa und Hellblau liegt es
da aufgeſtapelt, für arbeitsfremde, nervöſe
Hände beſtimmt, die das nötige Geſchick haben,
das Paſſendſte für Zweck und Stunde mit
ſicherer Entſcheidung herauszugreifen. Das
Moörgenlicht, das auch in dieſe Kabine in gol
denen Garben fällt, liebkoſt einen vollendeten
Frauenkörper und die kleinen Wunder aus
Menſchenhand, mit denen er ſich umgibt.
Als die winzige Uhr auf ihrem Armband

die achte Stunde anzeigt, iſt Eſther Bratitſch
fertig. Sie iſt zufrieden. Auch der Spiegel



Ein verfängliches Rätſel
Als Friedrich Wilhelm IV. noch Kronprinz

war, leiſtete er ſich manchen boshaften Scherz.
Jn einer Geſellſchaft, zu der Fürſten, Generale,
Diplomaten und Künſtler geladen waren, trat
der Kronprinz zu einer Gruppe, bei der ſich
auch der damalige Finanzminiſter v. Klee
witz befand, und gab folgendes Rätſel auf:
„Das Erſte frißt das Vieh, das Zweite hab' ich
nie, das Ganze iſt eine Landplage.“ Sprach's
und verſchwand mit lächelnder Miene in ein
anderes Zimmer. Die Anweſenden ſahen ſich
beluſtigt an und ziſchelten ſich gegenſeitig die
Löſung in die Ohren.

Kleewitz, der hohe Staatsbeamte, fühlte ſich
auf das Empfindlichſte gekränkt und eilte ſofort
zum König, um ſich zu beſchweren.

Friedrich Wilhelm III. war ſehr über den
Mutvwillen ſeines Sohnes entrüſtet und ließ
den Miſſetäter anderntags zu ſich kommen, um
ihm den Kopf zu waſchen. Der aber beteuerte
ſeine volle Unſchuld und meinte, nur durch ein
bedauerliches Mißverſtändnis könne der Finanz
miniſter auf die Jdee gekommen ſein, daß das
Rätſel ſich auf ihn beziehe.

„Nun, wer könnte es denn ſonſt ſein?“
fragte der König.

„Heuſchreck ſo muß die Löſung natür
lich heißen“, gab der Kronprinz zur Antwort,
„und niemand wird beſtreiten können, daß
dieſe Auflöſung nicht einwandfrei iſt.“

Schmökern in alten Schulbüchern
Beſchauliche Stunde unterm Dach Von Chriſtian Bock

Es fängt damit an, daß du ein Stück graue
Pappe brauchſt.

Pappe, denkſt du, Pappe und kramſt im
Schreibtiſch, ohne Sinn, da gibt es keine
Pappe. Du denkſt, denkſt

Und plötzlich haſt du es: Oben in der alten
Bücherkiſte! Du läufſt nach oben. Die Bücher
kiſte ſteht auf dem Boden in einer Ecke unterm
Dach.

Alſo graue Pappe. So einfach ſcheint es
nicht zu ſein, obenauf liegt keine graue Pappe,
unten drin vielleicht, aber dazu muß erſt ein
Stapel Bücher heraus,

Und da geſchieht es: Ehe du willſt, ſitzt du
auf den nackten Bodenbrettern des Dachſtuhls,
lieſt, lieſt und läßt die graue Pappe die graue
Pappe ſein.

Ja, dies hat man alſo in der Schule einſt
als Eſelsbrücke gebraucht: „Platon, Gorgias.
Ueberſetzt von J erre Schleiermacher.“ Und
dann lieſt man ſich ein Stück heraus

„Sokrates. Jch denke, Gorgias, auch du
haſt ſchon vielen Anterredungen beigewohnt
und wirſt dies dabei bemerkt haben, daß nicht
leicht die Menſchen es dahin bringen, das,
worüber ſie zu ſprechen unternommen haben,
emeinſchaftlich zu beſtimmen, und nachdem ſie

untereinander ſich belehrt und gelernt

„Sie ſehen garnicht gut aus
Veränderungen der Haut verraten Krankheit Von Dr. V. Hermann

„Sie ſehen gar nicht gut aus!“ hört man
im Leben, nicht als Reſultat ſorgſamer Prü
fung, ſondern lediglich, um freundliche Ge
ſinnung und Jntereſſe am anderen zum Aus
druck zu bringen. Der Betroffene nimmt aber
dieſe „freundliche“ Anrede oft nicht ſo leicht
hin wie ſie gemeint iſt. Er fühlt ſich gleich
wirklich ſchlecht ausſehend; es fällt ihm ein,
daß er ſich tatſächlich nicht beſonders wohl
fühle und etwas mit ihm los ſein müſſe.
Ein vorher blühend ausſehender Menſch kann
auf dieſe gutgemeinte Feſtſtellung hin die
Farbe wechſeln und bald blaß und elend er
ſcheinen. Man ſoll darum das Jntereſſe an
ſeinen Mitmenſchen beſſer in einer an
deren Form bekunden, um ſo mehr, wenn
der andere wirklich einen kranken Eindruck
machen ſollte.

Uebrigens iſt die Beurteilung des Aus
ſehens eines Menſchen eine beſondere ärztliche
Kunſt, die eine ſolche Vollendung erreichen
kann, daß ein Blick ins Geſicht dem Arzt ſchon
die Erkennung einer Krankheit ermöglicht.

Nervöſe Haut

Das Ausſehen des Geſichtes und ſeine Ver
änderungen ſind bedingt durch die Beſchaffen
heit der Haut, des Unterhautzellgewebes und
beſonders der die Haut durchblutenden feinſten
Gefäße. Bei vollſter Geſundheit kann ſchon die
Konſtitution ein beſtimmtes Ausſehen mit ſich
bringen. Ein geſunder Menſch kann ein roſi
ges, friſches Geſicht mit zarter reiner Haut
haben, ein anderer, nicht minder geſunder,
ſieht älter aus als er iſt. Seine Züge ſind
hager und welk, die Haut iſt blaß und trocken.
Dieſes irreführende Ausſehen kann ohne
Krankheit allein daher kommen, daß die Haut
ſchlecht durchblutet iſt, daß trotz guter
Ernährung keine Fettpolſter gebildet werden
und die Gewebsſpannung gering iſt. All dies

iſt zufrieden. Und zufrieden ſind Kajüten
und Deckſtewards, an denen vorbei ſie auf
das Promenadendeck emporhuſcht.

Es iſt wirklich ein ſchöner, goldener, unver
gleichlich gehaltvoller Frühlingsmorgen. DerDeckoffizier, der Eſther Sratitſch von irgend
einem halbdienſtlichen Zuſammentreffen ſchon
kennt, grüßt und macht eine Bemerkung über
das Wetter.

Sie nickt beſtätigend, ſteht ihm vergnügt
in die hellblauen Augen. Dann geht ſie weiter.
Allein ſchon bei der nächſten Runde ſchreitet
ein Herr an ihrer Linken, und wieder eine
Runde ſpäter promeniert auch rechts einer:
Manuel von Karwendel und Wenzel Kecmar
aus MähriſchOſtrau, der ſeine Pfeife Olga
reſpektvoll in der Hand hält, um die Dame
nicht mit ihrem Rauch zu beläſtigen.

Es iſt luſtig anzuſehen, wie er neben ihr
einhergeht: Jm Gegenſatz zu Herrn von Kar
wendel, der leichte flüchtige Schritte macht,
trippelt ein ſchier atemloſer Eifer in ſeiner
großen Schuhnummer; ſeine geſchäftige Geſtalt
ſtürzt ſich mit faſt ſichtbarer Anſtrengung in
ein Abenteuer, dem ſein Geiſt durchaus nicht
gewachſen iſt. „Die Adrig, Gnädigſte, iſt wie
ein Schmuckkäſtchen. Oderr vielleicht noch merr
wie eine Buſennadel von blauem Stein, der
ſehr koſtbar gefaßt iſt. Das italieniſche und
dalmatiniſche Ufer ſind die Randverzierung.“

Eſther nickt e grüßt, an ſeinem
tiefen Ausſpruch vorbei, einen alten Herrn, der
müde in ſeinem Bordſtuhl liegt. Sie iſt erſt
vierundzwanzig Stunden an Bord, aber ſie
kennt faſt ſchon die Hälfte der Mitreiſenden.

„Wer iſt das?“ fragt Manuel, flüchtig den
Kopf zurückwendend.

„Ein Geheimrat Straatz aus Königsberg.
Denken Sie nur: Schon über achtzigl Un
macht die weite Reiſe allein! Ein ungemein
feiner Mann. Ja, ſogar noch nicht unempfäng
lich. Er ſagte mir von einem Achtziger
kann man das ſchon hinnehmen, nicht wahr?

daß ich eine Stimme habe, die ihm das
Herz weich mache. Drollig von dem alten
Herrn, nicht wahr

Friſur zurecht.

kann allein in der Veranlagung eines be
ſtimmten Typs begründet ſein, der z. B. in
England nicht ſelten iſt. Dann gibt es Leute,
deren Ausſehen raſch und häufig wechſelt:
einmal friſch, ſtrahlend, roſig, ſchon eine
Stunde ſpäter verfallen und blaß. Eine ge
ringe Erregung oder Anſtrengung genügt,
dieſen Wandel herbeizuführen.

Dieſer Ausdrucks und Farbenwechſel beruht
auf eine Nervoſität der Hautgefäße,
die einmal erweitert, ein andermal krampf
haft verengt ſind.

Aeberarbeitete Kinder

Beſonders bei Schulkindern iſt dieſe
nervös bedingte Bläſſe (Scheinangemie) recht
häufig. Sie wird lediglich durch die unge
wohnten Anſtrengungen der Schule verurſacht,
und eine Blutunterſuchung zeigte daß keine
wirkliche Blutarmut vorliegt. ährend man
früher alle dieſe Kinder als bleichſüchtig“
bezeichnete und mit Eiſen und Arſen behan
delte, ſchickt man ſie heute mit viel beſſerem
Erfolg auf Erholungsurlaub.

Es bedarf kaum der Erwähnung, daß auf
fälligere Veränderungen des Ausſehens auch
dem Laien oft den Weg zur Krankheitserken
nung und beurteilung weiſen können. Gelbe
Geſichtsfarbe verrät die Gelbſucht, Leber
oder Gallekranker, raſcher Verfall älterer
Menſchen läßt an Krebs denken, bei Tuber
kulöſen verrät das Ausſehen Fortſchreiten oder
Beſſerung des Zuſtandes. Ueberhaupt bei
jeder Krankheit beurteilt man aus dem Aus
ſehen die Schwere und den Verlauf der Er
krankung. Täuſchungen ſind freilich möglich,
Geſundes Ausſehen ſchließt noch keineswegs
eine Erkrankung aus, und der Laie handelt
fahrläſſig, wenn er ſich in jedem Fall nur auf
das Ausſehen verläßt.

Kecmar ſchiebt die Olga zwiſchen die Zähne,
erpreßt ihr eine mächtige Wolke Rauch und
ſagt: „Serr ſchön! Ein Kavpalier! Aberr hat
er Sie denn ſingen hören

Die Bratitſch lächelt verſöhnlich. „Singen?
Nein: ſprechen. Er meinte meine Sprech
ſtimme.“

„Ach, ſo? Ja, natürlich! Klingt auch
wirklich zum Herzen. Aberr hm haben
Sie ſchon einmal in Prrag geſungen, Gnä
digſte? Wunderbare Stadtl Und noch Geld
bei den Bürgern für gute Kunſt. Günſtigſter
Platz der Rrepublik!“ Er unterbricht ſich,
ſchwingt ſeinen Strohhut zu einem der Herren
hinüber, die ihn geſtern ſo wohlwollend be
grüßt haben: „Dobry jitro, pane profeſſor!
To je väm pocaſt co?“

Eſther Bratitſch wirft ihm einen miß
billigenden Blick zu. Tſchechen

„Herren aus der Rrepublik, jawohl. Jch
ſag' immer: Die Welt iſt klein. Sozuſagen
nur eine Vorſtadt von Prag.“

„Gott, meine Haare ſagt die Sängerin, die in einer ſpiegelnden Fenſterſcheibe eine

ihrer losgelöſten Strähnen bemerkt, die um
ihre Stirn flattern. „Entſchuldigen Sie einen
Augenblick!“ Sie bleibt ſtehen, ſtreicht ſich die

„Der alte Geheimrat“, lächelt
ſie in die Fenſterſcheibe hinein, die ihr als
Spiegel dient, behauptet, ich hätte eine Haar
farbe wie bei den alten italieniſchen Meiſtern.
Finden Sie das auch?“

Der Geheimrat iſt nicht hier, daß er wider
ſprechen könnte; er iſt alt und gleichgültig und
hat ſich niemals für Malerei intereſſiert. Aber
es iſt immerhin eine Anknüpfung. Herr von
Karwendel würde ſie vielleicht aufgreifen.
Aber da ſieht er, noch ehe die Bratitſch mit
ihrem Haar völlig in Ordnung iſt, Heidehede
Vorwerk die Treppe vom Bootsdeck herab
kommen. Geſchmeidig gibt er dem Geſpräch
eine Wendung, die von dem Gegenſtand raſch
abgleitet. Er macht an der Seite der Sänge
rin noch knappe drei Runden. Dann verab

haben, ihre Zuſammenkunft aufzuheben, ſon
dern wenn ſie über etwas uneinig ſind, und
einer den anderen beſchuldigt, er rede nicht
richtig oder nicht beſtimmt, ſo erzürnen ſie ſich.
Ja, einige gehen zuletzt auf die unanſtändigſte
Art auseinänder mit Schimpfreden.“

Und das iſt ſo geblieben bis auf den heu
tigen Tag. Nur manchmal geht es ja wirklich
um den vorliegenden Gegenſtand. Und nicht
bloß mit Schimpfreden, ſogar mit Gegen
ſtänden. Es iſt ganz hübſch, ſo ein Stück Fort
ſchritt feſtzuſtellen.

Ein Schulbuch beim anderen. Lateiniſche
Schulgrammatik von Prof. Dr. Paul Harre.“

Richtig, Harre!
Finger hoch: „Herr Studienrat, ich habe

meinen Harre vergeſſen.“ Was wird er ſagen
„Ja“, ſagt er, „mein Lieber, was ſoll das mit
Jhnen werden! Das, jetzt vor der Verſetzung,
kann Jhnen das Genick brechen. Sie nehmen
ſich nicht zuſammen! Wenn Sie das Ziel der
Klaſſe erreichen wollen Es iſt noch gar
nicht ſo lange her, da waren das Sorgen, heute
hat man beſſere.

Der gute Harre: „Nebenſätze, deren Hand
lung in die Gegenwart fällt oder vom
Standpunkt der Gegenwart aus betrachtet
wird, haben auch nach Vergangenheitsformen
den Konjunktiv des Präſens und des Perfekts.
Dies gilt hauptſächlich für die Folgeſätze,
die die Geltung eines ſelbſtändigen Ausſage
ſatzes haben 214 A. 1.).“

Dies gilt hauptſächlich für die Schulzeit,
nachher gilt es nicht mehr ſo.

Damals überlegſt du da flattert aus
dem Harre ein Zettel heraus. Was a da
geweſen ſein, auf dem Zettel ſteht zu leſen

„Schräger halten, Menſch!“
Was waren das nun wieder für Sorgen:

Schräger halten
Mit einemmal haſt du es. Ganz deutlich.
Klaſſenarbeit. Ueberſetzung aus dem Latei

niſchen. Paule, Nebenmann, bringt nichts her
aus und ſitzt in großer Not. Die Hand hat er
großartig an der Stirn, weil er doch ſo an
geſtrengt nachdenken muß, und unter dem Dach
der Hand ſchielt er auf dein Heft, aber ſo kann
er noch nichts leſen, auffälliger darf er den

Simmerl kauft das große Los
Wie einer beſonders geſcheit ſein wollte

Der Simmerl im Taufregiſter heißt er
Simon iſt der Erſtknecht vom Jagerhof
bauern. Aber der Simmerl möcht höher hin
aus, möcht reich werden, möcht ſelber einen

roßen Hof haben, auf dem alles nach ſeinerFfelfe tänzen muß.

Die Armut verſchafft dem Simmerl manch
ſchlafloſe Nacht. Er kommt durch vieles Nach
denken zum Schluß: das große Los muß helfen!
Ein Loskauf koſtet nicht die Welt und die
paar Mark will der Simmerl im Hinblick auf
den großen Gewinn gern riskieren. An einem
Sonntag ſtapft er von ſeinem Verghof herunter ins Tal zum Gamſelbacher Wirt Dort
treibt ſich immer ſo ein Loshändler herum
und richtig trifft ihn der Simmerl auch an
dieſem Sonntag.

Der Händler merkt bald, was mit dem
Simmerl los iſt, denn er ſtarrt wie hypnoti
ſiert auf die ausgebreiteten Loszettel.

„Möchteſt ein Los, Simmerl“, animiert er
ſchließlich. „J ſcho“, ſagt der Simmerl, „gib
halt vans her.“

ſchiedet er ſich. Und keine zehn Minuten
ſpäter ſteht er neben Heidehede im Vorſchiff.

Was er ſagt, wüßte er ſelbſt eine Stunde
ſpäter nicht zu wiederholen. Eher ſchon, was
Heidehede antwortet. Aber es iſt auch dies
nur ſehr wenig. Allgemeine Wendungen, wie
ſie ſo eine flüchtige Bekanntſchaft mit ſich
bringt: freudige Beſtätigung des Wetters, des
Schiffes, der Situation. Schließlich kommt es
auch auf das gar nicht an. Das, was Herrn
von Karwendel anzieht, iſt die vorbehaltloſe
Fröhlichkeit, mit der Heidehede jede Einzelheit
ihrer Umgebung aufgreift. Sie ſcheint un
geheuer viel Platz in ſich zu haben, köſtlich un
verbraucht zu ſein.

Trotzdem wird er nicht recht klug aus ihr.
Manchmal kommt ſie ihm ſo friſch und un
mittelbar vor, als ob ſie eben erſt fertig ge
worden wäre; und gleich darauf hat er das
Gefühl, einer Frau gegenüberzuſtehen, die mit
dem Zücken ihrer Wimpern ganze Schickſale zu
hewegen gewohnt ſei. Wer iſt ſie nur, dieſe
heitere, unbeſchwerte Heidehede Vorwerck, die
es verabſäumt hat, in die Fremdenliſte ihren
Stand einzutragen ſo, als wenn ihr ihn
jeder ſchon weitem anſehen müßte

Zweimal macht er einen Verſuch, ſie dar
aufhin auszuhorchen. Aber ſie lacht nur
reizend und unberührt und ſpielt dabei faſt
herausfordernd mit ihrer Perlenſchnur, die,
wenn ſie echt iſt, gewiß ihr ſchweres Geld wert
i Als er aber zum dritten Male auf den
Buſch klopft, wendet ſie heftig ihren Kopf ab
ünd läßt ihn einfach ſtehen, ſo daß ſich die
zwei Herren, die von ihren Liegeſtühlen aus
die Szene beobachtet haben, einander anſtoßen.

Das iſt Manuel von Karwendel nicht ge
wöhnt. Er löſt ſich von der Reling und geht
ihr nach. Aber ehe er ſich noch erreicht, geht
ſchon ein neues Frohſein über ihre Züge
ſie begrüßt ihren Tiſchnachbar Holm mit
einem herzlichen „Guten Morgen!“

Da zuckt Manuel nur die Schultern und
m ſich etwas vom Aermel, war gar nicht

a iſt

„Schon gefrühſtückt?“ fragt Jvo Holm.

Kopf auch nichk drehen und da rein
wütend. dieſen Zettel: Schräger h vMenſch!“ Nämlich das Heft und ſchier
den Zettel, rups!, herüber. Du drehſt 4
Heft um kleine zehn Grad, Paul iſt S d

Alſo, graue Pappe! kettet
Herunter mit den Büchern und nicht

führen laſſen. Weg, weg, Mathematiſchee

huch Phyſik Homer, Jlias ine
iſt dies? Sophokles ah, der SgnFreud die Anregung zu ſeiner Tun
m gab e e gödhief unten in der Kiſte liegt endltStück graue Pappe, das du ſuchſt. di die

Strohwitwer unter ſich
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„Na, wie fühlt ſich denn deine Frau in de
Sommerfriſche, ſchreibt ſie etwas Beſonderee

„Sie ſcheint ſich ausgezeichnet zu erholen
doch ſie ſchreibt, daß ſie gleich nach Haus
men will, wenn ich Sehnſucht nach ihr hat

„Na, und?“„Jch habe ihr geantwortet, daß die Zeit
viel zu ſchlecht ſeien, um ſo lange wege
bleiben.“

Von Hanns Willi Bürkma

Der Händler hält ihm eines hin, doch
Simmerl winkt ab. Kein, a anders

„Ja, warum denn meint der Hände
„paßt dir die Nummer nicht?“

„Die Nummer is mir gleich. Gib a and et
Nochmals zeigt der Händler einen Lzettel, doch wieder hat er kein Glück ben

Simmerl. Ja, zum Teufel, was möchteſt h
denn dann, du ſpinneter Tropf?“ Der Hän
ler wird zornig.

„A ander ſag i“, drauf wieder der Simmell
Noch einmal hält ihm der Händler ein

hin und das nimmt jetzt der Simmerl, gahl
mit befriedigtem Schmunzeln.

Der Händler ſchüttelt den Kopf, er verſteht
den Simmerl nicht und fragt: Jetzt ſag mit
t warum du grad dies Los genommef
a 2

„Mei Liaba“, gibt ihm da der Simmel
zur Antwort, du moanſt i bin blöd! Na di
bin i net. Wenn da in der Zeitung m
daß a jeds dritte Los gwinnt, da
nimm i do net de erſtn zwoal“ l

„Nein. Aber ich bin ſchon ſeit einer Stun
auf den Beinen. Und Sie 2

„Auch nicht.“
„Haben Sie keinen Hunger?“
„Wie ein Wolf.“
„Jch auch.
„Wollen wir alſo
„Selbſtverſtändlich!“
Sie gehen in den Speiſeſaal. Der Stewat

grüßt, bringt eine blinkende Kanne. Wes
einſchenken dürfe?

„Einſchenken?“ Heidehede macht verwuver n a We eher hittel“
„Kaffee? Tee? Schokolade?“
Ach, ſo? Sie ſetzt ſich ſteiler, greift a

läſſig nach der Serviette. „Jch bitte m
Schokolade.“

„Und vorher, meine Dame?“
Wieder ein Anflug von Ueberraſchung
Der Architekt nimmt die Menükarte

ihrem Platz und lieſt vor „Rühreier, Zu
weizengrütze, Pfannkuchen mit Kronsbeet

„Pfannkuchen!“ VrilDer Steward geht. Holm reicht ihr
chen und Butter. Jhre Augen glänzen. vor
liebt ſieht ſie die große Apfelſine an, die

ihr auf dem Teller liegt. riß
„Wirklich; Jetzt merke ich, daß ich burg

bin! Aber der prachtvolle Morgen
war einfach zu ſchön droben.“

Er nickt. „Es wird noch den ganze dent
ſo ſchön ſein. Das Wetterglas ſteigt.
legt man ſich lang, ſieht ſich das Meer a
die Dalmatiniſchen Jnſeln ge

„Werden wir Dalmatien zu ſehen

kommen ge„Wenigſtens Liſſa und Lagoſta. Uehrigen
Haben Sie ſchon einen Liegeſtuhl?

„Nein. Das heißt
„Darf ich Jhnen einen veſorgen? polet

(Fortſetzung ſo

n
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in Fili, der neue Wege gelit

Sseur Kurt Skalden hat in
em kleinen Fischerdörfchen auf der

Kunschen Nehrung einen Spielfilm
Liebe geht, wohin sie will

fertiggestellt, in dem nicht Schau
n sondern die neihr Leben spielen.hein hat das Prädikat „volks-

„künstlerisch wertvoll“

Regi

erpildend und
erhalten.

Sensation in Pillkogpen
zußerſten Nordoſten unſeres Vaterd n De ſich Oſtpreußen in die Rand

nen gräbt und die Wellen der Oſtſee die
Wenderdinen der Kuriſchen Nehrung über

ülen, leben Menſchen, hart und karg wie
Sprache, von deren Ringen ums tägliche

Hrot wir keine oder nur eine dürftige Vor
haben. Die Fiſcher hier wiſſen nichts

n Vergnügungen, die ſich dem Städter
hieten. Theater und Kinos ſind für ſie Be
riffe, die ſie nur vom Hörenſagen kennen,

o die einzige Erholung, die ſie ſich gönnen,

Aufn. Europa-Film
Madeleine Carrol

als Königin Caroline Mathilde von England in
dem neuen Europa-Film „Mein Herz der

Königin Dr. Struensee).

itt der Plauſch“ im Dorfwirtshaus, bei
qualmenden Pipen und tranigen Lampen.

Da ſind nun eines Tages drer fremde Men
hen in das Dorf Pillkoppen auf der
Kuriſchen Nehrung gekommen und haben ſich
dort eingemietet. Der eine, das ſahen ſie an den
lauen Augen und dem Seemannsbart, mußte

Uner von ihnen ſein, denn er verſtand ihre
prache. Der andere war ein Maler, den ſie

ſchon auf ihren Fiſcherfahrten da und dort
auf den Dünen vor ſeiner Staffelei ſtehen
ahen, und der dritte, ja der dritte war eine
unge blonde Frau. Die Fremden hatten ſelt
ame Apparate bei ſich, ein Grund mehr für

ar ewohner, noch verſchloſſener als ſonſt und
jelleicht ſogar ein wenig mißtrauiſch zu ſein.

währte aber nur ein paar Tage, dann
r es nach einem Beſuch, den die drei dem
aſrgrtehet gemacht hatten, wie ein Lauf-

W durch die Fiſcherhütten:
Die drei Fremden fur Leute vom Film.
fiun drehen hier in Pillkoppen einen Ton
en bei dem unſer ganzes Dorf,
mer Dorfvorſteher bis zum Ge
et e ten mit ſpielen ſoll.in Amtsvorſteher hat auch ſeine Zu

wird un gegeben, denn in dem Film
hin unſer eigenes Leben da am Meer ge
e ert, wie wir bei Wind und Wetter die
e legen, wie wir uns mühen und ab

un und wie es uns viel veſſer ginge,
e wir wie der Landmann eine Ab
48enoſſenſchaft hätten“.

i die Grauköpfe bedächtig zu
her zu die Frauen holten die beſten Kopf
die Auſtz den Truhen und dann begannen
ſim ahnen zu einem ergreiſenden Spiel
aß der m erſtenmal den Beweis erbrachte,
den i eines Großfilmes nicht an
arſteller Aufwand der Ausſtattung und

er gekoppelt iſt.

Wollen über (Filnukennet

Kurt Sund al den, Drehbuchautor, Regiſſeuri cauſpieler in einem, hat in ſeinem ginn

deue We be t. wohin ſie will“, völlig
ändlunt eſchritten. Jm Rahmen einer Spiel
ift die mitten aus dem Leben der

Ken r Legriffen iſt, wirft dieſe Schöpfung
tigen Gedat ganze Waſſerkante überaus wich
Und macht ſign einer Fiſchergenoſſenſchaft auf

ſich damit zum Schrittmacher einer

volkswirtſchaftlichen Jdee, die ſchon ſeit einiger
Zeit ihrer Verwirklichung harrt. Außer
Skalden ſelbſt und ſeiner Gattin Maria
Paudler wirken in dem ganzen Film keine
Berufsſchauſpieler mit, vielmehr ſind es die
Dorfbewohner von Pillkoppen ſelbſt, die ſich
und den Tag um ſie ſpielen. Damit ſtehen
Menſchen vor der Tonfilmkamera, die zum
größten Teil in ihrem ganzen Leben noch nie
einen Film geſehen haben. Die Bezeichnung
„Schauſpielerei“ liegt hier an fern, denn es
wird nicht geſpielt, ſondern einfach gelebt ge
lebt wie ſonſt auch. Der Dorfvorſteher iſt auch
der Dorfvorſteher im Film, der Küſter der
Küſter und die Hebamme die Hebamme. Ein
anzes Dorf hat ſich da zu einer einzigenKrheitsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſen.

Es war gewiß nicht leicht, dieſe einfachen
Fiſcher „kamerareif“ zu machen. Allwöchent-c am Sonntag verſammelten ſie ſich im
Dorfwirtshaus, und da wurden ihnen dann
die Aufnahmen der letzten Woche vorgeführt.
Run ſahen ſie ſelbſt, wie ſie es gemacht hatten
und wie ſie es in der kommenden Woche noch
beſſer machen mußten. Es war, wenn man ſo
ſagen will, ein Kolleg über die Erforderniſſe
der Filmkunſt, das hier gehalten wurde. Welch
aufmerkſame und lernbegierige Zuſchauer es
hatte, beweiſt am beſten der Film felbſt, der
ſo tiefe Eindrücke vermittelt, daß ihm von der
Reichsfilmkammer ſoeben die Prädikate

„volksbildend“ und „künſtleriſch
wertvoll“ verliehen worden ſind.

Die Haff-Fiſcher ſind an die Unbilden der
r gewöhnt. Und das war gut. Dennmanchmal wurden ſie während der Aufnahmen
von Sandſtürmen überraſcht, die ſo heftig
waren, daß die Sandkörner die Politur der
Tonkamera wegſcheuerten und die Menſchen
von oben bis unten mit einer Sandſchicht
überzogen waren. Aber was bedeutete den
wettergehärteten Fiſchern ſchon der Kampf mit
den Elementen, wo ihnen doch auch die immer
fröhliche Schauſpielerin, die ſie alle in ihr
Herz geſchloſſen hatten, Maria Paudler,
krotzte! Jhr und ihrer natürlichen Herzlich
keit zuliebe haben ſie gern ausgeharrt und
ſind nicht unmutig geworden, wenn eine
Szene drei, viermal oder noch öfter gedreht
werden mußte.

Zwei Monate lang lebten Maria Paudler,
Kurt Skalden und der Maler Scharlach mit
den Haff-Fiſchern zuſammen, von dem Willen
beſeelt, ein Kapitel aus dem Heldenbuch des
deutſchen Daſeinskampfes zu geſtalten, das der
Tonfilm hinaustragen ſoll in die Welt.

„Liebe geht, wohin ſie will heißt dieſer
Film, den ſchlichte Fiſcher mitgeſchaffen haben,
und ihre Liebe geht zum Meer, das ihre
Dünen umrauſcht.

Feragel u u C Filu
Petelisgendleletter Bau en derteelten (Fernseliprog raumes

Die allgemeine Beachtung, die die Er
öffnung des e deutſchen S
programmbetriebes in der ganzen Welt ge
funden hat, veranlaßte Reichsſendeleiter
Hadamovsky, der bekanntlich ſchon im
vergangenen ahre von Reichsminiſter
Dr. Goebbels zum Beauftragten für das
Fernſehweſen ernannt wurde, vor dem ſoeben
in Berlin ſtattgefundenen Jnternationalen
a penre grundſätzlich über den Fernſeh
unk im allgemeinen und über die Aus

wirkungen des Fernſehens auf den Film im
beſonderen zu ſprechen.

An der Tagungsſtätte waren zwei Fernſeh
empfänger aufgeſtellt, ſo daß die Teilnehmer
des Kongreſſes ſich durch praktiſche Vorfüh-
rungen von dem gegenwärtigen Stand des
deutſchen Fernſehſendeweſens überzeugen konn
ten. Nach einleitenden Worten des Chef
ingenieurs der RRG, Dipl.Jng. Hubmann,
führte Reichsſendeleiter Hadamovsky u. a. aus

Die Eröffnung des regelmäßigen
Fernſehprogrammbetriebes ſei eine
Tat der Praktiker des Rundfunks und der
Praktiker des um geweſen. Ohne die Hilfe
der deutſchen Filminduſtrie hätte der deutſche
Rundfunk den öffentlichen Fernſehfunk wohl
kaum als erſter in der Welt einführen können.

Das große Ereignis ſei ſomit einer
Tat wirklicher Kameradſchaft der
Schaffenden zu verdanken und den
Nutzen davon werde das Kulturleben der
ganzen Welt haben.

Unter Fernſehen dürfe ſelbſtverſtändlich
nicht allein das Fernſehen von Filmen ver
ſtanden werden. Mit dem Fernſehfunk würden
im Gegenteil viel weiter geſteckte Aufgaben
verfolgk. Das Fernſehen ſei in erſter Linie
eine zuſätzliche Kulturmöglichkeit.Man dürfe alſo nicht annehmen, daß mit ihm

andere vorhandene Kulturinſtrumente ein
eengt oder abgedroſſelt würden. Das Fern
ehprogramm überſchneide ſich weder mit dem
Filmprogramm noch mit dem direkten Funk-
programm. Dagegen würde es auf Teil
gebieten Aenderungen herbeiführen, ſo z. B.
auf dem Gebiete der heutigen Wochenſchau,
die durch einen aktuelleren Dienſt erſetzt
werden könnte.

Eine Konkurrenz des Fernſehens auf demGebiete der Sptelſtime gäbe es überhaupt
nicht. Wie beim Beſuch des Theaters, der
Oper u. a. m., ſo ſei auch beim Beſuch eines
Filmtheaters das Gemeinſchaftserleb
nis vorherrſchend, das den Beſucher
wei Stunden oder noch länger ausharrenlaſſe Dieſelben Leute dürften aber kaum be

reit ſein, zwei Stunden oder noch länger allein
in einem verdunkelten Zimmer zu ſitzen und
ſich Fernſehübertragungen anzuſehen. Muſik
könne man auch in der Bewegung hören, bei
manchen Familien ſei der Rundfunk eben des
Pale auch den ganzen Tag angeſtellt; aber

eim Fernſehen müſſe man ſtillſitzen und ſich
konzentkrieren und das könnten die wenig
ſten außerhalb der Gemeinſchaft.

Das Fernſehen ſei als praktiſcher Pro
rammbetrieb durch die in Deutſchland vor
andene Rundfunk-Organiſation ermöglicht

worden.
Noch einmal wandte ſich der Reichsſende

leiter gegen die Gerüchte, daß in abſehbarer
Sent mit der Konſtruktion eines Fernſeh

olksempfängers zu rechnen ſei. Für einenſolchen LenſehBelksempfänger fehlten vor

läufig alle Vorausſetzungen. Dagegen würde
ſchon in allernächſter Zeit in Zuſammenarbeit
mit der Reichspoſt ein Fernſehſender
auf dem Brocken errichtet werden, der
das ganze Harzgebiet im Umkreis bis zu un
gefähr 200 Kilometern für den Fernſeh-
empfang erſchließe.

Das Ergebnis ſeiner Ausführungen wolle
er kurz folgendermaßen zuſammenfaſſen: TrotzFernſehfunk bleibe der Film vollkommen un

angetaſtet in ſeiner Bedeutung; trotz Fernſeh
funk bleibe auch der Rundfunk ſo, wie er bis
her war, und trotz Fernſehempfänger werde
der Volksempfänger auch in Zukunft die Entwicklung behertſhen, Damit ſei auch geſagt,

daß das Fernſehen neben einer zuſähz
lichen Kulturentwicklung, die ganz
ſelbſtverſtändlich ſei, auch eine zuſätzliche
Piraten twietung ringen
werde.

Benuteen Sie

el pilter
oder net

Um dieſe Frage zu beantworten, iſt es un
bedingt erforderlich, zunächſt einmal die Wir-
tun eines Gelbfilters zu erklären.

as Tageslicht enthält bekanntlich über
wiegend blaue, grüne, gelbe und rote
Strahlen. Dieſe Lichtſtrahlen haben nun auf
die photographiſche Schicht eine andere Wir
kung als auf unſer menſchliches Auge. Vor
allen Dingen das Blau hat es der Photo
graphie beſonders angetan. Es wirkt viel

Landschaft in Gewitterstimmung.
Aufgenommen: August, 11 Uhr Vormittag Blende 12,5. Sekunde, Miftleres Gelb-

filter, Agfa Isochrom,
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ſtärker auf die Platte oder den Film ein, als
wir es zu ſehen gewohnt ſind. Da hilft man
ſich einfach durch Vorſetzen einer Gelbſcheibe.
Das Licht wird alſo ſiltriert. Dabei wird
blau zurückgehalten und gelb und grün kön
nen mehr auf die Schicht einwirken. Wie
wichtig das iſt, ſieht man beſonders bei Land
ſchaftsbildern mit Wolkenhimmel. Ohne Gelb
filter wird der Himmel normalerweiſe viel zu
hell, ja oftmals ganz weiß wiedergegeben.
Man erkennt häufig gar nicht im Abzug, wo
der Himmel zu Ende iſt und der Bildrand an
fängt. Mit Gelbfilter photographierte Bilder
dagegen zeigen dunklen Himmel und weiße
Wolken. Auch die Landſchaft wird farbrichtig
wiedergegeben; d. h. gelb wird hell, grün da
gegen etwas dunkler erſcheinen. Dies trifft
nun nicht nur bei Landſchaften zu, ſondern
gilt für ſämtliche Aufnahmen. Auch Perſonen
aufnahmen ſoll man mit Gelbfilter machen,
damit die Farben in ihrem richtigen Ton
werte erſcheinen (zum Beiſpiel Dame in
hellblauem Kleid.)

Die Gelbfilter ſind nun in allen möglichen
Sorten handelsüblich. Manchmal iſt es gar
nicht ſo leicht, das Richtige dabei für ſich zu
finden. Früher beſtanden die Filter aus zwei
ganz ebenen Glasſcheiben. Dazwiſchen wurde
eine gelb gefärbte Gelatine geklebt. Dieſe
Filter hatten gegenüber unſeren modernen
Gelbſcheiben zwei Nachteile. Erſtens mußte
mit vorgeſetztem Filter die Schärfe eingeſtellt
werden, da das Filter die Schärfenebene ver
änderte Zweitens wurden die Belichtungs
zeiten koloſſal verändert.

Das Filter von heute: Höchſte Prä
ziſion der optiſchen Jnduſtrie. Völlig plan
parallel geſchliffen, in der ganzen Glasmaſſe
durchgehend gefärbt. Dadurch ſind kurze Be
lichtungszeiten möglich. Dieſe Filter werden
in verſchiedenen Dichten, in hell, mittel und
dunkel hergeſtellt. Es ſpielt nun gar keine
Rolle, ob das Filter vor oder dem dem Ob
jektiv aufgeſetzt wird. Eine Spezialſorte von
Gelbfiltern ſind die Verlauffilter, die in ihrer
Dichte keilförmig zunehmen. Dieſe verwendet
man, wenn ein Teil des Bildes wenig, der
andere ſtärker gefiltert werden ſoll (bei
Stimmungsbildern oder Landſchaft vor auf
ziehendem Gewitter uſw. Es wird nun
Photoliebhaber geben, die auch ohne Filter
ſchöne Wolken im Bild haben. Meiſt iſt dann
aber der Vordergrund viel zu ſchwarz und
farbverkehrt gezeichnet oder die Aufnahme
ſelbſt wurde faſt in allen Fällen zu kurz be
lichtet und es war ein ſog. Zufallstreffer.

Oftmals wurde in letzter Zeit empfohlen,
ohne Gelbfilter zu photographieren. Die Er
fahrung hat jedoch gezeigt, daß zur tonwert
richtigen Wiedergabe unbedingt ein Gelbfilter
gehört. Wichtig iſt bei Verwendung von
dieſen eine genaue Kenntnis des Aufnahme-
materials. Zwei Hauptſorten müſſen dabei
unterſchieden werden:

1. Orthochromatiſche Platten und
Filme, d. h. gerade richtig für gelb und
Sin nicht aber für rotempfindlich, z. B.
Jſochrom, Perſenſo, Verichrom uſw. Bei
dieſen Sorten muß zur Dämpfung von
blau immer noch ein Filter verwendet
werden. Die erforderlichen Belichtungs
verlängerungen (die Faktoren) werden
von den Lieferfirmen jeweils angegeben.

2. Panchro matiſche Platten und
Ja ſind für alle Farben empfindiches Material, auch für rot! Dabei
kann ein Filter verwendet werden, aller
dings iſt die Blauwiedergabe dieſes Ma
terials ſchon faſt richtig. Man verwendet
daher meiſt nur helle bis mittlere Filter,
in manchen Fällen ſogar zur beſſeren
Grünwiedergabe ſog. Grün- oder Gelb
grünfilter. Einige bekannte Sorten dieſes
panchromatiſchen Aufnahmematerials ſind
Superpan, Jſopan, Peromnia, Panatomic.

Das Vorſetzen von Filtern hat begreif
licherweiſe nur Zweck, wenn gut farbempfind
liches Material verwendet wird.

Alſo nochmals zuſammengefaßt: Zur rich
tigen Farbtonwiedergabe gehört auch heute
noch das Gelbfilter. Kurt Goerlich, Halle.

Aufn. Gvoerlich
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Der Reichsbankausweis
am Ultimo

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
30. April hat ſich in der verfloſſenen Bank
woche die geſamte Anlage der Bank in Wechſeln
und Schecks, Lombards und Wertpapieren um
346,1 Millionen auf 46745 Millionen

erhöht. Der Anſtieg der Belaſtung
ergibt ſich aus der üblichen Frühjahrsentwick
lung. Dazu kam noch, daß durch den 1. Mai
zwei UAltimotage zuſammengedrängt wurden.

Jm einzelnen haben die Beſtände an Han
delswechſeln und ſchecks um 291,9 Millionen
auf 3860,6, an Lombardforderungen um 45,8
Millionen auf 86,5 und an Reichsſchatzwechſeln
um 25,0 Millionen auf 26,7 zugenommen, da
gegen die Beſtände an deckungsfähigen Wert-
papieren um 16,0 auf 373,1 Millionen und an
ſonſtigen Wertpapieren um 0,7 auf 327,6 Mil
lionen A. abgenommen.

Sehr ſtark iſt die Zunahme bei den Lom
bards, was ſich gleichfalls aus der Abwicklung
des 1. Mai erklärt. Die Abnahme der deckungs
fähigen Wertpapiere beruht auf Verkäufen
von Steuergutſcheinen. Bei den Giroguthaben,
die um 24,75 auf 951,51 Millionen F. zurück
gegangen ſind, iſt eine ſtarke Abnahme der
öffentlichen Gelder und eine Zunahme der
privaten Guthaben feſtzuſtellen. Der geſamte
Zahlungsmittelumlauf ſtellte ſich auf 5 849
Millionen A. gegen 5 493 in der Vorwoche.
Zum entſprechenden Zeitpunkt des Vormonats
betrug er dagegen 5846 Millionen A. und
im Vorjahr 5 648 Millionen

Die Beſtände an Gold und deckungs
fähigen Deviſen haben ſich um rund 0,3
Millionen auf 85,8 Millionen erhöht. Jm
einzelnen zeigen die Goldbeſtände eine Zu
nahme um 0,6 Millionen F. dagegen die
Beſtände an deckungsfähigen Deviſen eine Ab
iahme um 0,3 auf 4,0 Millionen A.

Danzigs Golddeckung
Die Bank von Danzig hat auf Grund der

Neubewertung des Guldens einen Aus
weis veröffentlicht, aus dem hervorgeht, daß
die Golddeckung ſich durch die Umwerkung von
34,3 v. H. auf 59,6 v. H. erhöht hat.

Der Preiskommiſſar hat eine Anordnung
erlaſſen, wonach ſämtliche Ladengeſchäfte in der
üblichen Geſchäftszeit offen zu halten ſind.
Preiserhöhungen ſind nur mit der ſchriftlichen
Einwilligung des Preiskommiſſars zuläſſig.
Die Bevölkerung hat, abgeſehen von Einkäufen
ängſtlicher Gemüter, weiterhin völlige Diſziplin
bewahrt. Lediglich in vereinzelten Fällen
mußte gegen Elemente eingeſchritten werden,
die entweder die Bevölkerung zu beunruhigen
verſuchten oder aber die Preisvorſchriften
verletzten

Jn der Auffſichtsratsſitzung der Pittler
Werkzeugmaſchinenfabrik AG., Leipzig-Wahren,
wurde beſchloſſen, der auf den 24. Mai ein
berufenen ordentlichen Hauptverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 9 v. H. (im
Vorjahr 7 v. H.) vorzuſchlagen. Der Rein
gewinn des Vorjahres ſtellte ſich auf 362 034
r a hte ſich um den Gewinnvortrag auf

A.

Auf dem Jnlands-Eiſenmarkt war nach
dem in „Stahl und Eiſen“ veröffentlichten Be
richt im April eine leichte Belebung feſtzu
ſtellen. Das Frühjahrsgeſchäft, das ſich bis
dahin in nur ſehr geringem Umfange bemerk-
bar gemacht hatte, trat jetzt etwas ſtärker
in Erſcheinung.

London verkaufte kürzlich 260 000 Pfund
Sterling Gold zum Preiſe von 145/— sh pro
Unze fein.

Berliner Schlachtviehmarki
Auftrieb: Rinder 3589, darunter Ochſen 786,

Bullen 759, Kühe, Färſen, Freſſer 2044, Kälber 1921,
Schafe 4492, Schweine 12 980. Preiſe: 1. Rinder:
Ochſen: 1. 41, 2. 40-41, 3. 35-—39, 4. 30--34. Bullen:
1. 40--41, 2. 37——39, 3. 32--36, 4. 28--31. Kühe: 1. 37
bis 38, 2. 30-—35, 3. 22--29, 4. 15--21. Färſen (Kal
binnen): 1? 41, 2. 36-—-40, 3. 32——35, 4. 26--30. Freſffer:
25--30. 2. Kälber: Sonderklaſſe 75--90. Andere Kälber:

55-—62, 2. 48--54, 3. 35--45, 4. 25-—33. 3. Lämmer
u. Hammel: 1. 46--47, 24 43--45, 3. 40--42, 4. 30—-39.
Schafe: 1. 36--37, 2. 34--35, 3. 25-—32. 4. Schweine
1. 48, 2. 46-47, 3. 45--46, 4. 43--44, 5. 40--41, 6.

Danziger

WIRTSCHAFT VND ARBEIT
Die Struktur des „Mittelstandes“

Aus der steuerstatistischen Arbeit des Statistischen Reichsamtes

Die amtliche Steuerſtatiſtik iſt hauptſächlich
auf den Ergebniſſen der Steuerveranlagungen
aufgebaut. Da die meiſten gewerblichen Be
kriebe zu den verſchiedenſten Steuern veranlagt
werden, iſt ihre Erhebungsgrundlage faſt eben
ſo breit wie diejenige der gewerblichen Be
triebszählung. Sie liefert ein reichhaltiges,
noch viel zu wenig ausgewertetes Zahlenmate

rigl, das u. g. nach Gewerbezweigen
und Betriebsgrößen weitgehend aufge
gliedert iſt. Mit ſeiner Hilfe kann auch auf
das klein- und mittelbetriebliche Gewerbe
manches Schlaglicht geworfen werden.

Jmmer wieder iſt das Bedürfnis aufge
treten, über die Ergebniſſe der eigentlichen
Steuerſtatiſtik hinaus zuverläſſige Zahlen
angaben über die betriebs wirtſchaftlichen Vor
gänge und Erſcheinungen in den einzelnen
Gewerbezweigen zu erhalten. Eine umfaſſende
und tiefgehende betriebs wirtſchaft
liche Statiſtik bietet nicht nur dem ein
zelnen Betriebsführer Möglichkeiten einer für
für ihn und die Geſamtwirtſchaft außerordent
lich wichtigen Selbſtkontrolle. Sie iſt vor
allem auch als Grundlage für die Arbeiten
des Geſetzgebers und die der jeweiligen Orga-
niſationen von größter Bedeutung. Beſonders
hat ſich dies auf ſteuerlichem Gebiet gezeigt,
und deshalb werden im Statiſtiſchen Reichs
amt im Rahmen der Steuerſtatiſtik ſeit länge
rer Zeit beſondere Steuerbelaſtungs-
unterſuchungen durchgeführt, die an den
Formenreichtum der Betriebsſtruktur in den
einzelnen Gewerbezweigen anknüpfen und den
branchenmäßigen Beſteuerungsunterſchieden
nachgehen, die ſich daraus ergeben.

Durch dieſe Unterſuchungen ſoll kein ſtati
ſtiſches Geſamtbild gewonnen werden. Sie
ſollen lediglich Zahlenangaben über die Unter
ſchiede der Betriebsſtruktur liefern und damit
Anhaltspunkte für die Beurteilung der Wir

kungen des Steuerrechts auf Betriebe verſchie
dener Struktur und Größe bieten. Es iſt für
dieſe Arbeiten charäkteriſtiſch, daß ſie ſich nicht
mit der Erfaſſung einzelner Betriebsmerkmale
begnügen, ſondern in breiter Front in die
Betriebswirtſchaft ein dringen.

Von dem Umfang und der Tragweite dieſer
Unterſuchungen kann man ſich erſt ein Bild
machen, wenn man ſich die lange Reihe der
Betriebsmerkmale vergegenwärtigt, die als
r mlagen für die Bemeſſung von Steuern
ienen.

Man muß erkennen, wie eingehend die ge
werblichen Betriebe ſtatiſtiſch durch
leuchtet werden müſſen, wenn man ein Bild
von der charakteriſtiſchen Höhe und Kom
bination dieſer Merkmale in den einzelnen
Gewerbezweigen und Betriebsgrößen gewinnen
und darauf Steuerbelaſtungsunterſuchungen
aufbauen will.

Das Klein und Mittelgewerbe wird bei
dieſen Arbeiten ſeiner Bedeutung entſprechend
beſonders eingehend berückſichtigt. Darauf iſt
angeſichts der Tatſache, daß bisher nur Bruch
ſtücke einer Statiſtik des „mittelſtändi-
ſchen“ Gewerbes vorliegen, beſonders hin
zuweiſen. Es iſt dem Statiſtiſchen Reichsamt
gelungen, für alle wichtigen Zweige und Be
triebsgrößen des Handwerks und des Einzel
handels Angaben über die ſteuerlich wichtigen
Betriebsmerkmale zu gewinnen.

Jhre Bedeutung iſt nicht damit erſchöpft,
daß ſie neue Grundlagen für eine planvolle
und zielſichere Wirtſchafts Finanz- und
Steuerpolitik liefern. Jhre Ergebniſſe können
auch der Schulung der Wirtſchafts und
Betriebsführer nutzbar gemacht werden und
nicht zuletzt der Entwicklung einer lebens
nahen Wirtſchaftswiſſenſchaft
dienen. Dr. R. Schulz, Berlin.

Börsen und Märkte vom 3. Mai
Berliner Effektenbörse: Fest

Die bereits geſtern zögernd einſetzende Belebung
des Börſengeſchäftes machte heute beachtliche Fort
ſchritte. Das Publikum hat nach Ueberwindung des
Ultimos auf dem zum Teil ermäßigten Kursniveau
eine große Anzahl Beſtens-Order an den Markt gelegt,
die namentlich in Standardwerten eine ziemlich kräftige
Kurserhöhung hervorriefen. Die Tendenz findet aus
den aus der Wirtſchaft vorliegenden Nachrichten einen
ſtarken Auſtrieb. Daneben findet die Umwertung des

Bulden weiter Beachtung Sehr feſt lagen
insbeſondere Farben, wobei man Sperrmarkkäufe ver
mütek. Das Papier ſetzte 2,37 v. H. höher ein und ge
wann ſehr bald ein weiteres 29 v. H. Auch Montane
wieſen durchweg Befeſtigungen auf, beſonders Rhein
ſtahl (Plus 0,87), Stahlverein (Plus 1,75), Hoeſch
(Plus 2) und Harpener (Plus 2,5). Von Braunkohlen
aktien waren lediglich Rheinbraun mit Plus 2 v. H.
kräftiger erholt. Kalialtien zeigten ruhige, aber eben
falls etwas feſtere Veranlagung, am chemiſchen Markt
fanden außer Farben Rütgers mit Plus 2,75 v. H. und
Goldſchmidt mit 1,25 v. H. lebhaftere Nachfrage. Von
Gummiagktien konnten Harburger Gummi auf den gün
ſtigen Abſchluß 0,87 v. H. gewinnen. Von Elektrogktien
eröffneten Siemens 1,75, Lieferungen 1,50, Gesfürel
und HEW je 1,12 v. H. höher. Aukowerte zeigten kein
einheitliches Bild. Daimler befeſtigten ſich um etwa
1 v. H, während BMW um 0,62 nachgaben. Maſchinen
fabriken waren bei kleinen Umſätzen bis 1,50 v. H.
feſter. Die Märkte der Metall-, Bau-, Textil-, Papier
und Zellſtoffwerte lagen ſehr ruhig und kursmäßig
wenig verändert. Der erfreuliche Abſchluß vonAſchaffenburger Zellſtoff mit einer 55prozentigen Aus
fuhrſteigerung blieb auf den Kurs ohne erkennbaren
Einfluß. Von ſonſtigen Papieren ſind Eiſenbahnverkehr
mit Plus 0,75, Junghans dagegen mit einer Einbuße
im gleichen Ausmaß zu erwähnen. Verkehrswerte ein
ſchließlich der Schiffahrtsaktien konnten ſich behaupten.
Von Bankaktien waren Reichsbank etwa 0,50 v. H.
feſter. Am Rentenmarkt begepneten Altbeſitz erhöhter
Nachfrage, ſo daß der Kurs 55 Pf. höher feſtgefetzt
werden konnte. Umſchuldungsanleihe und Reichsſchuld
buchforderungen waren etwas angeboten

Die Börſe ſchloß meiſt zu Tageshöchſtkurſen, nur
ganz vereinzelt waren Glattſtellungen zu beobachten.
Farben notierten zuletzt 141,50, Harpener 106,37, Stahl
verein 80,62. Chade- Aktien konnten etwa 7 RM. gegen
den Vortag gewinnen. Otavi zogen auf 18,75 an.

Nachbörslich wurden die Schlußkurſe meiſt Geld ge
nannt. Der Dollar wurde amtlich mit 2,485 und das
engliſche Pfund mit 12403 notiert.

Blankotagesgeld ermäßigte ſich nach Ueberwindung
des Ultimo auf 3,62 bis 3,87 v. H., zum Teil war auch
darunter anzukommen.

Am Valutenmarkt befeſtigte ſich das Pfund
12,03, der Dollar auf 2,486.

auf

Berliner Produktenbörse
Märkiſcher Weizen (Durchſchnittsqual.), 76/77 Kilo

ſetzlicher Mühleneinkaufspreis: plus 4,00. Jnduſtrie
gerſte (Sommergerſte) frei Berlin 197—-200, ab märk.
Station 188--191. Futtergerſte, 59/60 Kilogr., 161 bis
169. Hafer, 48/49 Kilogr., 155--169. Weizenmehl, ohne
Ausland (Type 790) 26,45--27,90; mit 10 v. H. Aus
land 1,50, mit 20 v. H. 38,00 Aufgeld für 100 Kilogr.
Roggenmehl (Type 997) 21,95--23,00. Weigzenkleie
11.56--11,96. Roggenkleie 9,94-10,50. Erbſen (Vikt.)
für 50, Kilogr. ab Station 23,00--26,00. Futtererbſen
11,00--12,00. Peluſchken 21,00 22,75. Ackerbohnen
11,50-—-12,50 oſt u. weſtpr. Station. Wicken: Deutſche
Futter 9,50--10,50, Oſtſee ruſſiſche 13,00--13,50. Lu
pinen, blaue 8,50--9,25 gelbe 13,00 4;00. Seradella
neue 25,00--27,00. Leinkuchen, Baſ. 37 v. H. ab Ham-
burg, 7,65, inkl. 1,30 MZ. Erdnußkuchen, Baſ. 50 v. H.
ab Hamburg, 7,25, I. 46 M. Erdnußkuchenmehl
(deutſche Mahlung) 7,60. Trockenſchnitzel ab Fabrik
4.65. Extrah. Sojabohnenſchrot, 45 v. H. am Hamburg,
6,50, inkl. 1,55 M. Extrah. Sojabohnenſchrot, 45 v. H.
ab Stettin, 6,70. Kartoffelflocken, Parit. waggonfrei
Stolp als Verladenſtation, 8,90. Kartoffelflocken, Parit.
Berlin, 9,50.

Weizen, Durchſchn.-Qual., geſund und trocken, 76777
Kilogr., Gruppe 8: 204, Gruppe 6: 202, ſtetig. Roggen,
Durchſchn.-Qual., geſund und trocken, vereinz. Aus
wuchsk. zuläſſig, 166, ſtill. Hafer, neuerfalter, ohne
Angebot. Viktorigerbſen 4,10—-4,30, ruhig. Weizen
kleie, Mühlenpreis ab Mühle 11,73, gefragt. Roggen
kleie, Mühlenpreis ab Mühle 10,38, gefragt. Allge
meine Tendenz: ſtill. Drahtgepr. Weizenſtroh 2,20 bis
2,25, drahtgevr. Roggenſtroh 2,25--2,30, drahtgevpr.
Haferſtroh 2,35——-2,40, drahtgepr. Gerſtenſtroh 2,30-—2,35;
bindfadengepr. Rogenſtroh und Weizenſtroh 2,05—2,10,
Heu, gutes 4,60-4,70, Luzerne 6,00--6,10. Tendenz:
Stroh feſt, Heu ruhig.

Auch im letzten Berliner Getreideverkehr dieſer Woche
bewegte ſich die Umſatztätigkeit in recht engen Grenzen.
Obwohl das Angebot in Brotgetreide weniger dringlich
iſt, muß es, gemeſſen an der Nachfrage, weiter als reich
lich bezeichnet werden, zumal die Mühlen gegenwärtig
kaum als Abnehmer auftreten, ſondern im allgemeinen
auf ihre Läger zurückgreifen. Namentlich Roggen bleibt
ſchwer unterzubringen. Hafer und Futtergerſte ſind
kaum angeboten, finden aber weiter Jntereſſe. Es wird
ſomit häufig auf zu Futterzwecken freigegebenes Brot
getreide zurückgegriffen. Am Mehlmarkte iſt eine merk
liche Belebung des Geſchäftes noch nicht feſtzuſtellen.
Brau und Jnduſtriegerſten haben ruhiges Geſchäft.
Ausfuhrſcheine liegen ziemlich unverändert.

Berliner Mefallnotierungen
Elektrolytkupfer 44.

bis 99 v. H., 144; in Walz- oder Drahtbarren, 99 v. H.,
148. Reinnickel, 99—099 v. H., 270. AntimonRegulus
Feinſilber (1 Kilogr. fein) 58--61.

Terminmarkt. Unverändert.

Berliner Butternotierungen

Original-Hütten-Aluminium, 98

Nr. ſo

Opposition gegen Rooseveh
Die amerikaniſche Handelskammerin einer öffentlichen Erklärung der eilt

Wirtſchaftspolitik Rooſevelts einen
gen Schlag. Dieſer ſcharfe Angriff e t
nur wenige Stunden, nachdem Anhä s mneuen Kurſes des Präſidenten die e
über einen Bruch zwiſchen Rooſevelt dte
den amerikaniſchen Wirtſchaftsführern
„lächerlich“ bezeichnet hatten. al

Die Kritik der Handelskammer richtet ſ
faſt gegen alle Maßnahmen d
New Deal und ſagt einen völligen gehſchlag dieſer Wirt aſtspolitit für das
1935 voraus. Aus dieſer Ueberlegun un
ſie dafür ein, daß die Neue Politik auſ
wird, damit der Kongreß an die Stelſe n
in der Wiederaufbauverwaltungsgeſeßgehnp
vorgeſehenen Beſtimmungen neue Geſetze ch
kann, die ſachlich und zeitlich ſtreng en
ſchränkt ſein ſollten. Außerdem wird n
dert, daß den Geſchäftsintereſſen innern
der Vereinigten Staaten wieder freier
Hand gelaſſen werde. Nur auf dieſe Wie
könne ein dauerhafter wirtſchaftlicher Ah
ſchwung erzielt werden. Jn der Erklärin
wird weiter verlangt, daß die Geſetzesvotlag
über die Zerſchlagung der großen Truſts
die öffentlichen Verſorgungsbetriebe konto
lierten, vom Kongreß nicht angenon,
men werde. Auch die 30- Stunden
Woche dürfe nicht verwirklicht werde
Ebenfalls ſei die landwirtſchaftliche Politit in
Hinblick auf die Beſchränkung der bäuerlichn
Erzeugniſſe grundlegend zu ändern.

Jm Verlaufe der Sitzung ſetzten ſich d.
200 Mitglieder der Handelskammer auch ſt
eine Abänderung der in Vorbereitung beſind
lichen Bankgeſeßgebung ein.

Zum deutsch-amerikanischen
Handelsvertrag

Zu unſerer geſtrigen Mitteilung über diamerikaniſchen Vorſchläge für die Reuſcſa

des deutſch amerikaniſchen Handelsverträge
erfahren wir von unterrichteter Seite, daß i
der Streichung des Artikels 7, der Gewährin
der Meiſtbegünſtigung betrifft, die zuſtändige
Stellen in Deutſchland einverſtanden
ſind, doch haben Beſprechungen noch nicht ſtatt
gefunden. Daß die amerikaniſche Regierin
einen Entwurf für die neue Faſſung die
ſes Artikels vorgelegt habe, trifft nicht zu.

Die Kleidung ist organisiert
Der Aufbau der Wirtſchaftsgruppe Beil

dungsinduſtrie, die zu der Hauptgruppe 6veutwen Wirtſchaft gehört, iſt vollende

Die Wirtſchaftsgruppe Bekleidungsinduſtth
ſetzt ſich aus ſieben Fachgruppen zuſammeh
und zwar:

Fachgruppe 1: Pelzinduſtrie mit da
Untergruppen: Pelzveredelungsinduſtrie in
Pelzverarbeitungsinduſtrie. Fachgruppe
Herrenoberbekleidungs-Jnduſtrie
mit den Untergruppen: Herren und Knaben
bekleidungsinduſtrie, Berufs und Spotthe
kleidungsinduſtrie, UAniforminduſtrie, Leder
bekleidungsinduſtrie, Gummibekleidungsindu
ſtrie. Fachgruppe 3: Damenoberbe
kleidungsinduſtrie mit den Unter
gruppen: Mäntel, Koſtüme- und RöckeIndu
ſtrie, Kleider und Bluſeninduſtrie. Fah
gruppe 4: Wäſcheinduſtrie mit de
Untergruppen: Herrenwäſcheinduſtrie, Damen
wäſcheinduſtrie, Schürzen, Kittel-, Haus in
Gartenkleiderinduſtrie, Weißwareninduſtrie
WäſcheAusſtattungsinduſtrie, Sterbewäſch
induſtrie, Korſettinduſtrie. Fachgruppe
Ausſtattungsinduſtrie mit den Unter
gruppen: Krawatteninduſtrie, Hoſenträgen
induſtrie, Stoffgamaſcheninduſtrie, Schirmindu
ſtrie, Friſterhaubeninduſtrie. Fachgruppe h
Kopfbekleidungsinduſtrie mit deUntergruppen: Damenhutinduſtrie, Filphut
induſtrie, Mützeninduſtrie, Herrenſommerhüt
induſtrie, Seiden- und Klapphutinduſtrie
Fachgruppe 7. Bekleidungszubehbtinduſtrie mit den Untergruppen: Knopf
und Bekleidungsverſchlußinduſtrie, Bettfedern
induſtrie, Kunſtblumen und Schmuckfedern
induſtrie, Uniformausſtattungsinduſtrie,und Mützenzutateninduſtrie, Armblätterinn
ſtrie. Dieſe Wirtſchaftsgruppe hat die AufgabeJe fette Speckſauen 46, 8. andere Sauen 42--45.. gramm, für M e a ſehr u Heutſche Morkenkutt 190; Deutſche Feinmolkeret nenMarktverlauf: Rinder glatt; Spitzentiere über Weizen 201-—-208. Geſetzlicher Mühleneinkaufspreis: plu eutſche Markenbutter 130. Deut Fei i j irRotig; Kälber glatt; Schafe ziemlich glatt; Schweine 4,00. Märk. Roggen (Durchſchnittsqual.), 71/73 Kilöogr, vutter 127; Deutſche Molkereibutter 123: Deutſche Land d la einen

ziemlich glatt. 172 frei Berlin. Roggen, 71/73 Kilogr., 162--168. Ge butter 118; Deutſche Kochbutter 110 er ekleit ungsindu trie urchzufüh
e
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40 v. H.
Umsatzerhöhung

Eilenburger Bankvereins e. G. m. b. H.

as 865. Geſchäftsjahr des Bankvereins ſtand
n unter

Mehr als

u ebene Anſporn zur Erteilung vonen teſte den Kewunſhten Krfets
gebracht hat.

pro ramm in Angriff genommen werden

nehmen.

aller ſonſtigen Schwierigkeiten iſt esgehen den Umſah beträchtliche erhöhen

nd zwar von 25 Millionen im Jahre 1933
z über 35 Millionen für 1934. Es iſt dies
Jeht als 40 v. H. Beim Vergleich der Umſatz
Ahten kommt die Wiederbelebung der heimi
hen Wirtſchaft beſonders zum Ausdruck.

Die Bilanzſumme in ihrer Geſamthöhe von
2 548 551,52 iſt um über 200 000
höher als im Jahre 1933.

Die Geſamtausleihungen im KontoKorrent
und Darlehnswechſel-Verkehr betrugen am
Jahresſchluß 1 746 114.93 Die Zahl der
Konto-Korrent-Kredite beträgt 486
Stück. Die Geſamtzahl der eingerichteten
Schecks betrug 4951 Stück der Wechſel
beſtand am Jahresſchluß in 562 Abſchnitten
335 989, 40

Die Wertpapierumſätze waren ſehr
gering und beſtanden faſt ausſchließlich in An
und, Verkauf von feſtverzinslichen Wert

papkeren. Sparein klagen und Eine
lagen in laufender Rechnung be
trugen gegenüber dem e 183 143,22
mehr. e Zahl aller geführten Konten be
trägt insgeſamt 3 084 Konten.

Jn der Generalverſammlung vom 30. April
1934 iſt der geſamte Aufſichtsrat wiedergewählt
worden. Neu hinzugewählt iſt der Gaſthofs
beſitzer Carl Lucko.

Nach vorſichtiger Bewertung der Außen
ſtände und nach den üblichen Abſchreibungen
hat die Bank einen Ueberſchuß von 17 318,14
M errechnet. Man beabſichtigt ihn wie folgt
zu verteilen:

5 v. H. Zinsvergütung auf die Geſchäfts
anteile 13 452,70 10 v. H. Krntrerg
1778 Wertberichtigungspoſten 2 087,
Reichsmark.

Die nächſte ordentliche Generalver-
ſammlung iſt auf Montag, den 29. April,20 Uhr, im Hotet „Roter Hirſch“, Eilen-
burg, feſtgeſetzt.

Entſcheidungen über Bauſparkaſſen. Jn der
Sitzung des Reichsaufſichtsamts für Privat
verſicherung iſt folgende Entſcheidung getroffen
worden: Bei der Bau und Wirtſchaftsgemein
ſchaft Magdeburg- Anhalt e. G. m. b. H.
in Liquidation in Magdeburg beſtehenden
Bauſparverträge werden vereinfacht abge
wickelt. Die Entſcheidung iſt noch nicht
rechtskräftig; eine etwaige Berufung
gegen ſie hat keine aufſchiebende Wirkung.

Der ungariſche Aluminiumſchutzzoll von
65 Goldkronen, der ſich auf Aluminiumlegie
rungen erſtreckt, wurde ab 28. April in Kraft
eſeßt, nachdem die Aluminiumfabrik der

Firma Manfred Weiß (Cſepel) mit einer
Leiſtungsfähigkeit von 6000 Tonnen ihren Be
trieb aufgenommen hat.

Der Ausgleich der
Gemeindeschulden

Die Schuldenentwicklung bei den Gemein-
den zeigt gegenwärtig ein günſtiges Bild.
Der Zugang an Arrbeitsbeſchaffungskrediten
hat mit der allmählichen Abwicklung der Pro
gramme ſtark nachgelaſſen, und auch ſonſt wer
den dank der ſtrengen Kreditſperre und der
reichlich fließenden Steuern nur wenig neue
Schulden gemacht, während der Tilgungs
prozeß und die Umſchuldungsaktion kräftig
fortſchreiten.

Wie das Statiſtiſche Reichsamt in „Wirt
ſchaft und Statiſtik mitteilt, war der
Schuldenſtand für die Gemeinden über 10 900
Einwohner und die Gemeindeverbände im
Deutſchen Reich am 30. September 1934 mit
9,82 Milliarden nur um 100 Mill. oder
1,1 v. H. höher als zu Anfang des Rechnungs
jahres. Dieſe Erhöhung kam faſt nur daher,
daß bisher ungeregelte Zahlungsrückſtände in
Umſchuldungsanleihe umgewandelt worden
ſind. Damit iſt der Betrag der Rüchkſtände,
der als Kriſenreſt noch zu begleichen oder um
zuwandeln verbleibt, bereits auf 220 Mill.
zuſammengeſchmolzen. Jm übrigen haben ſich
alſo die neu aufgenommenen Schulden zum

erſten Mal mit den gleichzeitig gezahlten Til
gungen faſt ausgeglichen. Den eigent
lichen Kreditmärkten iſt von kommunaler
Seite in der erſten Hälfte des Rechnungs
jahres 1934 ſogar ein weit höherer Betrag
durch Rückzahlung zur Verfügung geſtellt wor
den (225 Mill. als neu beanſprucht wurde
(73 Mill. Unter den Gläubigern der
neu aufgenommenen Schulden ſtehen die
Finanzierungsinſtitute der Arbeitsbeſchaffung
mit 155 Mill. an der Spitze, während
öffentlichrechtliche Kreditanſtalten nur mit
34 Mill. Verſicherungen und Privatbanken
mit 21 Mill. Jnduſtriefirmen und ſonſtige
private Gläubiger mit 19 Mill. erſcheinen.

Das Vorherrſchen der Arbeitsbeſchaf
füngskredite zeigt ſich auch in der Verwendung
der neu aufgenommenen Schulden, von denen
rund 77 Mill. dem Bau von Straßen und
Waſſerſtraßen, 42 Mill. A dem Wohnüngsbau
und 33 Mill. A dem weiteren Ausbau von
Verſorgungs und Verkehrsbetrieben zu
geführt wurden.

Erfreulicherweiſe haben ſich auch die Zins
ſätze noch verbeſſert. Sie ſind gegen
über dem vorhergegangenen Halbjahr für die
Schulden aus Kreditmarktmitteln von 538 auf
5 v. H. und für die Schulden aus öffentlichen
Mitteln von 3,1 auf 3,0 v. H. geſunken.

Zinssenkung für
Kleinsiedlung

Jn einem Erlaß an alle in Frage kommen
den Kreditinſtitute hat der Reichs und preu
ßiſche Wirtſchaftsminiſter die Notwendigkeit
betont, angeſichts der Senkung des Zins
nivegaus am Kapitalmarkt und im kurz
friſtigen Kreditgeſchäft dieſer Entwicklung auch
bei langfriſtigen Neuausleihungen Rechnung
zu tragen. Der Miniſter ſpricht die Erwartung
aus, daß die Kreditinſtitute bei der Feſtſetzung
der Bedingungen für neue langfriſtige Aus
leihungen die veränderten Verhältniſſe am
Kapitalmarkt berückſichtigen und insbeſondere
bei der Bemeſſung der Zinsſätze der Wirt
ſchaft jede nur mögliche Entlaſtung ver
ſchaffen werden.

Namentlich für die Fortführung der
Kleinſiedlung und des Kleinwoh
nungsbaues ſei es von entſcheidender Be
deutung, daß die nötigen Kredite zu ange
meſſenen und tragbaren Zinsſätzen zur Ver
fügung geſtellt werden. Reichsbürgſchaften
werden nur noch dann genehmigt, wenn die
Zinsſätze fünf v. H. nicht überſchreiten.

n

Nach langem Leiden verſchied plötzlich und
unerwartet mein lieber, herzensguter Mann, mein
treuſorgender Vater, unſer lieber Bruder, Schwager
und Onkel

Hriedrich Große
im blühenden Alter von 40 Jahren.

Jn tiefem Weh
Helene Große geb. Kramer

nebſt Angehörige
Halle, den 4. Mai 1935, Südſtraße 10
Die Beerdigung findet am Montag, dem 6.

Mai um 1 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes
aus ſtatt. Freundlich zugedachte Kranzſpenden an
Beerdigungsinſtitut W. Jahnke, Rudolf-Haymſtr. 38

Am 3. Mai verſchied nach längerer Krankheit
unſer Gefolgſchaftsmitglied, Fräulein

Annelieſe Achilles
Die Dahingeſchiedene war uns ſtets eine fleißige,
pflichtgetreue Mitarbeiterin und gute Kameradin.
Wir werden ihrer ſtets gedenken.

Die Betriebsführer und
die Gefolgſchaft der Firma
Moßſt G. m. B. H.

Freitag mittag entſchlief unerwartet mein
herzensguter Mann, unſer lieber Vater,
Bruder, Schwieger und Großvater, der
Fimmerer

Franz Kutſcher
im Alter von 60 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Ww. Ida Kutſcher geb. Koitzſch

nebſt Angehörigen

Stennewitz, den 8. Mai 1985
Beerdigung findet Montag, den 6. Mai 15 Uhr

vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Am 1. Mai 1935, kurz vor ſeinem
25 jährigen Arbeitsjubiläum, verſchied

unſer Gefolgſchaftsmitglied, der Stell
macher

Guſtav Schellenberg
Damit iſt wieder ein alter Arbeits
kamerad unerwartet von uns gegangen,

der jahrzehntelang dem Werke treu ge
dient hat und ſeinen Mitarbeitern ein

guter Freund geweſen iſt. Sein An
denken werden wir ſtets in Ehren halten

Führer und Gefolgſchaft der
Gottfried Lindner Akt.Geſ.

Unerwartet verſchied nach kurzem ſchwerem Leiden
meine liebe Frau, unſere herzensgute Mutter, Tochter,
Schweſter Schwägerin und Tante

Helene Hinz geb. Melde
im 36. Lebensjahr

Jn tie fer TrauerAlbert Hinz nebſt Kindern
Ww. Anng Melde und Kinder

alleSaale, den 8. Mai 1985arkſtraße s

Die Trauerfeier findet am 6. Mai 1935, 12.80 Uhr,
in der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.
Von Kranzſpenden und Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen

Dank agung
Für die uns bei dem Heimgang unſeres

lieben Gntſchlafenen erwieſene herzliche Teil
nahme ſagen wir allen vielen Dank.

Anna Melde, geb. Dräger
und Angehörige

Halle (Saale), im Mai 1935
Beeſener Str. 11

Hildegard Gräfe

e Halle (Saale), den 4. Mai 1935

Alfred Gräfe

geb. Eichenberg

Vermählte
Paul Berch- Straße 123

V

S d 7 l585 Gold 900 Gold

schindler
Kl. Ulrichstraße 35
2 große Schaufenster

Frauenaret

Zur ielDr. Walther Schmiat
Leipziger Str. 56

F 5

r

Nervenaret

von der Reise zurück!
Fernruf 268 17

Schlafzimmer
Speisezimmer

sere geschmachvollen Ergänzungsmöbel

Am Freitag morgen verſchied nach kurzem
ſchweren Leiden mein lieber Mann und treuer
Lebenskamerad, unſer guter Bruder, Schwager
und Onkel, der Schuhmachermeiſter

Htto Hlze
im Alter von 77 Jahren

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen
Eliſabeth Olze geb. Männicke

HalleSaale, den 4. Mai 1935
Große Steinſtraße 76

Die Beerdigung findet am Montag, dem 5. Mai,
14.30 Uhr, von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden nimmt Veerdigungsanſtalt
„Pietät“ M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4 entgegen

für das schöneſ olsterwaren
Heim sind un-

Die moderne
Couvchn
49. 59. 7895. Besonders
bequeme 9

Otto Bernhar
Herrenstraße 19

Bedarfsdechungs-

a

Zahlg. genommen.
16.- 19-, 25.-m. 29. bis 95. Preiswort und gut

Gebr. Jungblut, aiwrechtstr. 37 Raufen Sie sämtliche

Warumnoch Miete? Struumpfwaren i. d
Sie wohnen schon erst. Spesz.-Geschäft
für 25.- R tl.m migennenn. l. Sohnes naent

e W
Halle a. S. Röderberg 2

preiswert und gut

scheine werden in

Brennholz e
aus Buche ofenfert., VIVENAI-PATENTE)
ä Ztr 156 u. reine
buch. Räucherſpäne

Deſſauer Straße 7

zur Verlobung

Billige Preise
Große Auswahl

Herren Tourenrad
mit gelben Felgen, rotemGummi, Freilauf 39.
Damen-Tourenrad

Kugellager
Feder
bolzen

Herren-Ballonrod
yerchromt, in prima Ausführung, 48.-
Damen-Ballonrod
in gleicher Ausführungung e 52.Herren-Ballonrod hverchromt, besseres Qua 55

litätsra d.Damen-Ballonred
in gleicher Ausstattung 58

e w

Ruf: 228 10

Gute

köbel
Neueſte Modelle

Niedrige Preiſe

W Renner.
Nichel-

Hoffmann-Sitr. 5

Fernruf
32512

jBequeme Teilzahlung
P Keausoe

Geiststroße 39

ab 58tr. frei Haus. r rPVereinigte vo Auskonſt dorch
BürſtenZabriken, r W. Art N- alle u
Fernruf 264 62 Franckestraſe 14 (tiotel grüner Baum)

Auf Wunsch bisr
tsch

Vortrag:
Montag 10 Uhr.
Waisenhausring 1

Gute Planos

00. Bdi u. höher S Stoloetr- es
jeden Deoründetſesss

Samilienanzeigen
gehören in die R

Geſtern nacht verſchied ſanft, nach ſchwerem, in
Geduld ertragenem Leiden unſer über alles geſchätzter
guter Vater, Bruder, Schwieger und Großvater

Bäckermeiſter

Max Weber
im 73. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Hugo Weber und Frau Gertrud geb. Beuſter
Walter Weber und Frau Eliſe geb. Dix
Adolf Weber (Amerika)
Kurt Nerreter u. Frau Charlotte geb. Weber
Hans Weber (Amerika)
Guſtav Weber u. Frau und 5 Enkelkinder

Halle (Saale), den 4. Mai 1985. Bernburger Str. 1

6, u Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Montag, dem
ſatt. 5 hr, in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes
Bee di Zreundlichſt zugedachte Kranzſpenden nimmt die Halleſche

digungsanſtalt Frieden“, H. Gericke, Fleiſcherſtr. 11, entgegen.on Veileidsbeſuche
n bitten wir abzuſehen.

Friſche 6chweineleher 110
Friſche 6chweinenteren 765

Kaßler Rollen ß 4
ne Kochenne zu 90 l 5

Gehr zarteSchweineſchnitzel 90.

Gchweinehraten d
ohne Knochen

Delikat ſchmeckende 90

Molkereihutter 1 6tück 725

Mettwurſt

A. Knäuſe Butter, Wurſt
Fleiſchwaren

ch cur
Eigenheim- Eitniritt frei

Walsenhaus-
ring 1

Fordern Sie
Prospekt!

werden soll

zu melden

Hugo Berthold

Kleingärtner-Genossenschaft
Halle-Hord e G m b H, Halle- Saale
Es wird hiermit bekanntgegeben, daß
durch Beschluß der Hauptversammlung
am 24 März 1935 die Anteilsumme von
100, o0 R auf 50,00 R herabgesetzt

Die Gläubiger werden hiermit auf-
gefordert, sich bei der Genossenschaft

Halle-Saale, den 30. April 1935
Der Vorstand

Fal R

5chlaf-
Speise-

Küchen sowie Polstermöhel
aller Art vernrut: 318 79

Gr. Klausstr. 34 und Kl. Klausstr. 4

Vermietet
zu mäßig. Preis.

b. di nhaus,
Gr. Ulrichstr. 35

Eriolgs-

Frauenhaar jeden dereins von 9 bis 15 m

kauft J. W j 7 e V eSee a b R C 8 d
MNMNZ-

Werbung
ist

Werbung

Fleusilccaltienm
be Arno Rammelt

Barfüßerstraße 12

Kngeriagen

faltwagen 26, 29,50 55,-

Wochenendwagen es o

für jüngere Dame in guter
Stellung per
Norden der Stackt (Paulus-
Rirchenviertel
gesucht. Eilangebote unt.
L5421 an die MNZ, Halle,
Geiststr. 48

auf 6 Riemen 17,90 18, 25 19,50 21,25

Slubem wagen o o.
Kinderstühlehen „Sorgenlos“
Zwechmäßige, elegant Ausstattungen
dabei auf. billig, z2wansgl. Besichtigung

Bruno Parts
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz o

5 Minuten vom Markt

zofort im

bevoreaugt

ollinau-Brüchenwaagenbau
Abteilung der Hallesche Röhrenwerke A. -G., Halle (S,), Fernruf 25601

Glets-, Lastauto-, Fuhrwerks- und
Lagerhaus- (Kleinverkaufs-) Waagen
Umbau von Gleiswaagen, die den heutigen Verhältnissen
nicht mehr entsprechen, zu Fuhrwerks- (Lastauto-) Waagen

Reparaturen und Vorrichtung zur Neueichung auch fremder Systeme

Mod. Speſsezimmer 916.

Gouchn. 69, 79, 69.-
Ruhebett 38.- A2.- 48.-
Allehen l. gr. Auswahl bis

Auch gegen günstige Teilzahlung

Gebr. Kroppenstägdt
Möbelfabriß Handel, Halle s. G

Gr. Härkerstraße



mädchen
Geſucht z. 15. Mai
ehrliches, fleißiges,
nicht zu jungesMädchen für grö
bere Hausarbeit,
welches ſchon in
ähnlicher Stellung
war. Angebote mit
Zeugn. Abſchr. er
beten an Frau
A. Thimey, Stor
kau b. Weißenfels.

geugnis
abſchriften

Vertreter,
welcher die Land
kundſchaft in Fahr
rad, Nähmaſchinen,

Radio u. Zubehör
teile beſucht, gegen

Proviſion ſofort
geſucht. Angaben
unter L 6344 an
MN8, Halle (S.),
Geiſtſtraße 48.

Gute
Gchwimmerin

Junges Mädchen,
welches Schwimm
lehrerin werden
möchte, ſucht als
Lernende Köcker,Halle, Friedrich

ſtraße 52 I. Halle, Luiſenbad.

per 1. Juni

mit Küche,
Wohnfläche

Näheres

von 9-15 Uhr

n

Bauverein für Kleinwohnungen
Gmbs., Halle S., Dittenbergerſtr. 7a

Wir vermieten an Mitglieder

2FlmmerKeuhauwohnung

Monatsmiete RM. 42.25
per 1. Fult 1935

öwel 3- Zimmer Wohnungen
Dorkſtraße u. Johannisplatz

N in unſerer Geſchäftsſtelle.
Sprechzeiten Montags u. Donnerstags

1935

Bad uſw. 53 qm-

Wohnung
4 Zimmer, mitEtagenheizung, z.
1. Juni zu vermie
ten. Miete 82,50,
Bauzuſchuß 400,
Zu erfrag. Dieſter
wegſtraße 26, II, I.

Zimmer,
gut möblert, für
jungen Kaufmann
ſofort zu mieten
las Angeb. an

rnold Troitzſch,
Halle, Gr. Ulrich
ſtraße 1.

Aerztin
ſucht 3—4 Zimm.
Wohnung. Preisangebote unter L
4924 an d. MN8,
Halle, Geiſtſtr. 48.

ſucht 1--2 leere
Zimmer. Angebote
unter L 4923 an
MN8Z, Halle (S.),
Geiſtſtraße 48.
Penſioniert.

Beamter
Ehepaar ohne An
hang, ſucht 3Zim
merWohng., mög
lichſt mit Bad, z.
1. Juli oder früh.
Angeb. u. L 6345
an MN8, Halle,
Geiſtſtraße 48.

Tauſch216 Zimmer Woh
nüng, Nähe Bahn,
gegen kleine Woh
nung Vorderhaus.
Angeb. u. L 4921
MMNZ, Halle (S.),
Geiſtſtraße 48.

Meiſter
ſucht ſofort

Fleiſcherei
zu vachten. Angeb.
unter L 4316 an
MNZ, Halle (S.),
Geiſtſtraße 48.

verglaſt alles!
Glaſerei Döring,

Halle/S.,
Leipziger Str. 74.
Merſeburger Str.
Nr. 158. Ruf 29531.

Sthuhe
verlängern
wir unt. Garantie
bis zu 3 Nummern
nach neueſtem Ver
fahren.

Fußwohl,
Halle S., Kirchner

ſtraße 184.

Die gute
Schuh-

reparatur
Halle, Mansfelder

J Ofenbau,

Bilder
einrahmen

Reparaturen nur
beim Fachmann.

Johannes Mende,
Halle, Mittelſtr. 4

Gegründet 1878.
Ruf 228 21.

Glaſer
arbeiten

Fenſter, Türen
beſte Ausführung.

Moritz Müller,
Glaſermeiſter,
Halle /Trotha.

Fernruf 320 60.

Garteninſtand
ſetzungen, Neu
anlagen, Obſt
bäume, Roſen.

Gartenbaubetrieb
Krauſe, HalleS.,

Boelckeſtraße 12.

Ein
rahmungen

Gerahmte Bilder,
Kunſtblätter,

Photorahmen, Re
paraturen.

Peißker, Nachf.
Gegr. 1855.

Halle, Barfüßer
ſtraße 8. Ruf 29149

Serrazzo
fußboden,

tufen.
Otto Knortz,

Halle, Burgſtr. 12.
Ruf benutzt 219 26.

R. Kiſch,
Halle (S.), Steinweg 45. Die gute

Schuhbeſohlung.

Kraft
Anlagen

Streitberg Schirr
meiſter, Halle-S.,

Geiſtſtraße 16.
Ruf 362 22.

Schuh
reparaturen

der gute Schuh
gehört zu „Fuß-
wohl“, Kirchner
ſtraße 18 a.

Licht
Kraft Signal-,

Radioanlagen.
Götze, Halle (S.),

Breiteſtraße 8.
Ruf 240 23.

Kurt Fohn
Schneidermeiſter
Maßanfertigung

Zivil Uniformen
Halle,

Artillerieſtraße 68.

Radio,
Licht, Kraftanlag.

Paul Weber,
Halle (S.),

Friedrichſtraße 21.
Ruf 288 17.

Gold
waren, Eheringe,
Schmuck, Repara
turen, Umarbei
tungen uſw.
Däumig, Gold U.

Silberſchmiede,
Halle /S., Scharren

ſtraße 5/6.

Fenſter,
Sthiebe

fenſter,
vier verſchied. Sy
ſteme zur Anficht!
Sämtliche Glaſer

arbeiten.
Alfred Büttner,
Glaſermeiſter,

Halle, Triftſtr. 33.
Ruf 299 01.

H. Leidel
Böttchermeiſter,

Halle, Königſtr. 1
(Leipziger Turm)

Waſchgefäße,
Reparaturwerkſtatt

Damenhüte
neueſte Modelle,
reiche Auswahl.
Umarbeitungen
elegant, billigſt.

Halle, Hindenburg
ſtraße 31, part.

Polſter
möbel,

Jnnendekorationen
Tapezierermeiſter
Strohbach, Halle,

Mühlberg 5.

Grab-
denkmäler

Bauarbeiten
Natur, Kunſtſtein
Becker, Halle /S.,
Talſtraße 20.

Sfen
reinigung

Kachelöfen.
Buſch, Halle,

Burgſtraße 48.
Ruf 312 83.

Gchuhrepa
raturen

Neuanfertigungen.
Güttler, Halle,

Hermannſtraße 11.

Maler-
arbeiten

aller Art, Tapezieren
Hartig,Halle Albrechtſtr.44

(Ruf 345 81).

Licht
anlagen,

Kraft Radio,Signalanlagen.
Weiſe, Halle (S.),

Schulſtraße 11.
Ruf 296 98.

Gemüſe
pflanzen,
Garten

inſtandſetzungen,
Neuanlag., Roſen,

Blumenpflanzen.
Gartenbaubetrieb

Krauſe, Halle (S.),

Schreihmaſch.
Beparaturen
Wohlfarth,

Halle (S.),
Lindenſtraße 10,

Ruf 251 02.

Tachometer
Autouhren
repariert billigſtPatzſchke, Halle /S.,

OttoKüfnerſtr. 18
Fernruf 336 41.

Phönir
200 ccm, 6 PS,elektriſches Licht,
395, Ratenzahl.
Halle, Domſtr. 1.

Autofeder
repargturen
ſchnellſtens. Veidt,
Halle, Am Stein
tor 12 (Walhalla),
Ruf 289 91.

Kraftfahrzeng
Führerſchule

aller Klaſſen.
Otto Exner,

Halle, Turmſtr. 60
(Ruf 316 38).

Autoreifen,
gebrauchte, verkauft

alle Größen.
Reparaturen

Vulkaniſier- Anſtalt
Trautmann,
Halle (S.),

Alter Markt 36.

Karoſſerie
reparatur.
Neuanfertigung

empfiehlt ſeine
Werkſtätten für
prompte, ſaubere,
preiswerte Arbeit.
Schild, Halle,

Karoſſeriebau,
Merſeburger Str.
Nr. 73. Ruf 35102.

Fahrſchule
Schwalbe

Halle,
Delitzſcher Str. 23.

Ruf 231 04Deldruck

bremſen
repariert

„AteLockheed“
Bremſendienſt,

Halle, Gr. Brau
hausſtraße 24/28.

Auto
Kühler

aller Syſteme! Re
paraturen beſond.
preiswert. Ehrich,
Halle, Moritzzwin
ger 8

Auto
Sattlerei
Carl Rauſche,
Sattlermeiſter,

Halle, Mansfelder
Straße 48. Ruf

323 97.

Cylinder
Schleiferei all. Mo
tore, Neuanfertig.
von Kolben, Rin
gen, Bolzen aller
Fabrikate.

Oswald Beyer,
Halle, Mansfelder

ſämtl. Syſteme
L. Eberwein

Sohn,
Halle (S.),

Große Brauhaus-
ſtraße 24/28.

Fernruf 233 83.

Auto
ſelbſtfahrer

verleih
auch ohne Chauffeur
Winter, Halle (S.),
Guſtav Hertzberg
Str. 1. Ruf 310 86.

Karoſſerie
reparatur

Autoſcheiben,
Glaſerarbeiten.

Ekelmann, Halle,
Königſtraße 58.

Sthüttoff
ſteuerfrei, verkauft
ſofort. Näheres
Preußiſcher Hof,

Bennſtedt.

Autoteile
gebraucht. 10P. S.
Opel, 11/26 Chevro
let billigſt abzugeben. Opel, Halle,
Beeſener Str. 222.

Tanzſchule
Zirkel u. Einzel
unterricht auch
Sonntags.
WollrathTöchter,
Halle (Saale),

Martinſtraße 22.

Unterricht
erteilt in Klavier,
Violine, Mandoline

Kurt Donner,
Halle (S.)

OttoKüfnerStr.
Nr. 71a.

Allefährerscheime
billigst

Fahrlehrer Ing. Opitz, Alter
Markt 2s, III

Halle (Saale)
Straße 28. Boelckeſtraße 12.

Wirlschaftlich denken:
Büssing NAG- lenken!
30 jährige Spesialerfahrungen
Alleinverkauf seit I. April 1920

Deſitscher Straße 41
Fernruf 29274

Erstlingsmehluk
Muskator-Kratftfutterwerk Dr. Artur Schmidt Magdeburg
Sergisches Kraftfutterwerk G. m. d. H., Düsseldort-Haten

ükenkörnerfüfte

Gut gewachsen! Kerngesund
Alles Kennzeichen der Fütterung mit

TAN
Neue Anfä ngerRurs e
Privateirkel, Einzelstunden jederszeit.

S Anmeld. erb. Gr. Ulrichstr. 47.

Eine moderne Schüler Tanestunde
beginnt Ende April Anfang Mai.
Verlangen Sie bitte Spesialprospekt.

5CH U L
M oOoRAN

Fiuditſu
unterricht

erteilt
Gerhard Lehmann,

Halle /S.,
Breiteſtraße 17.

Geſell
ſchaftstanz

Maria Riſel,
Halle /S., Guſtav
Nachtigalſtraße 21
(früh. Karlſtraße)

Ruf 285 90.
Kurſusbeginn!

Fräulein,
anſehnlich, gute
Ausſteuer, ſucht
ſoliden Herrn in
ſicherer Poſition,
35--40 Jahre, zw.
Ehe kennenzuler
nen. Angeb. unter
L 4925 an MRNS,
Halle, Geiſtſtr. 48.

Möbel
transporte

Fernverkehr.
Paul Schmidt,

HalleS., Halber
ſtädter Straße 3.

Ruf 236 05.

Glanz-
plätterei

Gaärdinenſpannen
Aſter, Halle (S.),
Magdeburger Str.
Nr. 9, Eingang
Seebener Str.

Buch
führung

Reviſions
und Steuerbüro

Glaſer,Bücherreviſor,
Halle,“ Kl. Ulrich

ſtraße 32.

m ſleinanzeigen
le Innerhalb dieser Rubrik erscohelnenden Wortan zeigen (einspaltiqe Gelegenheitsanzeigen) Veröffentſicht die MNZ in der
Gesamtautlage zum Preise von 26 Pf. je fettes Uebersohriftswort und 10 Pf. für jecies weitere Textwort in der Grundsohritt

Verviel
fältigungen

Zeugnis Abſchriften
billig. Vormeyer,
Halle, Hindenburg
ſtraße 10.

Auto-
transporte
2-To. Lieferwagen.
Döring, HalleS.,
Reideburger Str.
Nr. 25. Ruf 31074.

Gut erhaltener
Zwillingswagen

zu kaufen geſucht.
Angeb. u. L 4932
an MN8, Halle,
Geiſtſtraße 48.

Achtung!
Dachrinnen,

Abfallrohre
z. Selbſtanbringen

Laufbohlen,
Stützenbleche nach

Angabe billigſt
Karl Gebhardt,
Klempnermeiſter,

Königſtr. 73.

Kochofen,

Küchenherde

kauft, verkauft

Günther,
Halle (S.), Robert
FranzRing Nr. 2.

Reghſtrier-
Kaſſe

mit 10 Addier-
werken u. Motor,
verkauft billig

CaſſenSchulze,
Deſſau, Turmſtr. 2

Eine gute

teuren Kleidungsstüche
Ihre

Chem. Reinigung
erspart Neuanschaffung

Verderben Sie nicht durch Selbst-
wäsche oder Selbstentflechen

Wir liefern gut, preiswert, schnell

dT7,ZSSAaäcaCX
Ruf 22923, 22210, 29674

Vereinigte
Färhereſen u. Wäschereten

Adhien Sie auf
unsere läden

mit diesem
ZToichen

Klavier
unterricht

Frau Margarete
Voshage, geprüfte

Klavierlehrerin,
Halle /S.,

Leipziger Straße
Nr. 14, III.

Klavier
unterricht

Elepnore Hübner,
Halle, Forſterſtr. 2.

Wittekind
Schularbeits- und
Nachhilfezirkel bei
erfahrenem Päd
agogen. Gefl. An
fragen u. L 4931
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 48.

Landrain, für drei
geſch. Wohnhäuſer
RM S. 50 qm verk.
A.G. für Grund

ſtücksverwertung,
Steinweg 20 a

Ruf 21468.

Dackel,
rehbrauner, zuge
laufen. Artillerie
ſtraße 20.

Lichtbilder,
gute, billigſt. Foto
atelier Rembrandt,
Halle, Gr. Ulrich
ſtraße 29.

Möbel
transvporte

Fuhren aller ArtZiemke, Halle /S.,
Königſtraße 6.
Fernruf 349 40.

plättet
preiswert

Rennecke, Halle,
Streiberſtraße 26.

Vaſchen,
Plätten Hinzdorf,
Halle, Sophien
ſtraße 1.

in günstiger Lage,
an ausgebauten Straßen, Rönnen nach-
gewiesen werden. Offerte unter L 5420,

m Norden der Stadt,

MNZ, Halle (Saale), Geiststraße 48

Weißſtickerei
Monogramme

Hohlſaum, Zickeln
Friedrich, Halle /S.,
Gr. Brauhausſtr. 4

Adreſſen

gut erhalten, zu
verkaufen od. geg.
gut erhalten. Auto
zu vertauſch. An
gebote u. M 1724
an MNg Merſeburg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

ſchreibenübernimmt
Schreibſtube, Halle,
Friedrichſtr. 52 I.

Grab-
einfaſſung.,

Grabdenkmäler.
Heyde, Halle (S.),
Lauchſtädt. Str. 15b

Maſchinen
ſchreiben

Genge,
Halle (S.),

Friedrichſtr. 52, I.
Ruf 2903 21.

Das gute
Lichtbild

von Fotv Schröder
nur

Halle (S.)ElſaBrandſtröm
ſtraße Nr. 191.

Beerdigungs
anſtalt

Firma Geduhn
Halle (S).

Böllberger Weg 13
Uebernahme ſämt
licher Beſtattungs

angelegenheiten.

Möbel
gebraucht, kauft
gegen ſofort. Kaſſe

MöbelTrabert,
Halle, Kl. Ulrich

ſtraße 5.

Gebrauchte

Jucht u. Milchvieh Verſteigerung
5H alle [G.) Nerſeburger Straße 28 (0iynylepen

wittwoch, den 8. Mal

trieb 0S 50 och hen äath
Verband zur zorderung der Viehwwi

Halle (S.), Kaiſerſtr. 7 e n

a.

5 kg la Pfeffermlnzöl noch
originalverschloss., 4000 Zello-
phanbeutel, 202 24x10, 5000
Zellophanbeutel,
3000 Bg. Silherpergamin sowie
l Papierschneidemaschine preis

wert zu verkaufen.
gebote unter L 5420 an die
MNZ., Halle-S. Geiststraße 47

S eJan Waſch
15, verkauft

en]maſchine
Kettler, HalleS.,
Beyſchlagſtraße 9.

preiswert bei„Königsſee“
13 x 21 x

Saſſe ältere Pro h
DüſſeldorferSchule,Gefl. An i Goldrahm. p eie
80 em, um ezugshalb. verkäuf- Zaprichesn

lich. Angebote unt. nsprecher
L 4930 an MRNZ,

Küche

elfenbein, 95,
Schlafzimmer, neu,
200 cm br., Eiche,

295, Diplomat.
Schreibtiſche, Kre
denz, Büfett 95,
Herrenzimmer 245.
Fa. Ruſche, Halle,
Gr. Klausſtraße 7.

Fahrräder
große Auswahl, v.
39, an. KarlSeifert, HalleS.,
Weſtl. Ladenberg-
ſtraße 47.

ueu. gebr. s
Ne

Möbel
Gebrauchte;

Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25. an
Schlafz. v. 160. an
Auszugt. v. 20. an
Speiſez. v. 180. anChaiſet. v. 18. an

Sofa v. 20.- an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche

Neue Möbel in
großer Auswahl

Bedarfsdeckgsſch.
Zahlungserleichtg.

Bitzmann
Mauerſtraße 3

am Franckeplatz.

Flügel u.
Flanos
zu billigsten

Preisen
Plano Ritter
Leipziger

Fahrrad
Fiſcher

immer
leistungsfähig

Herrenrad 53,
Damenrad 355,
Herren

Ballonrad 37,50
Damen

Ballonrad 39.50
Herren
Chrom- Ballon 48,
Damen

Chrom- Ballon 52,

Halle a. S,
Martinstr. 11
a

Grude,
neue, gebr. Küchen
herd verkauft Bor
nack, Halle, Oſen
dorfer Str. 7.

sowie

Halle S.,

Speisekartoffeln
Futterkartoffeln

Besiposten von
saatkartoffeln
gibt billig ab

Franz Huller
Taubenstr. 14, Fernruf 234 46

de e
Wollen Sie 3paren?

Kaufen Sie lhre

6beel
bei

Walter Böttcher
Halle (Sadle)

Merseburgerstr. IAmBRiebechplatz
Ruf 51 636

Se

d

o
eHalle, Geiſtſtr. 48 be mezahlveſ

Kirchliche Nachrichten
für den Sonntag Miſericordias Domini, den 5. Mai 1095

(Die Kollekte iſt beſtimmt für kirchliche Preſſearbeit,)
Kürzungen: Abendmahl: (A). Bibelſtunde: (B),

Kindergottesdienſt: (K).
UuL. Frauen Sonnabend, den 4. Mai, 19.30 Uhr.

Abendandacht, Fritze; Sonntag 10 Kawerau, 11.15
im ReformRealgymnaſium, Haſſe, 11.45 (K) in der
Kirche, Fritze; Donnerstag 20 (B) im Ev. Vereinshats
Haſſe; Sonntag, den 5. Mat, 20 offener Abend für den
firmierte bei Pfr. Kawerau. St. Ulrich: 8 Ruhmer,
Ersffnungsgottesdienſt für Konfirmierte. Schüt,
I1.s0 (K), Kirche, Jänicke 11.80 (K) Martinſchut,
Schütz:; Montag 20 bibl. Arbeitsgemeinſchaft, Martins
berg 21, Jänicke. St. Ulrich-Oſt: 10 Eröffnungsgotles
dienſt für Konfirmanden, Ruhmer, Geſangseinlagen, 11.90
(K), Ruhmer. St. Moritz: 8 Keller, 10 Moebius
(Einführungsgottesdienſt der Konfirmanden), 11.80
derſelbe; Dienstag 20 (B), Keller, im Sitzungszimmet
Donnerstag 20 Volksmiſſionariſcher Abend, Ev. Vereins
haus, Mittelſtraße 14/15; Sonnabend 20 Probe de
Kirchenchores, Schmeerſtraße 16, H. II. Hoſpital: 9
Keller. Dom (Reformierte Gemeinde): 8 Wind,
Gabriel, (A) Gabriel; Montag 20 Frauenabend Süd in
Domgemeindehaus, Reiſebilder aus Norwegen; Fräulein
von Weſternhagen; Dienstag 20 Bibl. Beſprechung der
Mittelſtadt, Lang; Dienstag 20 Bibl. Beſprechung des
Südbezirkes in der Torſchule, Gabriel; Mittwoch 20 Vibl
Beſprechung des Nordbezirkes im Gemeindehaus, Wind,
Donnerstag 16 Frauenhilfe Nord im Domgemeindehaus
Bericht über Siegen, Gabriel. Laurentius: Sonnabend
20.30 Wochenendfeier, Gabriel, (A); Sonntag 10 Dude,
11.80 (K) Duda, 15 Hannabund im

Jugend,
Jungmannen

Geiſtſtraße 29; Dienstag 20 Korn
firmierte Laur. Bezirk II, P.Breiteſtraße. 29; Mittwoch 20.15 Bibelarbeit
Breiteſtraße 29; Mittwoch 20
Gemeindehaus; Freitag 20 Frauenhilfe Laur. II, Breite
ſtraße 29. Stephanus: 8 Hoppe, 10 Foertſch, 11.30
Foertſch; Montag 20 weibl.
Dienstag 20 männl. Jugend, Geiſtſtraße 29; Mittwoch 19
MiſſionsNähverein im Gemeindehaus; Donnerstag
(B) im Gemeindehaus, Foertſch; Freitag 20 Frauenhilf
im Gemeindehaus. St. Georgen: 8 Hergt, 10 Feſt
gottesdienſt (A. u. A. m. E.) anläßlich der goldenen
Konfirmation, Uſener; (K) 11.45 in der Kirche, Uſenet,
11.45 (K) in der Kapelle (33. Jahresfeſt), Hellmann,
Montag 20 (B) im Gemeindehaus, Uſener; Mittwoch
Frauenhilfe im Gemeindehaus; Mittwoch 20 Konfirmierke
Mädchen, Uſener. Ev. Gemeinde am Geſundbrunnen;
9 Eröffnungsgottesdienſt des Konfirmanden- Unterrichts
Giſeke, 10.30 (K), 20 Gemeinde-Männerabend; Dienstag
20.185 (B), Giſeke; Mittwoch Frauenhilfe. Paulus-
s Erdmann, 10 Dombrowski Gottesdienſt anläßlich de
Beginns des Konfirmandenunterrichts), 11.15 (K); Mon
tag 20 Frauenhilfe; Dienstag 20 (B) Holtz; Donnerstag
16--18 Miſſionsarbeitsſtunde. Diakoniſſenhaus: 19
Kiehne; Mittwoch 10. 15 (B) Schroeter. St. Johannes
8 Schellbach, 10 Gueinzius, 11.80 Mantey (K), 18 Guein
zius (K); Mittwoch 20 Schellbach, Gemeinde(B).
Luther: 10 Roenneke, 11.30 (K) Ronneke; Dienstag 15.30
Frauenhilfe, 20. Kirchenchor. Leuchtturm: 11.45
Hoppert; Mittwoch 20 (B) Hoppert. PaulRiebec
Stift: 10 Hoppert. Stadtmiſſion: Stadtmiſſionsfeſt derBartholomäusgemeinde, 20 Gemeindeabend in der Stadt
miſſion. „Das Königsbanner zieht voraus“. Vortrag von
P. Finck. Chöre, Poſaunen. Laienſpiel: Vom verlorenen

20 männl.

Paradies; Dienstag 20. 15 (B) Finck Weidenplan
Mittwoch 20. 15 Algemeiner Vereinsabend des Thriſtt
Vereins für Frauen und junge Mädchen; Donnerstag
18.15 Uebungsſtunde des Poſaunenchors, 20.15 Uebung
ſtunde des Gemiſchten Chors, 20.15 (B) in der Schmied
ſtraße 21; Sonnabend 20.18 Familienſtunde des Jaun
Kreuzes, Weidenplan 4. Alters und Pflegeheim.
Predigtgottesdienſt, Jahr. St. Bartholomäus: 8 Brahh
mann, 10 Finck, 11.45 (K) Brachmann; Freitag 20
Hellwig. Petrus: 10 Dewergeny, 11.15 Dezeny; Dienstag 20 (B) Dewerzeny. Kliniktavelle
10.30 Predigtgottesdienſt, Meher. St. Briccius: 5
Einführung des Pfr. Siebert durch Sup. D. rin
Diemttzer Kirche: 9.30 Gottesdienſt, Herold, 10.80
Herold

Canenger Kirche: 11 Predigtgottesdienſt.
Kirche: 8 (K), 9 Predigtgottesdienſt.
Kirche: 10 Gottesdienſt, Krammiſch, 11 (K),
Wörmlitzer Kirche: 9 Gottesdienſt, 15 (K).
Kirche: 10.30 Gottesdienft.

Reideburg. Am Sonntag, dem 5. Mai, vorm. 10 e
des Konfirmandenun

Dieskauer
Radeweller

Krammiſch
Böllberget

Gottesdienſt zum Neubeginn daranrichtes. Superintendent Brünicke. Jm Anſchludeter
Kindergottesdienſt. Mittwoch, den 8. Mai: Män
bibelbeſprechſtunde.

Allgemeine kirchliche Nachrichten
Methodiſten- Kirche Ehnigſtraße (Eingang Fah

hausApotheke, Aktusgebäude). Sonntag, vorm. ihr
Gottesdienſt; 11.15 Uhr Sonntagſchule; ab 10
Gottesdienſt. Mittwoch, ab 20 Uhr: Bibelſtunde.

Ev. Luth. Gem. Magdatenentapelle. 10 Uhr Predigh

W. Brachmann.
Chriſtliche Gemeinde Liebenauerſtraße

10 Uhr: Bibelſtunde; 11.15 Uhr Kinderſtunde; en
Bibliſche Anſprache; 19.30 Uhr: Jugendverſammlu

Donnerstag, 20 Uhr: Bibelbeſprechſtunde. diLandeskirchliche Gemeinſchaft (Blättermiſſion), ſchule
anderſtraße 34. Sonntag, 11 Uhr: Sonntag n
20 ühr: Evangeltfation. ittwoch, i5 uhr: be
ſtunde; 16 Uhr: Knabenſtunde. Freitag, 26 Uhr.

ſtunde. ranGottesdienſtordnung in der Pfarrkirche zu hie el
ziskus und Eliſabeth. An Sonnkagen: 6 Uhr ſie el
Heſſe: 7, Uhr heil. Meſſe mit Anſprache 8, un
Meſſe mit Predigt; 9 30 Uhr Kindergottesdienſt We en
digt; 10.45 Uhr Hochamt mit Predigt; 18 Uhr 60
andacht. An Werktagen um 6.45, 7.15 und 8.
heil. Meſſen.

Gemeinde gläub. getaufter Chriſten (Lu
Straße 39). Sonntag, den 5. Mai 1835.
G., Gritzkt, 11 Uhr K. Und Vibeltkl. 16.30
u. A.G., derſelbe.

onntag
r

gen.

Jn der Weingärtenſchule,
11 Uhr K.

z r s Ge meindehaus

Montag 20 weibl. Jugend im Gemeindehaus; Dienstag

Gabriel

Laur. IBibelarbeit Laur. in

Jugend im Ge meindehaus
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Sport cles Sonnfogs
kommende Sonntag ſteht ganz ime der Meiſterſchaftsſpiele im

h vatt und Handball. Die zahlreichen
den Veranſtaltungen der anderen Sport
weit ſorgen aber für genügend Abwechſlung.

Fußball.
n der Doppelrunde in den vier Gruppen

weginnt der zweite Durchgang. Der Spielplan
3 Sonntag lautet Gruppe I. Yorck Jnſter
n Hertha Berlin (in Königsberg), Vor

el Raſenſport Gleiwitz Polizei Chemnitz
n Hreslau); Gruppe lIl; Stettiner SC gegen
Chuebittel Hamburg, Hannover 96 gegen
Schalte 04 (in Braunſchweig); Gruppe III
VfB Stuttgart FC Hanau 93, 1. SV Jena
gen Spielv. Fürth Gruppe IV: VfR

n V Mannheim (in Bonn), Phönix
Ludwigshafen VfL Benrath (in Saar-
hrücken).

Weiterhin gibt es noch eine Reihe von
Auſſtiegeſpielen. Die Gaumannſchaft von
Baden ſpielt in Karlsruhe gegen Schweiz
während die erſte Garnitur der Eidgenoſſen

m Länderkampf in Baſel gegen Jrland an
ritt. Ein weiteres Ländertreffen führen in

Liſſabon Portugal und Spanien durch.

Handball.

jer ſetzen die Männer die einfache
Meiſterſchaft s runde mit folgenden Be
egnungen fort. Gruppe I. PSV Magde-m S V Greif Stettin Polizei

Berlin MSV Hindenburg; Gruppe lI: Spiel
vereinigung Fürth CT Kaſſel, Sportfreunde
Leipzig Poſt SV Oppeln; Gruppe III: PSV
Hannover SV Waldhof Mannheim, TV
SiegburgMülldorf gegen Tbd Göppingen;
Gruppe IV: SV 98 Darmſtadt MSV Hin
denburg Minden; Raſenſport Mülheim gegen
Polizei Hamburg. Die nach dem Pokalſyſtem
ſpielenden Frauen ſind ſchon bei der Zwiſchen
runde angelangt, die mit nachſtehenden
Spielen ausgetragen wird: VfR Mannheim
egen Kölner BC, Fortuna Leipzig Ein533 Frankfurt, Frauen SC Magdeburg
egen Eimsbüttel Hamburg und SC Charſenburg Pruſfia Samland Königsberg.

Rugby.
Neben dem Gautreffen Württemberg

da Baden in Stuttgart ſind noch die
ſpiele franzöſiſcher Mannſchaften in

heidelberg und Hannover erwähnenswert,

Hockey.

Die beſten europäiſchen Mannſchaften ſind
beim internationalen Ländertur
nier in Brüſſel verſammelt. Bereits am
Sonnabend trifft Deutſchland in ſeiner
Gruppe mit Frankreich zuſammen und am
Sonntog iſt Holland unſer Gegner, womit
die deut che Elf Gelegenheit erhält, die Nieder
lage im Länderſpiel wieder wettzumachen.
Den Auftakt in der internationalen

Leichtathletik

bildet das alljährliche Laufen und Gehen
„Quer durch Berlin“, das diesmal als
olympiſche Vorprüfung auf einen Teil der
olympiſchen Marathonſtrecke durchgeführt wird.
Unſere beſten Langſtreckenläufer und Geher
finden in Jlnari Kuokka (Finnland) und dem
Schweden Shoore Johnſon bei den Läufern,
erner den Schweden Sixten Borg, Einar
arlſen und Aſplund, dem Jtaliener de Petra

und dem Schweizer Tobler bei den Gehern,
eine ſtarke Gegnerſchaft aus dem Ausland vor.

Tennis.
Nach überlieferter Weiſe eröffnet Wies

baden die Reihe der großen internationalen
urniere.

Schwimmen.
St as Magdeburg und die Vertrete
en des Magdeburger Frauen SC be
inden ſich auf großer Fahrt. Nach dem ge

tel deutſchen

meinſamen Start in Barcelona, ſind die
Hellenen in Marſeille angemeldet, während
die Schwimmerinnen auf der Rückreiſe in
Paris haltmachen wollen. Auf den deut
ſchen Sommerbahnen herrſcht am Sonntag im

Radſport

voller Betrieb. Jn Krefeld, Hannover und
Nürnberg ſind Wettbewerbe für Dauerfahrer
ausgeſchrieben, Mannſchaftsrennen veranſtal
ten Breslau-Lilienthal und Frankfurt a. M.
Von den Prüfungen auf der Landſtraße
hat das von der Nationalmannſchaft der
Amateure und den Berufsfahrern gemeinſam
beſtrittene Straßenrennen „Rund um Dort
mund“ die größte Bedeutung. Weiterhin ſind
zu nennen Berlin Wittenberg Berlin,

TVURNEN sSPORT SPIEL.
Rund um Frankfurt a. M., Bonn Aachen
Bonn und im Auslande Paris Tours, die
Rundfahrt durch Piemont und die Spanien
Rundfahrt.

Motorſport.

Zum zweiten Male findet das Kölner
Stadtwaldrennen ſtatt. Unter ſtarker
deutſcher Beteiligung ſoll am Sonntag der
Große Preis von Tunis ausgetragen
werden.

Rennſport.

Jn Berlin Karlshorſt, Hamburg Horn,
Breslau, Düſſeldorf, Mannheim und bei den
Trabern in München-Daglfing wird die Start
glocke läuten.

Um den Ehrenpreis der M
PSV oder Borussid Hole Scchreis- Sieger

Die Spiele um den Ehrenpreis der Mit
National- Zeitung

ſind jetzt ſoweit gefördert, daß in drei von den
fünf Kreiſen des Bezirks Halle-Merſe-
burg die Kreisbeſten bereits feſtſtehen, wäh
rend ſie in den beiden anderen Kreiſen am
kommenden Sonntag ermittelt werden ſollen.

Sieger der Ausſcheidungsſpiele wurden im
Kyffhäuſerkreis Wacker Nordhauſen,
im Muldekreis TV Eilenburg-Kültz-
ſcha u und im Kreis Elbe-Elſter die Tur
nerſchaft Bockwitz.

PSV Borussid
Jn unſerem heimiſchen Saalekreis

haben ſich PSV und Boruſſia Halle,
im Saale-Elſterkreis der Kreisklaſſenvperein
VfL Kayng und Neptun Weißenfels, die zu
letzt den PVfL Weißenfels zur allgemeinen
Ueberraſchung mit nicht weniger Als 10:3
Toren ausſchalteten, für das Endſpiel quali
fiziert.

Gewinner des Ehrenpreiſes wird die Mann
ſchaft, die ſich in weiteren Ausſcheidungsſpielen
als die beſte der fünf Kreisſieger erweiſt. Das
erſte dieſer Spiele findet bereits am Sonntag
zwiſchen TV Eilenburg-Kültzſchau
und Turnerſchaft Bockwitz ſtatt und
ſollte mit einem Erfolge des Muldekreisver
treters enden.

Beide Vereine hatten es nicht leicht, ſich den
Weg zum Endſpiel im Kreis Saale zu bahnen
Boruſſia wäre ſogar beinahe ſchon
ſeinem erſten Spiel in Schkeuditz geſtrauchekt,
wo der Sieg erſt nach Verlängerung ſicherge-
ſtellt werden konnte, räumte dann aber nach
einem ſicheren Erfolg gegen KTV die ſchweren
Hinderniſſe VfL 96 Und Weiſe aus dem Wege

Der P SV mußte nach zweiſtelligen Siegen
über Ammendorf 1910, GTV und Stedten in
den weiteren Kämpfen gegen Wacker und be
ſonders gegen Leuna alle Kräfte zuſammen
nehmen, um nicht auf der Strecke zu bleiben.

Vergleicht man die Spielſtärke der von
PSV und Boruſſia bezwungenen Gegner, ſo
gewinnt man die e daß beideMannſchaften mit gleichen Ausſichten in den
entſcheidenden Kampf gehen. Auch das 8:8,mit dem ihr letztes Fuſammentreffen, eine

Freundſchaftsbegegnung im Herbſt vergange
nen Jahres, endete, ſpricht für dieſe Anſicht.
Das Spiel wird alſo, wie bereits die letzten
Pokalkämpfe, an Spannung nichts zu wünſchen
übrig laſſen und wahrſcheinlich erſt in den
Schlußminuten entſchieden werden. Der Spiel
beginn iſt auf 11 Uhr vormittags feſtgeſetzt
(PSVPlatz).

GTV Wachker
Hiermit wird das letzte Verbands

ſpiel der laufenden Spielzeit ausgetragen.

Das Vorſpiel endete 17:5 für Wacker. Da bei
den Giebichenſteinern inzwiſchen eine merkliche
Formverbeſſerung eingetreten iſt, glauben wir
nicht, daß ſie ſich nochmals in dieſer Höhe be
zwingen laſſen. Jmmerhin liegen die beſſeren
Erfolgsausſichten bei den Bkauweißen,

Außerdem ſind noch einige Freund
ſchaftstreffen zwiſchen den Vereinen der
Kreisklaſſe vereinbart worden. Jn Halle
empfängt der KTV den Meiſter der Staffel A
und künftigen Bezirksklaſſenvertreter, die
Sportvereinigung Stedten. Wir halten
beide für gleichſtark. Auch im Spiel des
HTSVi gegen SV 98 wird der Torunter
ſchied am Schluß nur gering ſein. Dem
HSC32 wird der Sieg von Canena nicht
leicht gemacht werden.

Ferner ſpielen VfL Seeben--TV Cröllwitz
Sportluſt Teutſchenthal--NRaundorf, Ammen-
dorf 1910 Weiſe II und BC Niemberg TV
Ammendorf (rückſtändiges Punktſpiel).

Nr. 104

„Der Dietwort“
„Wegbereiter des völkiſchen Einhejts

edankens, Bannerträger des nationalſoziali
tiſchen Staatswillens, Künder deutſcher Art
und Sitte ſollen im Wirkungsbereich des
Deutſchen Reichsbundes für Leibesübungen die
Dietwarte ſein.

Dietarbeit iſt, den ganzen Menſchen er
faſſende Erziehungsarbeit, die ſich aber auf
unſere Vereinsgemeinſchaften nur dann aus
wirken wird, wenn jeder einzelne Dietwart
durch ſein Auftreten, ſein Leben und ſeine
Leiſtung ein Vorbild für ſeine Kameraden in
jeder Hinſicht iſt.

Mit der Dietarbeit muß alſo jeder Diet
wart bei ſich ſelbſt beginnen.“ Dieſe Worte
ruft der Reichsdietwart Kurt Münch allein
ſeinen Mitarbeitern in der neuen Zeitſchrift
„Der Dietwart“ zu mit der Verpflichtung, ſich
Peh in Reih und Glied zu ſtellen und demechelpertführer treue Helfer bei ſeinem
Werk zu ſein, den Deutſchen Reichsbund für
Leibesübungen zu einer nationalſozialiſtiſchen
Erziehungsgemeinſchaft werden zu laſſen.

Jn einem Geleitwort, das der Reichsſport
führer der neuen Zeitſchrift mit auf den Weg
gibt, ſtellt er feſt, daß überall dort, wo ordent
liche Dietarbeit geleiſtet wird, das Vereins
leben in völkiſche Bahnen gelenkt wurde und
der van Geiſt in beſtem Sinn natio
nalſozialiſtiſch iſt. Auf dieſem Weg müſſe rüſtig
weitergeſchritten werden.

Alles för Berlin
Der Fern Leichtathletik-Verband hat nunmehr ſein nächſtes Vor

bereitungs Programm für die Berliner Olym-
piakämpfe aufgeſtellt, das unter der Leitung
des Reichstrainers Valſte zur Durch
führung kommt.

Jm Lande werden jetzt die zweckmäßigen
Vorbereitungsmaßnahmen für die Verwirk-
lichung dieſes Programms getroffen. Alles in
allem ſind die Anſtrengungen für Berlin
1936 weit größer, als ſie für die vergangene
Olympiade in Los Angeles waren.

Kurze Sporfmel dungen

Hans Winkler (München), der in
Barcelona geſtürzte Motorradrennfahrerx, be
findet ſich nach einer Mitteilung der ONS in
ſang Pflege eines Krankenhaufes in Barce-

kona. Winkler hat einen leichten Schädelbruch
verbunden mit einer Gehirnerſchütterung und
einem Bluterguß davongetragen und wird in
Barcelona durch das deutſche Generalkonſulat
betreut.

155 Nennungen wurden für das Köl
ner Stadtwaldrennen, das am 5. Mai
ausgetragen wird, abgegeben. Unter den Teil
nehmern findet man auch den Engländer
Mellors auf NSU, der in den beſten deutſchen
Fahrern wie Rüttchen, Soenius, Stein
bach, Mellmann, Loof, Kohfink, Roeſe, Bau
hofer, Ley und Kohlus ſtärkſte Konkurrenz
zu erwarten hat.

Mercedes trug mit einem 2,9-Liter-Strom
linienJnnenlenker beim 6. Großen Jnter
nationalen Schönheits- Wettbewerb in Buda-
peſt den Hauptpreis und faſt alle zur Vertei
lung gelangenden übrigen Preiſe davon.

Hellas Magdeburg trug auf ſeiner
Auslandsreiſe beim SV Kolmar (Elſaß)
einige Wettkämpfe aus. Die Deutſchen ge
wannen das Waſſerballſpiel mit 9:3 und zwei
Staffeln, ferner ſiegte Schumburg über 100
Meter- Rücken in 1:08,6 und Heins über die
gleiche Strecke in der Bruſtlage in 1710,0 Min.

Den Auftakt der deutſchen TennisSpielzeit
bildet ſeit Jahren das Wiesbadener
Tennis-Turnier, das am Donnerstag
auf den Plätzen in Nerotal ſeinen Anfang
nahm. Die ausländiſche a ne iſt zahlen
mäßig nicht ſehr ſtark, dafür iſt die deutſche
Spitzenklaſſe und vor allem der Nachwuchs
ſ vollſtändig vertreten. G. v. Cram m
ertigte im Männer-Einzel den Wiesbadener

Erones 6:0, 6:2 ab.
Bei n fehlen die erkrankte Kölnes

rin Cilly Außem und Frau Schneider-Peitz.
Frl. Horn erfocht mit 6.1, 8.6 nur mühſam
einen Sieg über Frl. Heitmann.

Braſilien ſiegte im Davis-Pokalend
ſpiel der ſüd amerikaniſchen Zone mit 3:2
Punkten über Uruguay und wird nunmehr
auf den Sieger der USA treffen.

Zum Deutſchlandflug 1935 ſind insgeſamt
28 Verbands- Meldungen abgegeben worden;
es werden alſo 161 Maſchinen am 28. Mai in
Berlin-Tempelhof ſtarten. Am letzten Tage,
6. Juni, wird ein Gemeinſchaftsflug ſämtlicher
Verbände durchgeführt. Den Abſchluß des
Deutſchlandfluges bildet ein Großflugtag aufdem Tempelhoſer Feld.

313 Ruderer, darunter 62 Frauen, be
ſtreiten vom 26. Mai bis 2. Juni die Saar
treuefahrt von Saarbrücken nach Köln.

Die 20pel SynchronFederunge verſchluckt alle Un
ebenheiten der fahrbahn und macht aus dem
ſchlechteſten Weg eine gute Hutoſtraſie

zugängliche Kof
Der ung

ferraum, in einem Stück mit dem Karoſſerie-ßörper
gerdunden, faſit ceichliches Sepäiß für große Keiſen.

öhnlich große und beq

weiregs WESENTIICEE OPEB-VORZVGE.
Edha der federung anabhanglge dadarch abſolut

kuhlge Lenkung EinzeiradRufhängung der Dorder

tädet ohne Sturz und Spucverändecung. Gröſit
mögliche Derringecung der unabgefederten Maſſen

7 r eelelivg von Oordecfeder. c
chendem hudrauüiſchen Stoſidämpfec in geſchloſFaem digefalltem 6ehauſe. a

Woſte ſuwenſichechelt ducch tiefe Hchiwerpunhtlage

satcricuxne gonsreurrrore
r

Richtige Seiwichtsvecteilung. Hile Sie im deſta
gefederten Raum pwiſchen den hechſen.

fiudrauliſche Bremsbetätigung. Wollſtägdigee fus
gleich der beemakrat. Kocſte Reemstateh ans Hahn ſtilvoll und beſonders widecrſtandsfähig i

d hochleiſtungsfähige, dewähtte Motoren. Unbe
dingte Beiciebsſichechelt und äußerſte 5parſamhelt.

FollſtramDergaſer

Wanne Wisrscuarrrrcurerr

Die zugfreie Entlüſtung liefert ſtets die geivünſchte
Menge friſchluft, ohne daß Kegen, läſtiger Jug oder

Tabakrauch die Inſaſſen behellioen.

Keichliche Abmweſſungen der gut gepolſterten Hihes

Vequemer kinſtieg. j.
Kusſtaltung ſo eeichhealtig wie ſonſt gur del

ſentlich teureren Wagen.

EuRLrcCHER GEGEN We R

bietet Ihnen
innerhalb eines Tupen-Drogrammes, das auf die über

wiegende Mehrzahl aller Autofahrer abgeſtellt iſt. eine

Reihe von ODorzügen. die Muſterbegriffe für fahreigen-

ſchaften fahrſicherheit und fahrkomfort geworden ſind.

MACHEN stE EINE GNVERBINDIICES pROBEFAHRTI

Opel 1.3 Ctr. ab R 2850.- Opel 6 l. ab RM 3600.-

Preiſe ab Werk Adam Opel H. G. Rüſſelsheim am MNain
Dierganggetciebe mit geräuſchloſen oberen a

gen, das reſtloſe Rusnuhung der Motarkraſt ermög
ſicht und leicht zu bedienen iſt.

Un gewöhnlich geräumige Karoſſerie, die zie o V Duverläſſige
Im 23. April wurde der 400 000. Opel- Wagen hergeſtellt.

Opel-Generaiver tretung Autohaous Hühnn, Halle (Scele), NMerseburger Straße 40. Fernruf 27351



Kraftracgruppe im DDAC
gegröndlef

Das geſamte deutſche Kraftfahrweſen
befindet ſich in ſtändiger Aufwärtsentwicklung
dank der großzügigen Maßnahmen der Regie
rung, deren durchſchlagende Erfolge auf allen
mit der Kraftfahrt in Verbindung ſtehenden
Gebieten ſtets neue Beſtätigung finden.

Ein guter Wertmeſſer für die Entwicklung
iſt der ſchnell fortſchreitende Ausbau des
Deutſchen Automobil Clubs, der
einzigen Kraftfahrtorganiſation neben dem
Nationalſozialiſtiſchen Kraftfahrkorps die beide
in engſter Verbindung miteinander arbeiten.

Eine natürliche Folge der zahlenmäßigen
Vergrößerung des DDAC war daher die
Gründung einer Kraftradabteilung
innerhalb der Ortsgruppe Halle, die
geſtern im Rahmen einer größeren Veranſtal
tung im halliſchen „Stadtſchützenhaus“ er
folgte. Nachdem der Führer der Ortsgruppe
Halle, Kreutzberg, Gäſte und Mitglieder
willkommen geheißen hatte, verkündete der

ührer des DDAC im Gau Mitte, Dehne
Halle), die Gründung der Kraftradabteilung.

Zum Leiter dieſer neuen Abteilung ernannte
Gauführer Dehne den Kameraden Henning
und verpflichtete ihn zu treuer Mitarbeit.

Jn einem ausführlichen Vortrag führte an
ſchließend der Geſchäftsführer der Ortsgruppe
Halle, Hollmann, die Zuhörer in all die
Dinge ein und gab ein eindeutiges Bild von
den Vorzügen, die die Mitgliedſchaft im
DDAC jedem Kraftfahrer gewährt. Der Leiter
des techniſchen Reiſedienſtes im Gau Mitte,
Jngenieur Lindemann, erklärte das
Weſen des im Aufbau begriffenen techniſchen
Dienſtes, der den Mitgliedern eine ſehr will-
kommene Hilfe ſein wird und deſſen Not
wendigkeit heute ſchon klar erkannt iſt.

Einer großen Anzahl von Kraftfahrer aus
Halle und der näheren Umgebung wurde
an dieſem Abend dadurch beſondere Freude
zuteil, daß ihnen die wohlverdiente Belohnung
für ihre Leiſtungen bei der Mittel
deutſchen Zuverläſſigkeitsfahrt
mit der Ueberreichung der Plaketten gegeben
wurde.

Mit dem Hinweis auf die kommenden
Kraftſportereigniſſe innerhalb unſeres Gaues

am 12. Mai finden in Lützen und am
30. Mai in Halle jeweils Motorkampfſpiele
ſtatt beſchloß Gauführer Dehne die Ver
ſammlung und forderte alle Kameraden zur
Teilnahme an dieſen Wettbewerben auf.

Bezirksmeisterschoffen
cler Kegler

Unter Leitung des Keglerbezirksführers
Jungblut (Halle) finden am kommenden
Sonnabend und Sonntag in der halliſchen
Kegelſporthalle Paradies die Meiſter
ſchaftskämpfe des Bezirks Halle- Merſeburg
ſtatt. Teilnahmeberechtigt ſind 146 Kegler
aus 14 verſchiedenen Vereinen wie Annabürg,
Bitterfeld, Bockwitz, Delitzſch, Eisleben, Falken
berg, Halle, Merſeburg, Naumburg, Sanger-
hauſen, Torgau, Weißenfels, Wittenberg und
Zeitz. Jn dieſer Zwiſchen runde um
die Deutſchen Kegelmeiſterſchaften
gehen an den Start:

ViererVereinsmannſchaften auf Aſphalt,
Bohle, Schere und Dreibahnen. Dreier- Klub
mannſchaften auf Aſphalt, Bohle und Schere,
und je zwei Vierer Altherrenmannſchaften auf
Aſphalt und Bohle.

Ferner ſtarten: Einzelmeiſter auf Aſphalt,
Bohle und Schere je 200 Kugeln und Drei-
bahnen je 300 Kugeln. Altherren auf Aſphalt
und Bohle je 100 Kugeln und Frauen auf
Aſphalt und Bohle je 100 Kugeln.

Für Halle ſtarten als Einzelmeiſter:
Thuß und Simon auf Aſphalt, Roſenbach
Bohle, Knorr Schere, Thuß Dreibahnen,
Reinicke (Altherr) Aſpalt, Grätzel Bohle, Frau
Quentin Aſphalt. Mannſchaften: Kegelklub
Wacker auf Aſphalt und Kampfhähne Schere.

Da zwei Drittel der Starter ausſcheiden,
wird es harte Kämpfe geben, denn jeder wird
verſuchen den Sieg zu erringen und damit die
Anwartſchaft auf die Vorſchlußrunde den
Gaukampf.

Immer noch Winfersport
Durch den Kälteeinbruch der letzten Tage

haben ſich die Winterſportmöglichkeiten in den
Bergen z. T. beträchtlich verbeſſert, und wenn
man bedenkt, daß auch vorher noch hier und
dort bis zu einem Meter Schnee gemeſſen
wurden, wird man die Freude derer, die Win
terſport auszuüben auch jetzt noch in der Lage
ſind, verſtehen.

Auf dem Kamm des Rieſengebirges fielen
etwa 15 Zentimeter Neuſchnee, und ſelbſt
Schreiberhau hat im Augenblick wieder eine
Schneedecke von rund 10 Zentimeter zu ver
zeichnen. Mithin iſt die Durchführung des tra
ditionellen Mai-Skirennens am Sonn
abend und Sonntag im Rieſengrund an der
Schneekoppe als völlig geſichert anzuſehen.

Hockeyspiele meist quberholb
Die Anhänger des Hockeyſportes kommen

am Sonntag nicht ganz auf ihre Koſten, denn
der größte Teil der Vereine iſt mit der Er
ledigung auswärtiger Spielabſchlüſſe beſchäftigt.

Tennis HC 1. Frauen AZTV 45 Leipzig 1.
Dieſes Spiel in Halle auf der Peißnitz

müßte die Hallenſerinnen auf Grund ihrer
beſſeren Technik und Mannſchaftsleiſtung ge
winnen. Die Schwarz- Grünen werden
ſich alſo hier für ihre am Vorſonntag in

Lekpzig gegen MarakhonWeſten erlitkene 3:0
Niederlage rächen.

Wenig Ausſichten auf ein gutes Abſchnei
den haben die 96er, welche nach Deſſau
zum dortigen Hockeycklub fahren. Die erſte
Frauenmannſchaft wird zwar ihr Spiel gegen
DHC 1. gewinnen; aber die Männer fahrenmit wehrſanen Erſgg ſo daß gegen die ſehr
gut eingeſpielte Elf der Anhaltiner faſt gar
echt usſicht auf ein günſtiges Abſchneiden

eſteht.

SchwarzWeiß in Leipzig.
Die erſte Mannſchaft der Hockeyvereinigung

SchwarzWeiß iſt ſpielfrei. Die Senioren
kreuzen gegen Leipziger S C Senioren die
Schläger- und werden trotz aller Bemühungen
im geſchlagenen Felde enden. Die erſte
Frauenmannſchaft hat in LSCJ ebenfalls

einen Parkner, dem ſte nicht ganz gewachſeniſt. r zweite Mannſchaft der Frauen kann
gegen die entſprechende Beſetzung der Gaſt
eber zeigen, daß ſie im Training etwas geernt dal

Die Junioren und Knaben des TH C
weilen am Sonntag gleichfalls in der Meſſe
ſtadt beim Leipziger Sportclub.

Irlands Fobbollelf umgestellt
Jrlands Fußball- Mannſchaft für den

Länderkampf gegen Deutſchland am 8. Mai
in Dortmund hat eine Aenderung erfahren
und zwar, auf dem Poſten des halbrechten
Stürmers. An Stelle von P. Farrell ſpielt
J. Donelly (Dundalk), der bisher als Erſatz
mann aufgeſtellt war. Als dritter Erſatz
ſpieler macht W. O'Neill (Dundalk) die
Reiſe mit.

Die „„Kleebläfter“ in Jend
freundschofts- und Pokodlspiele in unserem Bezirk

Nachdem im heimiſchen Fußball auch die
Punktſpiele in der Bezirksklaſſe ihren Abſchluß
gefunden haben, rücken an den nächſten Sonn
tagen neben den Spielen um die deutſche Fuß
ballmneiſterſchaft vor allem die Aufſtiegskämpfe
ſowie der Wettbewerb um den Vereinspokal
immermehr in das Blickfeld der Vereine.

Zwiſchendurch werden Geſellſchaftsſpiele,
von denen die Begegnung am 12. Mai Wacker
Halle 1. FC Nürnberg die halliſchen Fuß
ballanhänger beſonders intereſſieren dürfte,
das Programm der letzten zwei Monate vor
der Spielpauſe vervollſtändigen

Jm Wettbewerb um die „Viktoria“, den
Wanderpreis für den deutſchen Fußballmeiſter,
beginnt am nächſten Sonntag die Rückrunde
der Gruppenſpiele und damit der eigentliche
Entſcheidungskampf um den Gruppenſieg.
Während bereits in drei Gruppen ſich am

Vorſonntag bereits gewiſſe Vorentſcheidungen
vollzogen haben, iſt in der Gruppe III die Lage
durch den erſten Punktverluſt von Hanau 93
und durch die überraſchende zweite Niederlage
der Fürther „Kleeblätter“ ſehr undurchſichtic
geworden. Hier kann jede Mannſchaft no
Gruppenſieger werden.

I. SV lend SV Förth
Am nächſten Sonntag hat 1. SV. Jena, der

Meiſter unſeres Gaues Mitte, in Jena Ge
legenheit, ſeine Ausſichten im erſten „Heim
ſpiel weſentlich zu feſtigen. Die Fürther ge
wannen zwar das erſte Spiel gegen Jeng, ver
loren dann aber gegen den VfB Stuttgart und
Hanau 93, alſo gegen zwei Mannſchaften, die
von den Jenaern geſchlagen wurden.

Wenn man berückſichtigt, daß Für t h dies
mal in völlig fremder Umgebung ſpielen muß,
ſind die Ausſichten für Jena gar nicht ſo
ungünſtig.

Bis auf Malter wird der 1. SV ſeine
beſte Mannſchaft zur Stelle haben, während
die Fürther einen Spieler ihrer Stamm- Mann
ſchaft, der am vorigen Sonntag des Feldes
verwieſen wurde, erſetzen müſſen. Die Fürther
haben in den ganzen letzten Spielen kaum die
Leiſtungen gezeigt, die man eigentlich von
einem bayriſchen Meiſter erwartet.

Das Spiel iſt heute zu unproduktiv, um
gegen ſichere Deckungen Tore zu erzielen
Jmmerhin wäre es natürlich grundfalſch, wenn
man die Fürther nun gar unterſchätzen wollte.
Der 1. SV Jena hat auch diesmal einen
ſchweren Gang vor, der aber nicht ausſichtslos
iſt. Und ein Sieg bedeutet ein weiteres Stück
auf dem Weg zum Gruppenſieg.

Woccker gegen Sportfreunde
Die halliſche Spielfolge am Sonntag um

faßt nur zwei Treffen. Auf dem Wackerplatz
an der Deſſauer Straße trägt Wacker gegen
Sportfreunde ein Geſellſchaftsſpiel aus.
Die Wackeraner wollen dieſe Begegnung nicht

Wacker-Gportfreunde Luna
nur als Probegalopp für das Spiel gegen
1. FC Nürnberg benutzen, ſondern den Blau
Weißen liegt auch daran, die im letzten
Meiſterſchaftsſpiel durch Sportfreunde erlittene
14 Niederlage wieder gut zu machen.

Ob dieſes Vorhaben gelingen wird, iſt nicht
leicht vorauszuſagen, zumal die Mannſchaft
vom Roſengarten in folgender ſtarker Auf
ſtellung herauskommen wird: Küſter; Thieme,
Hartmann; Godau, Böttger, Kahle; Arno
Böhme, Häußler, Herrmann, Marx Hendrich.

Dieſer Neuformation ſtellen die Wackeraner
folgende Mannſchaft gegenüber: Krüger;
Junge, Bohne; Behle, Krone, Tetzner; Gold,
Kettnitz, Hupfeld, Acke, Schlag. Wie ſtets in
den Pflichtſpielen, ſo dürfen ſich beide Partner
ß diesmal einen intereſſanten Wettſtreit
iefern.

Um den DfB-Vereinspokod
Bevor die Gauligamannſchaften in den

Gang der Ereigniſſe eingreifen, gibt es am
kommenden Sonntag nochmals zwei Pokal-
treffen, von denen je eins in Halle und
Merſeburg ſtattfindet.

VfL Halle 96 Teutonia Langendorf
Der neue Bezirksmeiſter trifft auf dem

Sportplatz am Zoo auf einen Gegner, den man
in Halle vielleicht nur dem Namen nach kennt.
Die Gäſte zählen im benachbarten Saale
Elſterkreis zur Kreisklaſſe und haben ſich im
Pokalwettbewerb bisher überraſchend gut ge
ſchlagen. Die Mannſchaft ſoll über ſehr güte
ſpieleriſche Talente verfügen. Jnwieweit dies
zutrifft, wird der Verlauf des obigen Kampfes,

in dem zweifellos die Höherklaſſigen diebeſſeren Ausſichten haben, zeigen müſſen

Preußen SV 98
Die zweite Begegnung bringt in Merſeburg

mit Preußen SV 98 Halle eine in der
letzten Zeit recht bekanntgewordene Paarung.

Jn den Pflichtſpielen ſiegten zunächſt die
Hallenſer mit 3:2, dann Preußen mit 4:3 und
das letzte Pokaltreffen zwiſchen beiden Ver
einen endete trotz Verlängerung 1:1.

Nachdem die halliſchen Grünhoſen ihre dies
jährigen Meiſterſchaftshoffnungen haben be
graben müſſen, werden ſie nunmehr verſuchen,
in den Pokalkämpfen weiter zu kommen. Aller
dings wollen die Merſeburger Preußen, be
ſonders auf eigenem Gelände, erſt überwunden
ſein. Wir halten den Ausgang des bevor
ſtehenden ſpannenden Ringens für völlig offen.

Blco Wird Ecler nicht sförzen
Zwei Boxmeijstfertitel werden in Dortmoncd vergeben

Es iſt noch kein Jahr her, daß der deutſche
Weltergewichtsmeiſter Guſtav Eder auch
Europameiſter in ſeiner Gewichtsklaſſe wurde,
und wenn er am Sonntag in den Ring der
Dortmunder Weſtfalenhalle ſteigt, ſo ſteht er
doch bereits zum fünften Mal im Kampf um
dieſen Europatitel. e

Der fünfte Gegner Eders in der Europameiſterſchaft im Weltergewicht iſt am Sonn
84 in Dortmund der öſterreichiſche Meiſter
Blaho. Blaho iſt kein Neuling im Ring, er
hat in früheren Jahren ſchon Czirſon ge
ſchlagen, er unterlag gegen den Kölner Düb
bers, er kämpfte gegen Jacob Domgörgen un
entſchieden beſiegte Nefzger nach Punkten,hatte alſo, früher ſelbſt echt ewicht, damals

auch deutſche Vertreter der leichteren Gewichts
klaſſe zu Gegner.

Jn einer Ausſcheidung für die Europa
meiſterſchaft wurde er im vorigen Jahr von
Aggerholm nach Punkten beſiegt. Seine bis
herigen Leiſtungen laſſen ihn damit für den
Titelkampf nicht gerade ſonderlich ausſichts
reich erſcheinen und es wäre ſchließlich keine
Ueberraſchung, wenn der Kampf nicht über die
angeſetzten 15 Runden ginge.

Neben der Europameiſterſchaft im Welter
gewicht wird am Sonntag in der Dortmunder
Weſtfalenhalle noch eine deutſche Meiſterſchaft
erneut entſchieden, die im Mittelgewicht. Jn

mmer weiter durch Marokko
Große Hitze schwächt die Wicdlerstandsfähig keit

Nachdem in Tanger eine Bergprüfungſtattgefunden hat, gelqgje den Teilnehmern der

Sternfahrt verſchiedentlich Strafpunkte ein
brachte, wurde zu der Etappe Tanger-
Meknés geſtartet, die alle Teilnehmer bis
auf zwei ohne Strafpunkte durchfuhren. Ledig
lich Max Klinke auf Graham-Paige nicht
wie bisher irrtümlich gemeldet auf BMW
und Grandvallet auf Delahaye hatten
Aufenthalt, letzterer weil er kurz nach Tanger
mit einer Telegraphenſtange Bekanntſchaft
e mußte. Klinke hatte ſchon auf der
Hinfahrt nach Gibraltar Pech und mußte eine
ZylinderkopfDichtung auswechſeln, wie denn
überhaupt das Pech bei dieſer Fahrt eine
große Rolle zu ſpielen ſcheint.

So hatte Schweder, wie bereits gemel
det, nicht nur bei der Hinfahrt nach Gibraltar
kurz hinter Naumburg ein Abenteuer mit
einer Telegraphenſtange, das glücklich verlief,
ſondern in Frankreich lief ihm noch ein

vor den Kühler und beulte die
ühlerattrappe ein. Nicht genug damit, wollte

eine Autodroſchke in Madrid die Sinn für
Symmetrie hatte, die vordere Beule inſofernausgleichen, als fie auf den ſtehenden Wagen

von hinten auffuhr und das Hinterteil ein
drückte. Nichtsdeſtoweniger fuhr Schweder
weiter und konnte, wie wir bereits meldeten,
bei dem Bergrennen in Tanger in ſeiner
Klaſſe den 2. Platz belegen.

Die pauſenloſe und ziemlich ſcharfe Hin
fahrt nach Gibraltar hat die meiſten Teil
nehiner, die faſt ununterbrochen fahren muß

Glückwünsche des Stabschefs
SA- Gruppe Scchsen

Anläßlich der deutſchen Gepäckmarſchmet

ſchaft in Leipzig ſandte der Stann
Lutze an die SAGruppe Sachſen das v
gende Telegramm:

Dem 1. Sieger der Deutſchen Gepäckman

meiſterſchaft ſowie der Gruppe Sachſen
1. Mannſchaftsſieg meine kameradſchaftlite
Glückwünſche. Jch freue mich, daß Se Ring
bei dieſer wehrſportlichen Veranſtaltung als

on

Sieger an der Spitze marſchierten.

Gute Trainingszeiten in Toni
Auf der Rundſtrecke bei Karthago trat

nierten die bisher eingetroffenen Wagen n
erſten Male für den diesjährigen „Grofen
Autopreis von Tunis“. 16 der 25 V
werber beteiligten ſich an den Probefahrien
Wiederum vergeblich erwartete
neuen Sefac, den der Franzoſe Le hen
in dieſem Rennen einweihen wollte.

Die 12,6 Kilometer lange, in herrliche 9
Landſchaft gelegene Rundſtrecke befindet ſich in
ausgezeichnetem Zuſtande, der Spitzenleiſtun

en von mehr als 160 Kilometerſtunden zug
aſſen verſpricht. Jn der Tat erreichte Nudo
lari auf Alva Romeo mit 4:35.8 Minuten
(164,8 Kilometerſtunden) die ſchnellſte Runde
Varzi überraſchte durch ſein unheimliche
Tempo auf der Geraden er ſoll 230 Kilg
meterſtunden mit ſeinem Auto- Union
reicht haben doch fuhr er die Kurven ſeht
vorſichtig und kam ſo nur auf eine Runden
zeit von 4,42 Min. (160,8 Kilometerſtunden

Vereinsndchrichtfen
Reichsbahn Turn und Sportverein. Auf die hen

tige Veranſtaltung der Schwimmabteilung in M
Halle“ weiſen wir nochmals hin und bitten um zahl

reiche Teilnahme. 3

ihrer Geſchichte tauchen Namen auf, die
deutſchen Berufsboxſport eine beſondere
rühmtheit beſitzen.

Die Mittelgewichtsmeiſterſchaft war di
Meiſterſchaft Prenzels, des damaligen t.
Königs, des Draufgängers, der die großen Zu
ſchauermaſſen anzog.
ſich den Titel 1921 wiederholte, nachdem e
ihn an den Eſſener Dubois hatte kampflos
abgeben müſſen. Jn der zweiten Runde ſchlug
er Dubois k. o., nachdem er ſelbſt ſchon zwei
mal zu Boden geweſen war. 1924 gab Prenyel
den Titel wegen ſeiner verletzten Hände, die
ihn kampfunfähig machten, ab.

Nach einem ziemlich kurzen Zwiſchenſpiel
WiegertMielenz beherrſchte dann jahrelang
der Kölner Hein Domgörgen dieſe G
wichtsklaſſe, deren Titel er durch einen ſchnellen
k. o.Sieg über Wiegert 1926 in Beſitz nahm
Heute noch iſt Domgörgen aktiv, wenn auh
nicht mehr als Titelinhaber. Die Meiſter
ſchaft verteidigt in Dortmund ſein engere
Landsmann Beſſelmann gegen Bölch der
ſelbſt ſchon gegen Domgörgen verſuchte, Meiſtet
zu werden, und ebenſo bereits einen Titel
kampf mit Beſelmann beſtritten hat. Die beiden
Titelanwärter von Dortmund ſind als ehe
ſchwere Schläger bekannt. Jm vorigen Jht
3 Bölck dem Kölner den Punktſteg über
aſſen.

ten und ſelten oder faſt nie zum Shhlafen
kamen, ſehr übermüdet und ihre Widerſtand
fähigkeit geſchwächt. Die Hitze in Marokk
und das ungewohnte Klima tun das Uebrige
um ſie zu behindern.

Hasse dusgeschieclen

Trotz aller dieſer Widrigkeiten halten ſt
die deutſchen Fahrer gut. Speziel
Schweder und Sauerwein liegen a
ihrem AdlerTrumpf-Junior und 1,7 t
Trumpf bisher in der Geſamtwertung güntn

Die nächſte Etappe führte nach Man
keſch, betrug 557 Kilometer und mußte t
einem Durchſchnitt von 68 Stundenkilone
durchfahren werden. Leider iſt nach ſe
neueſten Meldung der Trumpf-Fahrer c
erkrankt und hat die Weiterfahrt aufgegeb

nehGroße Schwierigkeiten hatten die Feine
mer der Jnternationalen Sternfahrt
Marokko auf ihrer vorletzten Etappe zu pen
ar galt es doch, auf ſteilen Bergſtreng
den Atlas zu überqueren. Die Strecke g
über 580 Kilometer von Maragtkeſch nach en
dir. Der verlangte Mindeſtdurchſchnitt de
55 Stundenkilomeker war in Anbetra
Verhältniſſe ſehr hoch. Die Konkurr
trafen ab 17 Uhr in folgender Reihenfölg
der Zielkontrolle ein: 1. Lahaye (R

de Breémond (Ford), 3. Dreier
Romeo), 9. Schweder (Adler), 16.
wein (Adler).

Bezeichnend iſt, wie
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